
1910. Nr. 183.

Ghnulleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

eikung

Jahrgang 203.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk, durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
eitung t wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
euilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Die Halleſche
Courier (tägl.

für Anhalt und Thüringen
Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis20 h s0 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.Erſte Ausgabe

W

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions- Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Donnerstag, 21. April 1910.

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.
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Liberal und konſervativ.
Ein Kampf um deutſche Jdeale in der Politik.

Ueber das obige Thema hielt am 18. April Herr Wolf-
gang Eiſenhart aus Naumburg a. S. im dortigen Kon
ſervativen Kreisverein einen Vortrag. Als Einleitung
und zur Begrüßung der erſchienenen Damen veröffentlichte
der Vortragende eine Anzahl bisher unbekannter Worte
des Fürſten Bismarck über die Frage, ob und wie
weit eine Beteiligung der deutſchen
Frauen an der Politik wünſchenswert ſei.Unter dieſen dem Vortragenden eigens für ſeine Aus-
führungen zur Verfügung geſtellten Bismarckworten über-
raſchte beſonders die Prophezeiung des großen Staats
mannes: „Wenn Deutſchlands Männer einmal ſchwach ſein
ſollten, werden ſeine Frauen ſtark ſein.“ Auch über Bis-
marcks Stellung zum allgemeinen, gleichen Wahlrecht machte
der Vortragende eine für den Begründer des deutſchen
Reiches höchſt charakteriſtiſche Mitteilung.

Zum eigentlichen Thema ſeines Vortrages übergehend,
führte Herr Eiſenhart etwa folgendes aus:

Faſt in allen Ländern mit konſtitutionellen oder
republikaniſchen Verfaſſungen finden wir konſervative und
liberalo Parteien, ein Beweis, daß es ſich hier in der Tat
um zwei überall auftretende verſchiedene Auffaſſungen des
politiſchen Lebens handelt. So unbeſtreitbar dieſe Tat-
ſache iſt, ſo ſchwer iſt es, die Begriffe „konſervativ“ und
„liberal“ zu definieren. Eine konſervative Politik würde,
wie der Name ſagt, zunächſt eine ſolche ſein, die ſich zum
Ziele ſetzt, beſtehende, bewährte Einrichtungen zu erhalten.
Die Bildung konſervativer Parteien würde danach nichts
anderes bedeuten als die Uebertragung allgemeiner
menſchlicher Beſtrebungen, pſychologiſcher Dispoſitionen auf
die Politik. Denn überall im Leben, auf allen Gebieten
menſchlicher Tätigkeit, in Handel und Gewerbe, in der
Landwirtſchaft, ja in Kunſt und Wiſſenſchaft treten uns Be
ſtrebungen entgegen, die das Gewonnene, Bewährte
erhalten wollen, und andererſeits mit ihnen im Kampfe
Jdeen des Fortſchritts, der Veränderung, der wirk-
lichen oder vermeintlichen Verbeſſerung. „Die Luſt, zu be
harren im Alten, und ſich deſſen zu freu'n, was jeder lange
gewohnt“, iſt, wie der Dichter des „Hermann und Dorothea“
ſagt, ein ebenſo berechtigter pſychologiſcher Zug im Men-
ſchen wie der entgegenſtehende Satz der Alten: „Wer nicht
vorwärts geht, der kommt zurück, ſo bleibt es.“

Jndeſſen iſt mit dieſer formellen Definition noch nicht
viel gewonnen. Eine verſtändige konſervative Politik wird
Jnſtitutionen, die ſich überlebt haben, nicht erhalten wollen,
wenn ſie nicht in die von Fritz Reuter mit köſtlichem
Humor verſpotteten ehemaligen mecklenburgiſchen Zuſtände
geraten will. Nicht das bloße Beharren, ſondern ein eigen
artiges politiſches Jdeal, eine beſtimmte Auffaſſung vom
Staate und ſeinen Aufgaben führt zur Bildung konſer-
vativer Parteien. Der Charakter dieſer Jdeale ſpringt
hervor, wenn man die Gegenparteien betrachtet, die ſich mit
einem ebenfalls ſchwer zu definierenden Worte „liberal“
nennen. Liberale Parteien verfolgen das Ziel, der Jdee
der Freiheit in der Entwicklungsgeſchichte der Staaten
zum Siege zu verhelfen, dem einzelnen Menſchen ein mög
lichſt hohes Maß von Bewegungsfreiheit im politiſchen
und wirtſchaftlichen Leben zu erkämpfen, ihm die freie Aus
prägung und Ausgeſtaltung ſeiner Perſönlichkeit gegenüber
den beengenden Banden ſtaatlicher, kirchlicher und wirt-
ſchaftlicher Organiſationen zu gewährleiſten. Kein Wunder,
daß dieſe Jdee zu allen Zeiten einen gewaltigen Einfluß
auf die Entwicklung der Menſchheit ausgeübt hat, ja daß
ſie zu einer der treibendſten Kräfte der Weltgeſchichte ge
worden iſt. Sind doch auch in unſerer deutſchen Geſchichte,
ſowohl die kirchliche Reformation des 16. Jahrhunderts wie
die geſamte aus ihr hervorgegangene geiſtige Bewegung
der folgenden Jahrhunderte, Taten der Befreiung. Darum
kann es natürlich nicht Aufgabe einer konſervativen Politik
ſein, die Freiheit aus der Welt zu ſchaffen, ſondern ſie viel
mehr nur richtig aufzufaſſen und zu verſtehen, und vor
allem ihre zügelloſen Mißbräuche abzuſchneiden. Aber was
iſt Freiheit Daß es nicht das ſubjektive, grenzenloſe
Belieben des Menſchen ſein kann, tun zu können, was ihm
gefällt, hat unſere deutſche Theologie und Philoſophie
längſt dargetan. Freiheit iſt vielmehr die dem Menſchen
verliehene Fähigkeit, die Jdee des Guten ergreifen zu
können, die eine höhere Macht ihm als ſittliches Gebot auf
erlegt. Des parere libertas est, ſagt ſchon Seneca. Frei
iſt der Menſch wenn er das Gute, das ſittlich Vernünftige
erwähnt, unfrei, wenn er die Herrſchaft der Begierden vor
zieht. Seine Freiheit iſt begrenzt im Gegenſatz der unend-
lichen Freiheit der Gottheit. Nur in dieſem Verſtande kann
und ſoll der Staat die menſchliche Freiheit anerkennen und
ehren, der zuchtloſen Willkür aber, der Verderberin der
Völker, die Anerkennung verſagen. Das iſt die konſer-
vative Auffaſſung des Freiheitsbegriffs, und dieſe tut
unſerem Vaterlande heute mehr not als je, wenn Deutſch
land nicht den Weg der Republiken des Altertums gehen

ſoll, die an der zuchtloſen Uebertreibung des Freiheits-
prinzipes zu Grunde gingen.

Die zweite große Aufgabe konſervativer Politik beſteht
darin, neben und gegenüber dem Prinzip der Freiheit auch
das Prinzip der Autorität zur Geltung zu bringen.
Auch dieſe, dem Liberalismus gegenüber korrigierende Auf-
gabe konſervativer Staatskunſt iſt heute zwingend ge
geben. Der Staat iſt, wie der große Geſchichtsſchreiber
Heinrich von Treitſchke immer lehrte, in erſter Linie Macht.
Die Freiheit kommt erſt an zweiter Stelle. Die Pflege der
Autorität auf ſtaatlichen, aber auch auf allen anderen Ge-
bieten, wo Menſchen zuſammen wirken, ſchaffen, arbeiten,
iſt ein zwingendes Gebot konſervativer Politik, beſonders
in einer Zeit wie der unſeren, wo die Eltern vielfach keine
Autorität mehr haben über die Kinder, der Handwerks-
meiſter keine Autorität über die Geſellen, der Fabrikherr
über die Arbeiter, der Landwirt über ſein Geſinde.

Aber noch ein dritter Geſichtspunkt liegt im innerſten
Weſen konſervativer Politik. Jeder Staat pflegt durch die-
ſelben Kräfte erhalten zu werden, die ihn geſchaffen haben,
eine Wahrheit, die uns die Geſchichte auf jedem Blatte lehrt.
Rom, das als Militärſtaat emporgekommen war, ging mit
Rieſenſchritten ſeinem Verfall entgegen, als ſeine Bürger
die Luſt am Kriegsdienſt verloren hatten. So würde es
auch zweifellos uns ergehen. Eine konſervative Politik
wäre danach eine ſolche, die ſich zum Ziele ſetzt die Be
hauptung des hiſtoriſchen Staatscharak-
ter s. Dieſe Definition dürfte die am meiſten zutreffende
ſein. Gegenüber der Veränderungsſucht der Maſſe will ſie
jene Regierungsgrundſätze behaupten, die ſich durch lange
Erfahrung bewährt haben, gleichſam durch die Geſchichte
des Staates geheiligt ſind. Politiſch hochbegabte Völker
haben daher auch ſtets wie die Engländer einen ſtarken
konſervativen Zug, der ſich im zähen Feſthalten nicht nur
an den Prinzipien der Staatskunſt, ſondern auch an Sitten
und Gebräuchen verrät. Die politiſch unfähigen Franzoſen
haben auch keine konſervativen Traditionen. Solche Grund
ſätze, die nach des Redners Meinung für Preußen unter
allen Umſtänden feſt zu halten wären, ſind: 1. Eine ſtarke
Monarchie, aber kein Parlamentarismus. 2. Eim nur
von der Krone abhängiges Heer, kein Parlamentsheer nach
engliſchem Muſter. 3. Keine Abſchwächung des preußiſchen
Landtagswahlrechts im demokratiſchen Sinne. Denn der
preußiſche Staat beruht geſchichtlich auf dem Prinzip des
suum cuique, aber nicht des idem cuique, d. h. je höher
die Pflichten, um ſo höher die Rechte. Die größere Leiſtung
für Staat gibt auch ein Recht auf eine höhere Beteiligung
am Staatsleben. 4. Erhaltung der Mittelſtände, vor allem
des Bauernſtandes. Jhnen iſt die moderne wirtſchaftliche
Entwickelung nicht günſtig, die auf einer merkwürdigen
Verbindung demokratiſcher und großkapitaliſtiſcher Be
ſtrebungen beruht. Um ſo kräftiger müſſen hier die kon
ſervativen Parteien einſetzen. Mittelſtandspolitik muß
daher die Seele konſervativer Beſtrebungen ſein.

Zum deutſchen Liberalismus übergehend,
meint der Vortragende, daß dieſer ein ungeheures, gar nicht
zu beſtreitendes Verdienſt um unſer Vaterland ſich dadurch
erworben habe, daß er in der erſten Hälfte des vergangenen
Jahrhunderts die Frage der deutſchen Einheit auf die
Tagesordnung gebracht und aufopferungsvoll dafür ge
kämpft habe. Dem verdanke auch die liberale Jdee in
Deutſchland ihre gewaltige Schwungkraft. Ebenſo habe der
Liberalismus in ſeiner großen Zeit nach den beiden
Kriegen 1866 und 1870 in vielen Gebieten eine wohl-
berechtigte reformierende Wirkſamkeit entwickelt, verrottete
Zuſtände beſeitigt, dem modernen Staats und Wirtſchafts
leben mit kühner Hand ganz neue Bahnen gewieſen. Da-
gegen leide er an drei Mängeln. Erſtens faſſe er nur zu
oft das Freiheitsprinzip, wie oben ausgeführt, falſch auf,
und entfeſſele ſtatt der Freiheit die zügelloſe Willkür. Daher
bringe er, wo er Uebel heile, meiſt auch neue Uebel hervor.
Zweitens, was damit zuſammenhängt, ſei der deutſche
Liberalismus ein ſchlechter Pſychologe, er nehme die Men-
ſchen meiſt zu hoch, rechne immer nur mit ihren Tugenden
und ihrer verſtändigen Einſicht, aber niemals mit ihren
Fehlern und Laſtern, nicht mit ihrem kurzſichtigen Egois-
mus, nicht mit den Mächten der Finſternis und der Bos
heit und vor allem nicht mit der Rieſenmacht der Dumm-
heit. Daraus erkläre es ſich, daß die Arbeit des Liberalis-
mus auf wirtſchaftlichem Gebiete ſich ſo wenig bewährt
yabe. Der Jdealismus einer Partei dispenſiere nicht von
der Pflicht der Menſchenbeobachtung und Menſchenkenntnis.
Der dritte große Vorwurf, den man dem deutſchen Liberalis-
mus machen müſſe, der ihn vor dem engliſchen Liberalismus
unvorteilhaft auszeichne, ſei ſeine tiefe Gleichaültigkeit
gegen die religiöſe Frage. Die Religion ſei aber nicht bloß,
wie er meine, eine Privatſache jedes einzelnen Staats
bürgers. Sie ſei vielmehr, wie der Geſchichtsſchreiber vom
Treitſchke ſehr richtig gegen die liberale Auffaſſung einge-
wendet habe, zugleich die ſtärkſte ſtaats- und völkerbildende
Macht. Nicht bloß die Bande der Stammesgemeinſchaft,
ſondern vor allem die Gemeinſamkeit der ſittlich-religiöſen
Ueberzeugungen einigen und halten ein Volk zuſammen,

da alle nationalen Tugenden urſprünglich auf religiöſer
Grundlage ruhen. Weil aber der deutſche Liberalismus
gleichgültig iſt gegen die religiöſe Frage, iſt er auch völlig
unfähig, ſeine beiden Hauptfeinde, den Ultramontanismus
und Sozialismus, zu überwinden. Denn nur eine Ver-
tiefung des religiöſen Bewußtſeins in unſerem Vaterlande
kann zur Beſiegung beider Parteien führen. Wenn der
Liberalismus ihnen machtlos gegenüberſteht, ſo ſieht man,
daß auch hier, wie immer in der Weltgeſchichte, dem Fehler
die Strafe auf dem Fuße gefolgt iſt.

So ergibt es ſich, wie notwendig es iſt, daß den um
die Alleinherrſchaft ringenden liberalen Jdeen konſervative
Parteien entgegentreten, die gegenüber den zügelloſen
Uebertreibungen des Freiheitsprinzipes eintreten für
Autorität und Zucht, für Erhaltung der bewährten Kräfte
des Volks und Staatslebens, vor allem aber für Glauben
und Religion.

(Anm. der Redakt. Wie wir erfahren, wird der Vor-
trag in den nächſten Tagen als Broſchüre bei Herrn Julius
Domrich in Naumburg a. S. erſcheinen. Preis 30 Pfg.)

Neue Hismarckworte.
Jn ſeinem oben ſkizzierten Vortrage zu Weißenfels

über das Thema „Liberal und konſervativ“ hat Herr Eiſen-
hart- Naumburg eine Anzahl bisher unbekannter Aeuße-
rungendes Fürſten Bismarck über die politiſchen
Verhältniſſe in Deutſchland, insbeſondere einige über die
Frage, ob und inwieweit die Beteiligung der deutſchen
Frauen an den Kämpfen der Tagespolitik wünſchenswert
ſei, mitgeteilt. Nach dem „Weißenfelſer Tageblatt“ ſprach
ſich Herr Eiſenhart in dieſer Hinſicht folgendermaßen aus:

Ich bin in der glücklichen Lage, über die Anſichten des Fürſten
Bismarck von der Anteilnahme der Frauen an der Politik eine
Anzahl Aeußerungen des großen Staatsmannes hier zum erſten
Male mitteilen zu können, die bisher noch niemals veröffentlicht
wurden. Jch verdanke ſie der Güte einer Dame, welche bald nach
der Verabſchiedung des Fürſten mit dieſem in einem deutſchen
Kurorte zuſammentraf und der es vergönnt war, ein Stündchen
mit dem großen Kanzler über die Frage ſich zu unterhalten, wie
weit eine Beteiligung der deutſchen Frauen an der Politik
wünſchenswert ſei. Nach den Aufzeichnungen die die Dame
damals ſofort nach der Unterredung ſich gemacht hat, äußerte ſich
der Fürſt darüber folgendermaßen:

„Was ich geworden bin, das bin ich durch meine
Frau. Jch achte jede Frau, die uns Männer hoch emporzieht,
die uns Religion und Sitte lehrt, uns unſere Jdeale erhält und
himmliſche Roſen ins irdiſche Leben flicht. Was ich Jhnen ſage,
werden Sie nicht verſtehen Sie ſind noch zu jung; aber erinnern
Sie ſich meiner Worte, wenn ich nicht mehr bin. Jch wollte
die gebildeten Frauen zur Politik heranziehen, aber wir ſind nicht reif genug dazu; wir ſind
noch in den Kinderſchuhen.“

„Unſere Königin Luiſe trieb auch Politik, aber eine
Politik mit reinem Herzen: Jhr Vaterland wollte ſie groß,
reich und mächtig machen; kein irdiſches Weſen habe ich höher
geachtet. Jn ihrem Salon vereinigten ſich die klugen und edlen
Geiſter aller Nationen. Wenn doch unſere vornehmen und ge-
bildeten Damen ſolche Politik wieder treiben wollten!
Sie ſollen dem Manne nicht ins Handwerk pfuſchen, aber ſie
ſollen ihn beeinfluſſen, beſänftigen und zum Guten führen.
Früher wurde in den Salons der Damen Politik gemacht; aber
es waren vielfach Frauen, die nicht gut und rein waren, die auch
ſelbſtſüchtige Zwecke im Auge hatten. Solche Frauen will ich nicht,

ſondern nur ſolche mit reinem Herzen.“
„Es wird aberein Tagkommen, wo die Frauen

zur Mitarbeit aufgerufen werden. Wir Männer
ſind alle täppiſch; beſonders wir Deutſche find immer die plum-
pen Bären, auch die Diplomaten. Außerdem käme viel
weniger in die Oeffentlichkeit; denn ein kluger Frauenmund kann
ſchweigen. Er zieht aber auch dem Gegner im Plauderton manch
Geheimnis heraus, das er uns Männern nicht preisgibt. So an
mutig plaudert ein Frauenmund über die ſchwierigſten Sachen,
daß man alter Eſel gar nicht merkt, daß man mehr geſagt hat,
als man wollte. Denn alles Weibliche iſt uns über an Schläue.
Die Frau unmſchifft gewandt die Klippen und einigt ohne Aus-
tauſch von Noten, die gefälſcht werden können, zwei Parteien. Sie
erzieht uns zu Männern, und wenn ſie's recht verſteht, zu deut-
ſchem Geiſt. Die Falſchheit habe ich in der Politik nie geachtet.
Vor allem aber müſſen wir Deutſche ſtolzer werden, wir müſſen
hineinwachſen in unſere Großmachtſtellung. Ein Kind findet ſich
auch nicht gleich in einem Schloſſe zurecht.“

Am Abend desſelben Tages reiſte Fürſt Bismarck ab. Unter
der zahlreichen Menſchenmenge, die ihm am Bahnhofe Lebewohl
ſagte, erkannte er auch die junge Dame, mit der er am Morgen ge
ſprochen hatte, die ihm zum Abſchied einen Roſenſtrauß über-
reichte. Da ſagte Bismarck zu ihr:

„Wir ſehen uns hier unten auf dieſer Welt nicht wieder. Der
alte Löwe zieht ſich grollend in ſeine dunklen Wälder zurück. Habe
Dank für das, was du mir in meine Einſamkeit mitgibſt. Mein
Werk, Gott, war nicht vergebens; es wird fortbeſtehen. Denn
wenn Deutſchlands Männer ſchwach werden,
werden ſeine Frauen ſtark ſein.“
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Ein beachtenswerter Gedanke,
Bei den Verhandlungen der Wahlrechtskommiſſion des

Herrenhauſes iſt, wie wir hören, ein Gedanke wiederholt
zum Ausdruck gekommen, der unſeres Erachtens ernſte Beachtu

verdient. Es wurde als r bezeichnet daß die auAenderung der Beſtimmungen der aſen m a g inen
oder auf Abänderungen des Wahlgeſetzes hinzielenden Vorlagen
in Zukunft eine Zweidrittelmehrheit in jedem der beiden Häuſer
des Landtags haben müßten, um zu erlangen.
Dieſe Anregung erſcheint uns im Intereſſe der Stetigkeit und
Feſtigkeit unſerer inneren Politik ernſteſter Erwägung wert, da
dadurch das von allen Patrioten erwünſchte Ziel, unſer Volks
leben vor Erſchütterungen und Beunruh aungen möglichſt u
bewahren, nur gefördert werden könnte. Wir zweifeln nicht
daran, daß die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
dieſem Gedanken keinen Widerſtand entgegenſetzen würde.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus hörte am Dianstag bei Fort
ſetzung der allgemeinen Beſprechung des Kultusetats zu
nächſt eine wirkungsvolle Rede des Abg. Winckler (konſ.),
der zunächſt zeigte, daß Abg. Hoffmann die Aufwendungen
des Staates für Kulturzwecke, insbeſondere für die Volks
ſchulen, ſchief aufgefaßt oder entſtellt habe. Am Religions
unterricht in der Oſtmark dürfe nicht gerüttelt werden.
Aus der Rede des Miniſtars ſei zu entnehmen, daß grund
ſätzliche Aenderungen an der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht
nicht geplant ſeien. Erwünſcht ſei ein gemeinſamer Buß-
und Bettag für ganz Deutſchland. Nunmehr nahm Kultus-
miniſter v. Trott zu So!z noch ſelbſt das Wort, um
gegenüber dem Abg. Hoffmann den Nachweis zu führen,
daß die ſtaatlichen Aufwendungen für die evangeliſchen
und katholiſchen Geiſtlichen ſeit dem Vorjahre nicht um viele
Millionen, ſonderm um verſchwindend wenige tauſend Mark
geſtiegen ſeien, und daß der Ueberfüllung der Volksſchulen
ſtetig und erfolgreich entgegengewirkt ſei. Die Aufwen-
dungen des Etats ſeien in den letzten 20 Jahren um 105
Millionen Mark geſtiegen. Leider ſei ja nicht zu hoffen,
daß den ſozialdemokratiſchen Maſſen dieſe tatſächlichen Feſt
ſtellungen zu Geſicht kommen. Die Abtrennung der
Medizinalabteilung werde im nächſten Etat durchgeführt.
Auf die Beſchwerden des Abg. Niſſen, (Däne) betonte der
Miniſter, an der Erteilung des Religionsunterrichts in der
deutſchen Sprache dürfe auch in Nordſchleswig nicht gerüttelt
werden. Abg. Ernſt (f. V.) wandte ſich gegen die geiſt-
liche Ortsſchulaufſicht und bat, den Volksſchullehrern die
Univerſitäten zu öffnen. Abg. Heckenroth (konſ.) bat
um Wiederaufhebung der obligatoriſchen Leichenſchau in der
Rheinprovinz und forderte Beteiligung auch der Diſſiden-
tenkinder am Religionsunterricht. Abg. Dr. Kauf-
mann (Ztr.) begrüßte die Ausführungen des Miniſters
über die hohen Aufgaben der Religion. Abg. Viereck
(frkonſ.) ſtimmte der angekündigten Angliederung der
Medizinalabteilung an das Miniſterium des Jnnern zu
und bemerkte gegenüber dem Abg. Stychel, Lehrer polni-
ſcher Zunge werden nicht zurückgewieſen, wenn von ihnen
die Erziehung der Schüler zu guten Preußen erwartet wer
den könne. Abg. Dr. Hintz mann (natl.) bezeichnete die
Simultanſchule als ſein Jdeal, gab aber zu, daß es vor-
läufig unerreichbar ſei. Auf Befragen bezweifelte
Miniſterialdirektor Schwartzkopff, daß ſich der Eiſen
bahnminiſter zu einer weiteren Herabſetzung der Eiſenbahn
fahrpreiſe bei Schülerfahrten werde beſtimmen laſſen.
Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen und das
Kap. Miniſterium bewilligt. Beim Kap. Elementarunter-
richtsweſen bat Abg. v. Brandenſtein (konſ.) erneut
um ſtärkere Vermehrung der Lehrerinnen. Miniſter
v. Trott zu Sol z war mit dieſer Anregung grundſätzlich
einverſtanden. Mittwoch: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Der zweite Tag der Debatte über die neue Reichsver

ſicherungsordnung bot dasſelbe Bild wie der erſte. Haus
und Tribünen ſind ſchwach beſetzt. Auch iſt die Aufmerkſam
keit keine allzu große. Auch Staatsſekretär Delbrück
fehlte noch; wie Direktor Caspar erklärte, iſt er immer
noch krank. Die Redner waren, wie es dieſer ganzen
Materie entſpricht, meiſt programmatiſcher Natur, ſo daß
ſich über die endgültige Faſſung noch nichts ſagen läßt, da
die Kommiſſion ſich wohl zu großen Aenderungen ent
ſchließen wird. Jm allgemeinen ſtand man der Tendenz
freundlich gegenüber. Doch zeigte es ſich dabei wieder, daß
den Sozialdemokraten nicht das Wohl der Arbeiter am
Herzen liegt; ſo konnte Herr Paul i mit Recht darauf hin
weiſen, daß es doch in erſter Linie nicht darauf ankomme,
den Arbeitern irgendein Stimmrecht in den Kaſſen zu
ſchaffen, ſondern ihnen ſoziale Vorteile zukommen zu
laſſen. Die Arbeitgeber ſollten die Hälfte der Laſten über
nehmen, dafür natürlich auch entſprechende Rechte erhalten.
Herr Behr en s war ſelbſt Gegner dieſer bierung, da
er eine Schmälerung der Rechte der Arbeiter fürchtete, aber
gab ſelbſt zu, daß der Terrorismus der Sozial
demokratie in den Krankenkaſſen energiſche Gegen
maßregeln erfordere. Auf jeden Fall wird dem Mittel
ſtande durch das Geſetz eine große Menge neuer Laſten auf
gebürdet, ſo daß ſchon von dieſem Geſichtspunkte aus ge
wiſſenhafte Prüfung nötig iſt.

Ein tapferes Schneiderlein.
Hier iſt wieder einmal ein Beiſpiel dafür, welchen un

erhörten Terrorismus die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften gegen andersdenkende Arbeiter ausüben und
welchem unwürdigen Druck die Unternehmer in ihrer Be
drängnis nachzugeben gezwungen ſind. Das ArbeiterSekretariat Stuttgart hat ſoeben den 13. Jahresbericht für

das Geſchäftsjahr 1909 nebſt Bericht der Vereinigten Ge
werkſchaften Stuttgarts herausgeben, und dort, alſo in
einer ſozialdemokratiſchen Broſchüre, leſen wir auf Seite 14
folgendes Stücklein:

Am 7. September 1908 ſtellte die Firma Oſtertag den
Schneider Adrian Bättig ein, der die Arbeit am folgenden Tage

Nachdem B, einige Zeit gearbeitet hatte, fragte ihn
For itarbeiter A., ob er organiſiert ſei, was B. bejahte. Auf

e Frage nen Verbandsbuch erklärte B., er werde es
mitbringen. ießlich ſtellte es ſich heraus, daß B. dem chriſt-lichen Serb and angehörte. Dieſer Umſtand gab dem Schneider

A. ſowie den übrigen bei der Firma h Arbeitern An
laß, den B. zum Austritt aus dem chriſtlichen und zum Uebertritt
in den freien Verband aufzufordern. B. ſich hierzu weigerte,legte ſeine Kollegen ihre Arbeit hin und erklärten en herbei
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g inhaber, daß ſie unter dieſen Umſtänden nichtken es ſei denn, B. werde entlaſſen. Die Firma

gab dieſem Drängen und entließ den B., der nun ſeinerſeits
nichts eiligeres zu tun hatte, als Kollegen bei der Staats
anwalt wegen Bedrohung im Sinne des Z 153 der Gewerbe
ordnung zur Anzeige zu bringen. Das Schöffengericht Cannſtadt
verurteilte den eider A. wegen eines Vergehens auf Grund
des Fef153 der Gewerbeordnung zu einer Gefängnisſtrafe von
3 Tagen, die übrigen 4 Angeklagten dagegen frei
ſprochen. Mit dieſer Erledigung ſchien der Staatsanwaltſchaft der
Vorfall nicht genügend gerochen und ſie erreichte durch die Be
rufüng, daß die Strafkammer den A. zu einer Woche, die übrigen
An ten zu je 8 Tagen Gefängnis verurteilte.“4 odann der

Man kann ſich denken, w Drangſalierungen als
Schneider Adrian Bättig ſeitens ſeiner Kollegen

entgegengegangen iſt. Es gehört heute wirklich Mut dazu,
ſich zu den Gegnern der ſozialdemokratiſchen Partei zu be
kennen. Und dieſer Mut fehlt ſelbſt vielen bürgerlichen
gern bis tief in die Reihen der Nationalliberalen
inein.

Deutſches Reich.
Kaiſerbeſuch auf der Hohkönigsburg. Während des

diesjährigen Beſuchs des Kaiſerpaares und der Prin
e iktoria Luiſe im Reichslande, der vom

ommenden Sonnabend abend bis Dienstag in Straßburg unddaran anſchließend in Urville und Metz fatt nden wird, iſt

auch ein Beſuch der Se onigeburg vorgeſehen, gelegentlich
deſſen über die fernere Beſtimmung und Verwendung der Bur
für archäologiſche und hiſtoriſche Zwecke entſchieden werden ſoll.

Der Kaiſer wird vorausſichtlich Ende Mai im Anſchlu
an einen Jagdbeſuch in Prökelwitz in Cadinen Aufenthalt
nehmen.

Rovſevelt als Friedensvermittler? Zu den Preſſe
Aeußerungen über die Frage, ob Rooſevelt ſeine Anweſen
heit in Berlin und London dazu benutzen werde, um die
Abrüſtungsfrage anzuſchneiden, talegraphiert der Berliner
Vertreter des „Obſerver“ ſeinem Blatte: „Jch glaube,
daß Rooſevelt von Afrika mit der feſten Abſicht
herüber kam, die engliſch-deutſche Flottenfrage mit König
Eduard und dem Kaiſer zu beſprechen. Er ſagte
einigen Freunden, mit welchen er über ſeine europäiſche
Reiſe ſprach, daß er die „Dreadnought“- Konkurrenz
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland als eine direkte
Gefahr für den Weltfrieden anſehe. Vor ſeiner Abreiſe
aus Jtalien erklärte Rooſevelt noch, er hoffe, König
Viktor Emanuel zu ſeinen Jdeen über die Einſchränkung
der Rüſtungen zwiſchen den beiden Mächten zu bekehren.“

Jnzwiſchen iſt dieſes Thema endgültig erledigt durch
die Erklärung Rooſevelts, es ſei „abſoluter Un-
ſinn“, wenn man ihm eine derartige „Friedens“-Ver-
mittlerrolle zutraue.

Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes. Wie die
„Jnf.“ erfährt, wird damit gerechnet, daß die nächſte Plenar-
ſang des lſlnaner in der die Wahlrechtsreformvorlage
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion beraten werden ſoll, am
Mittwoch, den 27. oder Donnerstag, den 28. d. Mts. ſtattfinden
wird. Sobald der im Abgeordnetenhauſe zu erledigende Etat
dem Herrenhauſe zugegangen iſt, was bis Himmelfahrt geſchehen ſoll, wird die Finanz kommiſſion in Tatigteit
treten, die zwiſchen dem Himmelfahrtsfeſte und dem Pfingſt
feſte tagen wird. Gegen Ende Mai wird dann voraus-
ſichtlich dieen dgültige Abſtimmung der erſten Kammer
und die Etatsberatung im Plenum erfolgen, die ge
wöhnlich drei Tage in Anſpruch nimmt. Die noch nicht
erledigten Vorlagen dürfte man gleichzeitig mit dem Etat ver
abſchieden.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Jauer. Die
„Bresl. Ztg.“ meldet: Die Konſervativen und der Bund
der Landwirte beſchloſſen in einer in Bolkenhain abge
haltenen Sitzung, für den Wahlkreis Jauer-Bolkenhain
Landeshut als Reichstagskandidaten den Breslauer Land
tagsab geordneten Major a. D. Stroſſer aufzuſtellen.

Der neue deutſche Geſandte in Kopenhagen. Zum deutſchen
Geſandten in Kopenhagen iſt der bisherige Geſandte bei
der argentiniſchen Republik in Buenos Aires, Dr. von Waldt-
hauſen, ernannt worden.

Neue Grundſätze für induſtrielle Unternehmungen
des Reiches. Wie die „Jnf.“ erfährt, ſoll im Rahmen des
nächſten Reichsetats ein Verſuch gemacht werden,
der auf eine Umgeſtaltung der Prinzipien der Leitung in
duſtrieller Unternehmungen des Reiches im Sinne einer
freig ren kaufmänniſchen Selbſtbewürt-
ſchaftung hinzielt. Jn Frage kommt zunächſt die
Marineverwaltung, die die neuen Grundſätze im Kleinen
bei dem Betriebe der Tſingtauer Werft zur An
wendung bringen will. Hier ſoll das bisher beſtehende
Bruttoprinzip des Etats durch ein Nettoprinzip er
ſetzt werden. Das gegenwärtige Bruttoprinzip verlangt,
daß ſämtliche Ein und Ausgaben im Etat ſtehen und die
Billigung der geſetzgebenden Körperſchaften finden müſſen.
Beim Nettoprinzip findet ſich dagegen nur der Netto-
überſchuß im Etat und im übrigen iſt durch ein
Dispoſitiv der Werft die Ermächtigung gegeben, die Aus
gaben aus ihren eigenen Einnahmen zu beſtreiten, wobei
die Spezialiſierung wegfällt, fo daß die Verwaltung
freie Hand behält, das Geld nach ihrem Ermeſſen zu
verwenden. Dabei ſollen dem Reichstage Bilanzen und
Abſchlüſſe wie bei jedem anderen kaufmänniſchen Unter
nehmen vorgelegt werden, ſo daß dem Parlament an
nähernd etwa die Rolle einer Art Aufſichtsrat zukommt.
Man kann als ſicher annehmen, daß die Anwendung dieſes
neuen Prinzips eine Reihe von Schwierigkeiten
ergeben wird, die überwunden werden müſſen, und man
kann geſpannt ſein, wie ſich dieſer zunächſt im kleinen an
geſtellte Verſuch bewähren wird. Namentlich wird es von
Intereſſe ſein, ob es ſich herausſtellt, daß man bei den zur
zeit beſtehenden Beſtimmungen die neuen Grundſätze auch
bei induſtriellen Unternehmungen anderer Art anwenden
kann. Sollten ſich die Verſuche bewähren, ſo würde man
dieſe Selbſtbewirtſchaftung auch auf große in-
duſtrielle Unternehmungen anderer
Reſſorts evpentuell übertragen können.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

wurde in der Sitzung am Dienstag die erſte Leſung des de
entwurfs über die Dienſtpragmatik et geſest Der Mi
niſter des Jnnern, Freiherr von Haerdtl, betonte, die Staats
geſchäfte könnten ohne Diſgiplin in der Beamtenſchaft nicht ge

führt werden. Einzelne Redner befürworteten, die richterlichen
Beamten nicht in die Dienſtpragmatik einzubeziehen. Zwei Ab-
eordnete verlangten eine nationale rn Qualifikations
mmiſſionen und Diſziplinarſenate in men und Mähren.

Darauf wurde die Beratung über dieſen Gegenſtand abgebrochen.

Die Luftſchiffahrt.
Deutſcher Luftflottenverein.

Am nächſten Sonntag ſindet in Gotha in den Räumen der „Loge“
die Jahres verſammlung des Deutſchen Luftflottenvereins ſtatt,
zu der zahlreiche Mitglieder erwartet werden. Jn der Vormittags
verſammlung wird Bericht über die Arbeit des vergangenen Geſchäſts
jahres erſtattet werden, unter anderem wird der Einrichtung der Luft
ſchifferſchule in Friedrichshafen ein breiterer Raum in den Erörterungen
eingeräumt werden. Nachmittags wird eine Beſichtigung der im Bau
begriffenen Luftſchiffballe vorgenommen. Zu letzterem Unternehmen iſt
zu bemerken, daß es unter der Ausſperrung der Bauarbeiter nicht zu
leiden hat. Man hofft, die Halle im Juni dem Luftſchiffverkehr über
geben zu können.

„Parſeval IV“ in Bitterfeld.
Aus Bitterfeld wird gemeldet Der „P. IV“ iſt in der Nacht zumDienstag zwiſchen 12 und l Uhr in der Ballonhalle eingettoßer-

Die Reparaturen werden ca. zwei Tage in Anſpruch nehmen. Der
„P. IV“ wird aber nicht wieder aufgefüllt werden, da in der
Ballonhalle für zwei aufgefüllte Ballons nicht Platz vorhanden iſt und
man jetzt eifrig an der Fertigſtellung des für die Münchener ParſevalVerlehtegeſelf aft beſtimmten Luſtſchiffes arbeitet. Die Lieferung

dieſes neuen ParſevalLuftſchiffes nach München wird in ca. drei
Wochen erfolgen.

Die neue Benennung der Zeppelinluftſchiffe.
Nachdem nicht mehr die Militärverwaltung allein, ſondern auch

Privatgeſellſchaften Abnehmer von „Z,“-Luftſchiffen geworden ſind, iſt
es notwendig, dieſen Fahrzeugen eine Mißverſtändniſſe ausſchließende
Benennung zu geben. Die Militärverwaltung nennt die in ihren
Beſitz übergehenden Fahrzeuge mit durchlaufenden Nummern und ver
fügt bis jetzt über die Schiffe „Z. 1* und „Z. 2*, die das dritte und
fünfte der von dem Grafen Zeppelin erbauten Schiffe ſind. Wollte die
Zeppelin Geſellſchaft mit der von der Militärverwaltung für ihre Schiffe
eingeführten Benennung ohne weiteres fortfahren, ſo könnte der Fall
eintreten, daß nach dem Uebergang des jetzigen „Z. 3“ und „Z. 4*
in Privatbeſitz zwei weitere von der Militärverwaltung beſtellte Schiffe
gleichfalls den Namen „Z, 3* und „2Z. 4* bekämen und damit je zwei
Schiffe mit derſelben Benennung nebeneinander beſtünden. Es iſt alſo
ein dringendes Bedürfnis, daß eine neue, die Reichs und privaten
Luftſchiffe deutlich voneinander ſcheidende Bezeichnung eingeführt wird.
Die Zeppelin- Geſellſchaft hat deshalb beſchloſſen, ihren Schiffen, die
nicht in den Beſitz der Militärverwaltung übergehen, die Bezeichnung
„L. Z.“ (Luftſchiffban Zeppelin) zu geben.

Die Nizzaer Flugwoche
iſt vom Wetter nicht allzu begünſtigt. Trotz ſtarken Windes wurden
aber die Flüge nicht unterbrochen. Der Ruſſe Efimoff behauptete
wieder das Feld. Er legte am zweiten Tage mit ſeinem Farman-
apparat 81,2 Kilometer zurück, während van den Born 41,7 Kilo-
meter und Rawlinſon 11 Kilometer flog. Der Geſchwindig-
keitspreis fiel mit einer Fahrzeit von 6 Min. 40,4 Sek. für
6 Kilometer an Efimoff; ebenſo der Startpreis. Am dritten
Tage holte ſich Efimoff den Geſchwindigkeitspreis mit 6 Min.
47,2 Sek. und den Startpreis. Den Dauerpreis gewann Chavez
mit 76,5 Kilometer vor Efimoff mit 57,2 Kilometer und van den Born
mit 6,5 Kilometern. An beiden Tagen ereigneten ſich aufregende
Zwiſchenfälle. Am zweiten Tage ſtieß Efimoff mit dem EngländerR awlinſon zuſammen, der ins Meerſtürzte, aber unbeſchädigt
gerettet werden konnte. Am dritten Tage teilte Chavez dieſes Schickſal;
als er ſich gerade über dem Meer befand, ſetzte ſein Motor aus, und
der Apparat fiel in die See, aus der er gleichfalls mit ſeinem
Führer wieder aufgefiſcht werden konnte.

Vermiſchtes.
ngo. 80. Geburtstag des Fürſten zu Caſtell-Rüdenhauſen. Am

Donnerstag, dem 21. April, feiert der Fürſt Wolfgang zu Caſtell
Rüdenhauſen ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt gegenwärtig der Senior
des Geſamthauſes Caſtell, deſſen beide Linien, Caſtell-Caſtell und Caſtell
Rüdenhauſen, am 7. März 1901 den bayeriſchen Fürſtenſtand erhielten.
Seit dem 17. Mai 1859 iſt der Fürſt zu Caſtell-Rüdenhauſen mit der
Prinzeſſin Emma zu Yſenburg-Büdingen vermählt und Vater von acht
Kindern. Sein älteſter Sohn, der Erbgraf Kaſimir zu Caſtell-Rüden
hauſen, ſteht als Major im 5. Ulanen- Regiment in Düſſeldorf und iſt
mit der Gräfin Mechthild von Bentinck vermählt Zwei jüngere Söhne
des Fürſten, die Grafen Alexander und Wolfgang, haben zwei Töchter
des 1893 verſtorbenen Nürnberger Fabrikbeſitzers Wilhelm Freiherrn
von Faber (des „Bleiſtift-Faber“) geheiratet und der ältere von ihnen
führt den Namen eines Grafen von Faber-Caſtell, nachdem er auf die
Zugehörigkeit zum hohen Adel verzichtet hat. Die älteſte Tochter des
Fürſten iſt die Gemahlin des Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg-
Wernigerode. Die Caſtell ſind eines der älteſten fränkiſchen
Dynaſtengeſchlecher und kommen ſeit 1205 in den Urkunden als Grafen
vor. Sie ſind ſeit 1806 mediatiſiert und der Krone Bayern ein
verleibt. Jhrem proteſtantiſchen Glauben ſind ſie bis auf den heutigen
Tag treu geblieben.

Der Ueberfall auf den Geldbriefträger Eulenburg, der am
2. April 1909 ſtattfand, beſchäftigt zurzeit das Schwurgericht I in
Berlin. Der Geldbriefträger wurde damals, wie erinnerlich, auf einem
Treppenpodeſt des Hauſes Beſſelſtraße 19 mit einem Beil niedergeſchlagen
und um 756 Mk. beraubt. Die auf Raubmordverſuch lautende Anklage
beſchuldigt den Schneidergeſellen Emil Drechſler, die Tat ausgeführt
zu haben, während dem Handlungsgehilfen Wilhelm Kayſer zur Laſt
gelegt wird, ihn zu dem Verbrechen angeſtiftet zu haben. Zur Ver
h ſind 63 Zeugen geladen, unter ihnen der überfallene Geld
r dea nnch immer dienſtunfähig iſt. Auf das Urteil kommen

wir zurück.
Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Der Landwirt Buchner in

Kleinwinternheim in Rheinheſſen wurde plötzlich vom Wahnſinn er
griffen. Er überfiel ſeine Frau und ſeine fünf Kinder und verletzte
ſie durch Hammerſchläge ſchwer. Hierauf erſaoß er ſich ſelbſt. Zwei
Kinder wurden lebensgefährlich verletzt und befinden ſich im Hoſpital
Es wurde ſofort an den Schwerverletzten eine Operation vorgenommen.
Die Frau und die drei anderen Kinder befinden ſich in Kleinwintern
heim in ärztlicher Behandlung.

Straßenkrawalle in Brüſſel. Seit der Eröffnung eines neuen
Warenhauſes in Brüſſel am vorigen Donnerstag hat eine täglich an
Heftigkeit zunehmende Agitation der Führer des Syndikats der Ge
ſchäſtsangeſtellten ſtattgefunden, um das zahlreiche Perſonal des Waren
hauſes v Streik zu veranlaſſen, Da die zumeiſt weiblichen Ange
ſtellten ſich der Agitation nicht anſchloſſen ſuchten die Leiter der
Bewegun u Demonſtrationen vor dem Geſchäſftshauſe ihren Zweck
u erreichen. Die Straßenkundgebungen nahmen ſolchen Umfang an,
aß das ganze Stadtviertel abends abgeſperrt werden mußte. 47 Per

ſonen wurden verhaftet von dieſen werden 38 vor dem Strafrichter
erſcheinen müſſen.

Vom Totentanz in Oetkörito. Von den Opfern der h
den großen Kataſtrophe in Ungarn, des Scheunenbrandes von Oetkörito,
ſind noch drei geſtorben. Sie hatten das Bewußtſein nicht zurück
erlangt. Jm Spital hefinden ſich jetzt noch 50 Patienten, von denen
30 im Starrkrampf liegen.

Wegen fünfzehn Heller ermordet! Der 32 Jahre alte Maurer
u udolf Kolatſchek in Wien ſpielte mit ſeinem Schwager

arten. Dabei gerieten ſie wegen einer Spieldifferenz von 16 Hellernin Streit Kolatſhet ergriff ein Meſſer und verſetzte ſeinem Schwager
einen Sti der dieſem die Halsſchlagader durchſchnitt. Die furchtbare

Wunde führte den Tod herbei. Der Mörder wurde verhaſtet.
Ein Marinemaſchiniſt als Landesverräter. ach Kieler

Meldungen verſuchte ein Maſchiniſten-Oberwärter (teſſen
Name noch geheim gehalten wird) vom Kreuzer „Stettin“ in der Nacht
vom 6. zum 7. April in mehreren Reſtaurants Geheimbücher
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der deutſchen Marine, die ihm als dienſttuenden Unteroffizier
anvertraut waren, an enteure des damals in Kiel liegenden
ruſſiſchen Geſchwaders zu verkaufen. G. wurde verhaftet,
bevor der Kauf perfekt wurde, und befindet ſich jetzt in Unter
uchungshaft.

Mit der Frage, wer der berüchtigte „Jack der Aufſchlitzer“
eigentlich geweſen ſei, hat man ſich neuerdings wieder ſehr eingehend
beſchäftigt, nachdem der d Chef der Londoner Kriminalpolizei
in einer Monatsſchrift einen Artikel verbffentlicht hat, in welchem be
hauptet wird, daß die Polizei den Verbrecher kannte, und daß es ein
Londoner Jſraelit geweſen ſei, der darauf als irrſinnig in Gewahrſam
genommen wurde und bald darauf ſtarb. Gegen dieſe Darſtellung
wendet ſich jetzt ein ſehr bekannter und ter Londoner Anwalt,
Mr. George Kebbell. Er ſagt, die Darſtellung des genannten Polizei
offiziers ſei falſch und unbegreiflich, da ihm die Mittel zur Verfügung
ſtanden, die Wahrheit über die Angelegenheit feſtzuſtellen, denn die
Polizei habe nicht nur den Verbrecher gekannt, ſondern ihn ſogar
auf friſcher Tat ertappt. Er ſei ein Jrländer geweſen, der
Medizin ſtudiert und wahnſinnig geworden war. Der Mann wurde
von der Polizei abgefaßt, als er gerade dabei war, eine Frau
in der Weiſe zu verſtümmeln, wie es bei allen der ſogenannten
Rippermorden der Fall war. Er h dazu ein eigentümlich ge
formtes Meſſer. Mr. Kebbel wurde aufgefordert, den Mann zu ver
teidigen. Er war ein junger Mann von 28 Jahren und litt an
delirium tremens. Die Frau, die er bereits ſchwer verwundet hatte,
als er feſtgenommen wurde, konnte nach einiger Zeit bei der Ver-
handlung, die vor dem Polizeirichter ſtattfand, ausſagen und der Mann
wurde ſpäter von dem Zentral-Strafgerichtshof zu zehn Jahren Zucht-
haus verurteilt. Er ſtarb, bevor er ſeine Strafe verbüßt hatte. Es
konnte ihm damals nicht nachgewieſen werden, de er die anderen
Morde verübt hatte und darum legte man der Verhandlung keine
weitere Bedeutung bei aber die Tatſache, daß die Morde nach dieſer
Feſtnahme aufhörten, wurde nachher als ein genügender Beweis dafür
angeſehen, daß man den Täter endlich gefaßt hatte.

Das zuſammengewachſene Zwillingsſchweſterpaar Blaſchek, das
ſich ſ. Z. auch in Berln (in Caſtans Panoptikum) produziert hat und
jetzt in Prag weilt, hat dort, wie das „Prager Tagebl.“ berichtet, in
der chirurgiſchen Klinik des Prof, Kukula Familienzuwachs be-
kommen. Roſa und Joſefine Blaſchek ſind im Jahre 1877 in Skrejſchow
im Taborer Kreiſe geboren. Sie bereiſen als Violiſtinnen die
Welt. Vor drei Jahren haben ſie bereits auf der Klinik gelegen.
Damals entfernte Prof. Kukula der Schweſter Rofa einen 120 Gramm
ſchweren Blaſenſtein, Am greitag brachte ihr Vater die Zwillinge
wieder auf die Klinik, weil Roſa von neuem über Schmerzen im Unter
leib klagte. Am Sonnabend unterſuchte ſie Prof. Kukula und erkannte,
daß es ſich diesmal um kein Blaſenleiden handle. Er ſtellte an das
Mädchen einige diskrete Fragen, die Roſa entſchieden verneinte. Jhre
Schweſter behauptete ebenfalls, keine Aufklärung geben zu können ſie
fühlte nichts von den Schmerzen die Roſa ertragen mußte. Jn der
Nacht auf Sonntag genas Roſa eines geſunden Knäbleigs, das, da
ſeine Mutter es nicht nähren kann, der Findelanſtalt zur Pflege über-
geben wurde. Der glückliche Vater iſt der Jmpreſario der Zwillinge,
deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht bekannt iſt. Der Zuſtand
der Mutter iſt normal ſie wird vorausſichtlich nach einigen Tagen
das Bett verlaſſen dürfen, das ihr Schweſter mit ihr teilen muß.

W. Zuſammenſturz eines Hausgiebels. Aus Brünn (Eifel)
wird gemeldet Jn Schlauſenbach ſtürzte der Giebel eines Hauſes ein
und zertrümmerte die Stallungen, wobei ein großer Teil des Viehes
getötet wurde. Die Hausbewohner vermochten ſich zu retten.

Der „gräfliche“ Bilderfälſcher. Die Staatsanwaltſchaft von
Tours beſchlagnahmte in dem Schloſſe des angeblichen Grafen Aulby
de Glatigny eine große Anzahl von Bildern, die mit Hamilton,
Largellières, Teniörs uſw. gezeichnet waren und nach dem Geſtändnis
Aulbys gefälſcht ſind. Aulby gibt zu, daß er ſich auch den Grafen
titel; unrechtmäßigerweiſe angeeignet habe, und der Sohn eines
Schneiders aus London ſei,

Keſſelexploſion in einer ungariſchen Fabrik. Ein furchtbares
Exploſionsunglück ereignete ſich, wie kurz mitgeteilt, am Dienstag
früh in der Palffyſchen Zündholzfabrik in Szegedin
in Ungarn. Der 2000 Kilogramm ſchwere Keſſel explodierte und
wurde hoch in die Luft geſchleudert. Als das Unglück geſchah,
arbeiteten etwa 40 Perſonen, meiſt Mädchen, in dem Hofraum
vor dem Keſſelhaus. Die Wirkung war furchtbar, zwölf Mädchen
und ein Mann wurden fürchterlich verſtümmelt als Leichen ge
borgen, ſiebzehn Mädchen und ein Mann mit tödlichen Wunden
und gebrochenen Gliedmaßen ſchwer und 31 Perſonen leichter
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen. Die Exploſion im
Keſſelhauſe war ſo gewaltig, daß das Gebäude, in dem das Keſſel
haus ſich befand, vollſtändig zertrümmert wurde. Auch die beiden
an das Keſſelhaus anſtoßenden Gebäude wurden bis auf den
Grund niedergeriſſen. Von dem gewaltigen Luftdruck wurden auch
zwei entfernt liegende Häuſer arg beſchädigt. Jn den Mauern
zeigen ſich große Riſſe. Der 40 Zentner ſchwere Keſſel wurde
durch das Dach hindurch über 20 Meter hoch geſchleudert. Bei der
Exploſion ſpielten ſich unbegreifliche Szenen ab. Eine Frau,
welche ſeit zehn Jahren der Sprache beraubt war, wurde mit
ihrer Tochter unter einem Trümmerhaufen begraben. Als man
ſie wieder hervorzog, hatte die Stumme vor Schreck die Sprache
zurückerlangt und rief ängſtlich nach ihrer Tochter. Sie konnte
nur ſchwer beruhigt werden. Die Feuerwehr wurde voneiner Abteilung des in der Nähe gelegenen Huſarenregi-
ments unterſtützt, die ſich auch rege an den Aufräumungs-
arbeiten beteiligte. Bereits ſeit Monaten wurde bemerkt, daß an
dem Keſſel etwas nicht in Ordnung ſei. Der Keſſel war
ſehr alt und reparaturbedürftig. Auch Dienstag früh verſagte
der Keſſel den Dienſt, und noch zehn Minuten vor der Kata
ſtrophe wurde an dem Keſſel gearbeitet. Der Maſchiniſt Joſep
Wolf wurde verhaftet. Vor dem Krankenhauſe hatte ſi
eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt. Jm Spital ſelbf
herrſchten geradezu troſtloſe Zuſtände. Jn dem hundert-
jährigen Bau alle Säle überfüllt. Für eine große Zahl der
in das Spital eingelieferten Schwerverletzten mußte erſt durch
Entlaſſung leichter erkrankter Patienten Platz geſchaffen werden.
Acht der Schwerverletzten dürften kaum mit dem Leben
davonkommen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Trichinenbeſchauer Kar

Wolkwitz zu Groß-Salze im Kreiſe Calbe, dem Werkmeiſter Franz
Wegener, den Schloſſern Wilhelm Hache und Karl Schmidt,
ſämtlich zu Magdeburg, dem Gärtner Friedrich Webecke zu Sanger-
hauſen, dem Domänennachtwächter Friedrich Schrader é3 Amt
Hadmersleben im Kreiſe Wanzleben, dem Eiſenbahngepäckaufbewahrer
Karl Herbſt, dem Eiſenbahnvorſchmied Auguſt Deutſch, dem Eiſen
bahnvorſchloſſer Otto Fünfhauſen, dem Eiſenbahnvorſtellmacher
Heinrich Groß e, dem Eiſenbahnſchloſſer Adolf Ruhe, dem Eiſenbahn
lackierer Adolf Mitzſchke, dem Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Karl
Diedrich, ſämtlich zu Halberſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Börſen und Handelsteil.
Mangfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Der Verwaltungsbericht der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft für das Jahr 1909 iſt ſoeben erſchienen wir entnehmen
demſelben folgendes Das wirtſchaftliche Ergebnis der Kupferſchiefer
Berg und Hüttenwerke hat ſich bei dem anhaltenden Tiefſtande der
Kupfer und Silberpreiſe im Jahre 1900 faſt ebenſo ungünſtig geſtaltet
wie im Vorjahre. Die durchſchnittlichen Verkauſspreiſe ſind ſogar im
Berichtsjahre noch hinter denen des Vorjahres zurückgeblieben und zwarbei Raffinadkupfer um 24,47 Mk, pro t, bei Silber um 1,74 Mk.
pro kg. Dieſer Preisausfall allein bedeutet für den Abſatz in 1909
eine Mindereinughme von etwa 647 000 Mk. Der im 4. Quartal
des Jahres ausgebrochene Bergarbeiterſtreik hat das wirtſchaftliche Er
gebnis natürlich ebenfalls, aber doch nur unweſentlich, und zwar in
ſoweit beeinflußt, als der reduzierten Mineralförderung während der
Streikzeit relativ höhere Bergbaukoſten gegenüberſtanden. Jm übrigen
hat die Raffinad Produktion keine Einbuße erlitten, weil die Hütten
betriebe durch den Streik nur in ganz geringem Maße in Mitleiden
ſchaft gezogen und reichliche Vorräte an Zwiſchenprodukten vorhanden
waren, welche zur Auſatbeitung gelangen konnten. Nur durch allſeitige
Steigerung der Leiſtungen und tunlichſte Erſparniſſe in den Betrieben
war es möglich, dieſe ſchwierigen Preis- und Arbeitsverhältniſſe einiger
maßen auszugleichen und damit zu erreichen, daß nach den notwendigen
Abſchreibungen noch ein kleiner Gewinn verblieb.

Es wurden erzielt für

Raffinadkupfer FeinſilberTun 1909 1345 Mk. pro t 68 Mk. 50 Pf. pro kg
Ende März e 1210 68 785 er 12650 o 790 75eptember 1245 70 e2 nie 1310 71 50 2An ſämtlichen Einnahmen der Kupferſchiefer-Berg und Hütten
werke ergeben ſich im ganzen in 1909 33 814 989,90 gegen
31 905 181,24 in 1908. Der Ertrag ſämtlicher Werke für
das Jahr 1909 betrug zuſammen 6 526 931,04 Mk. Nach Abſetzung
der Abſchreibungen ergibt ſich ein Reingewinn von 90745,42 Mk.,
hierzu tritt der Vortrag aus dem Jahre 1908 mit 741 113,91 Mk.
831 859,33 Mk.

Der im vergangenen Jahre begebene Betrag von 2000 000 Mk.
aus der 4prozentigen 5 Millionen- Anleihe vom Jahre 1908, ſowie
der Erlös aus dem Verkaufe von 500 000 Mk. Effekten haben in der
Hauptſache Verwendung gefunden zu weiterem Abteuſen bezw. zum
Ausbau des Dittrichſchachtes, des Wolfſchachtes und des
Vitzthumſchachtes, ſowie zur Fertigſtellung des neuen Kupfer
und Meſſingwerkes bei Hettſtedt. Jnſolge des weiteren Rück-
ganges auf dem Metallmarkte und der ſchwierigen Abſatzverhältniſſeiſt im laufenden Jahre auch die Ausgabe der Leſlichen 3 000 000 Mk.

aus der vierprozentigen Anleihe vom Jahre 1908 erforderlich geworden.
Leider iſt r auf die allgemeine Geſchäftslage n och wenig Aus
ſicht auf eine dauernde Beſſerung vorhanden. Es erſcheint
daher bei dem vorliegenden Abſchlußergebnis dringend geboten, dafür
Sorge zu tragen, daß für die ungeſtörte Fortſetzung des Betriebes ge
nügende Barmittel zur Verfügung bleiben, zumal eine Reihe von Neu-
anlangen im Bau begriffen iſt, deren Fertigſtellung keinen Aufſchub
erleiden darf. Es muß daher bedauerlicherweiſe auch in dieſem
Jahre von der Zahlung einer Ausbeute abgeſehen
werden.

An Arbeitslöhnen wurden im Jahre 1909 im ganzen
25 606 636,74 Mk. gezahlt. Hierunter ſind die Löhne der Werksbeamten
und der ſonſtigen dauernd zur Aufſicht verwendeten Perſonen der Aufſeher,
Oberhäuer, Fahrhäuer uſw. in Höhe von 1 782 508,94 Mk. mit enthalten.

Die Gewinnung an Mineralien hat betragen 725 060,4 t zu
29,89 Mk. Selbſtkoſten pro Tonne, das ſind 82 754,7 t mehr und
7,45 Mk. Selbſtkoſten auf die Tonne als im Vorjahre. Von der
Geſamtgewinnung entfallen auf Schiefern 576 112 t und auf giltige
Dachberge (einſchl. Sand und Nickelerze) 148 948,4 t. Die Geſamt
koſten der Ausrichtungsarbeiten betrugen zuſammen 1 431 499,94 Mk.,
die für den Bohrbetrieb aufgewendeten Koſten betrugen 41 993,18 Mk.
Für die Waſſerhaltung und Waſſerverſorgung wurden insgeſamt
1067 860,37 Mk. aufgewendet, das ſind gegen das Vorjahr 239 677,04
Mk. weniger. Die Ausgaben für größere Bauausführungen bei
den einzelnen Hütten betrugen in Summa 188 208,32 Mk. Die
geſamten Betriebskoſten der Mansfelder Bergwerksbahn betrugen
704 278,84 Mk., gegen 708 918,40 Mk. im Vorjahre, alſo 4639,56 Mk.
weniger. Kaliſalzbergbau und Chlorkaliumfabrik haben zuſammen
einen Ertrag von 924 630,89 Mk. ergeben, gegen 735 158,80 Mk. im
Vorjahre, das ſind 189 472,08 Mk. mehr. Jn den Bräunroder und
Braunſchwender Forſtrevieren wurde ein Geldüberſchuß von 102 865,48
Mk. erzielt. Der Betriebsgewinn der Ziegelei in Wansleben beträgt
18 786,24 Mk. gegen 40 747,36 Mk. im Vorjahre. Der Handel in
Metallen und Nebenprodukten ergab im Jahre 1909 einen Erlös von
31 789 563,29 Mk. gegen 29 767 829,28 Mk. im Vorjahre. Jn
Kupfer war der Abſatz inſofern mit Schwierigkeiten verknüpft, als
infolge des Verhaltens des amerikaniſchen Marktes ſtets nur ſehr
niedrige Preiſe zu erzielen geweſen ſind, ſo daß auf den Abſatz dem
Werte nach eine Mindereinnahme von 444 508,40 Mk. gegenüber dem
Vorjahre zu verzeichnen iſt. Eine Beſſerung der Abſatzverhältniſſe
wird zweifellos erſt nach Klärung der Lage auf dem amerikaniſchen
Kupſermarkte zu erwarten ſein.

Die Belegſchaft der ſämtlichen Werke der Mansfeldſchen Gewerkſchaft,
jedoch mit Ausſchluß der Werke in Weſtfalen, beſtand Schluß 1909 aus
20 832 Arbeitern und Beamten Außerdem beſchäftigte die Mansſeldſche
Gewerkſchaft Schluß 1909 noch 1806 Mann auf dem Steinkohlen
bergwerk Mansfeld bei Langendreer im Oberbergamtsbezirk Dortmund
und 117 Mann auf der Koksanſtalt auf Schacht Colonia bei Langen
dreer. Aus dem Fonds zur Unterſtützung gewerkſchaſtlicher Arbeiter
und ihrer r haben im Jahre 1909 erhalten 1778 Perſonen
im ganzen 57 653 Mark 25 Pfg. An Beiträgen zur Familienkranken
kaſſe für die weſtfäliſchen Arbeiter in Langendreer ſind geleiſtet 6690 Mark
93 Pfg. Aus dem Fonds zur Unterſtützung von Unterbeamten und
deren Angehörigen ſind im Jahre 1909 gezahlt an 49 Perſonen im
z 5302 Mark 10 Pfg. Jm Intereſſe der Koloniſation von Ar
eitern wurden im Jahre 1909 42 407 Mark 30 Pfg. für Ein

richtung von Beamten und Arbeiterwohnungen, Pflaſterung von Wegen
in den Koloniſationsplänen und zu ähnlichen Zwecken verausgabt.
Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter war im Jahre 1909 befriedigend,
An tbdlichen Verletzungen bei der Werksarbeit waren auf den Mans
eldſchen Werken im Jahre 1909 11 Fälle zu beklagen, gegen 16 im
orjahre. Die Zahl der gewerkſchaftlichen Fortbildungsſchulen für die

ewerkſchaftlichen männlichen Arbeiter unter 18 Jahren betrug 15, die
ahl der Zeichenſchulen 4, wie im Vorjahre. Die Unterhaltung der

gewerkſchaftlichen Fortbildungs- und Zeichenſchulen hat einen Koſten
aufwand von 33 886,77 Mk. erfordert. Von der ſeit dem 1. No
vember 1905 beſtehenden a Rechtsauskunftsſtelle ſind an
603 gewerkſchaftliche Arbeiter im ganzen 736 Auskünfte erteilt und
für die atſuchenden in 72 Fällen Schriftſtücke angefertigt
worden. Aus der nach 8 80d Abſ. 2 der Novelle zum
A.B.-G. vom 14. Juli 10905 eingerichteten beſonderen Arbeiter
Unterſtützungskaſſe wurden an Unterſtützungen 7494 Mk. gezahlt.
Von r ſind folgende hervorzuheben Aus dem
gewerkſchaftlichen Dienſte ſchieden im Jahre 1909 die Herren Bergaſſeſſor
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Koska, Maſchineninſpektor Scharenberg, Gerichtsaſſeſſor Weißleder und
Dipl.-Hütteningenieur Boltze. An Stelle des Herrn Kogka trat Herr
Bergaſſeſſor Nr. Heinhold mit Anſang 1909 in gewerkſchaftliche Dienſte,
und an Stelle von Herrn Weißleder Herr Gerichtsaſſeſſor Theile mit
Anfang Auguſt 1909. Der Gewerkentag der Mangsfeldſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft findet am Dienstag, den 3. Mai
1010, mittags 12 Uhr im „Hotel zum goldenen Schiff“ in Eisleben
ſtatt mit folgender Tagesordnung 1. Vorlegung des Verwaltungs
bexichtes für 1909. 2. Bericht der Rechnungsprüfer und Beſchluß-
ſaſſing gemäß 8 33 der Satzung. 3. Wahl eines Rechnungsprüfersund ſeines Steuvertreters an Stelle der ausſcheidenden
Kommerzienrat Tobias und Kaufmann Schröder, beide zu Leipzig.
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y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 1 500 000 A. auf den 777
lautende Aktien der Julius Berger, TiefbauAktien
geſellſchaft zu Berlin, 1500 Stück zu je 1000 Nr. 1--1500.

Das Kartell der deutſchen Gläubigerſchutzverbände ſoll
endgültig abgeſchloſſen ſein, nachdem in allen Punkten Ueberein
ſtimmung erzielt worden ſei. Pertreten waren auf der in Han
nover am Sonntag abgehaltenen Delegiertenverſammlung Ham-
burg, Hannover, erfeld, Köln, Leipzig, Magdeburg, Halle
a. Saale, Frankfurt a

Eiſenhüttenwerk Thale, A.G. Die Generalverſammluug
genehmigte die auf 7 für beide Aktienſorten feſtgeſetzte Dividende.

Maſchinenfabrik Buckau, Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg.
Jn der Aufſichtsratsſitzung am 19. er. wurde beſchloſſen, der General
verſammlung für das am 31, Dezember 1909 abgelaufene Geſchäfts
r die Verteilung einer Dividende von 7 gegen 7 h im

orjahre bei ca. 123 000 6 höheren Abſchreibungen auf das auf
6 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital, wovon 1 Mill. Mark für
6 Monate dividendenberechtigt ſind, in Vorſchlag zu bringen.

—-y. Wittener Gußſtahlwerke. Wie verlautet, dürfte die
Dividende der Geſellſchaft für das am 30. Juni zu Ende
gehende Geſchäftsjahr auf 9 Prozent (wie i. V.) zu ſchätzen
ſein. Die Geſellſchaft beabſichtigt die Erhöhung ihres
Aktienkapitals um 16 Millionen Mark zur Herſtellung
von Neuanlagen.

y. Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die Vorzugsaktien der
Geſellſchaft, die für 1909 zum erſten Male eine Dividende von 4
erhalten, ſollen an der Frankfurter Börſe eingeführt
werden.

Eutin-Lübecker Eiſenbahn. Für das abgelaufene Geſchäfts
jabr wird eine Dividende von 35 (i. V. 3 vorgeſchlagen.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 1, Beilage.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vont 19. April 1910.

Aufgeboten Der Geſchirrführer Otto Marx und Martha Zeiſing,
Wolfſtr. 16. Der Architekt Otto Glaw, Lauchſtädterſtr. 23. und Marianne
Meyer, Merſeburgerſtr. 147. Der Arbeiter Franz Uhde und Klara
Wundrack, Schmiedſtr. 35. Der Nachtportier Wilhelm Trappiel, Leipziger
ſtraße 57 und Chriſtiane Stock, Forſterſtr. 37.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Kuhl, Weidenplan 3, S. Erich.
Dem Kaufmann Auguſt Bärenklau, Friedrichſtr. 66, T. Hildegard.
Dem Eiſenbahnſchaffner Franz Harre, Spitze 37, S. Gerhard. Dem
Kauſmann Willy Krüger, Gr. Märkerſtr. 27, S. Erich. Dem Väcker
meiſter Otto König, Bernhardyſtr. 46, S. Erich. Dem Kaufmann
Georg Andres, Barfüßerſtr. 8S, S. Kurt. Dem Bäckermeiſter Guſtav
Witte aus Alsleben T. Eliſabeth, Klinik. Dem Arbeiter Paul Domo-
galla, Raffinerieſtr. 33, S. Hermann. Dem Poſtſchaffner Albert
Nottrodt, Bernhardyſtr. 33, S. Artur. Dem Eiſendreher Otto Kütſcher,
Zwingerſtr, 11, S. Hans. Dem Polizeiſergeanten Heinrich Winter,
Merſeburgerſtr. 68, S. Heinz.

Geſtorben Des Hilfsweichenſtellers Otto Großmann S. Heinz,
2 Mon., Wolfſtr. 16. Die Witwe Emilie Lottenburger geb. Keil,
76 J., Krauſenſtr. 11. Der Bergarbeiter Friedrich Aſſel aus Eggers
dorf, 42 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher F. W. Pabſt, Merſeburg
und A. E. Weiſe, Oberfarnſtedt. Der Schloſſer E. A. Conrad, Halle
und M. A. Löffler, Schotterey. Der Bleilöter W. H. Keidtel, Halle
und A. B. Henze, Landsberg. Der Kaufmann E. O. Gräfe, Halle und
M. M. Schumann, Holzweißig. Der Maſchinenſchloſſer F. W. R. Meie,
Halle und M. E. Kühne, Werderthan. Der Bahnarbeiter F. K. Schmidt,
Leipzig und A. E. Grothe, Brachſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 19. April 1910.
Geboren: Dem Photographen Otto Frohberg, Angerweg 6, S

Erich. Dem Metallarbeiter Otto Judies, Hermannſtr. 9, S. Kurt.
Dem Schloſſer Auguſt Fiſcher, Fichteſtr. 9, S. Arno. Dem Stadtbahn-
ſchaffner Hermann Martin, Leſſingſtr. 9, S. Erich. Dem Material
warenhändler Karl Harter, Brandenburgerſtr. 3, T. Wella.

Geſtorben Der Bureaubeamte Karl Schultz, 64 J., Hohenzollern
ſtraße 6. Des Güterbodenarbeiters Friedrich Diethert Ehefrau Helene

Arnold, 38 J., Schillerſtr. 24. Der Verlagsbuchhändler Eugen
trien, 63 J., Hermannſtr. 29. Der Arbeiter Eduard Wallner, 59 J.,

Breiteſtr. 7. Des Schuhmachers Franz Hennig S. Erich, 3 Wochen,
Körnerſtr. 21. Der Maſchinenmeiſter Otto Lange, 47 J., Julius
Kühnſtr. 7.

SSGÖÜÖGw mee JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provingz, LAgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Vorwecke, ſUmtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unrerlangt eingehende Manuſetpte und Deinräge adeentwmint die Redakien
keinerlel Verpflichtungen,
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Motorwagen

Fahrräder
Lertr.: F. Kleinau, Halle S. Bernburgerstr. 10.

Otto Kummer,
Spezialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

i
beim Einkauf von Boulllon-Würfeln stets ausdrücklich

MIAlilil' Bouillon-Würtel m 5 n

h Noderne Zimmeruhren.

Fur Literje nachDer Name MAGGl bürgt für vorzüglichste Oualität!
Gesehmachk.
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Direktor u. Becktrer: Paul Blüthgen.
Das Kostbarste und grösste Programm, Was e

in Halle geboten wurde. Rfesenerſolg!
Pariser fliegende bufffeen rn

Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime,

Vine AttrakKtſion, die für sich selbst sprieht.
Heinrich Prang e Teeräeng:
Bergére-Ouartett Moeistersängerinnen,.

9 und weitere 4 Spezialitäten.

Richard Wagner Festspiele 1910
im Stadttheater Halle a. S.

Szenn (Finzelverkaufs hen e April T8äo.
Beſetzung der Hauptpartien.

Der Ring des Mibhelungen. (Dirig. Eduard Mörike, Halle).
Montag, den 2. Mai, 7 Uhr:

Das Rheingold.
Wotan: Hofopernſänger Bah

ling (Mannheim).
Loge Kammerſänger Brieſe

meiſter (Berlin).
Alberich: Hofopernſänger

Habich (Berlin).
Mime: Hofopernſänger Breuer

(Wien).
Faſold Kämmerſänger Bender

(München).
Fricka: Kammerſängerin Reuß-

Belze (Dresden).
Freia: Hofopernſängerin

Fiebiger (Deſſau).
Erda: Hofopernſängerin

Höfer (München).
Donnerstag, den 5. Mai

(Himmelfahrtstag) 6 Uhr:
Siegfried.

Siegfried: Kammerſänger
Hadwiger (Bayreuth).

Wanderer: Hofopernſänger
Bahling (Mannheim).

Alberich: Hofopernſänger
Habich (Berlin).

Mime: Hofopernſänger Breuer
(Wien).

Fafner: KammerſängerBender
(München).

Brünuhilde:Kammerſängerin
Gulbranſon (Chriſtiania).

Erda: Hofopernſängerin Höfer
(Mannheim).

Dienstag, den 3. Mai, 6 Uhr:

Die Walküre.
Siegmund: Kammerſänger

Ernſt Kraus (Berlin).
Hunding: Kammerſänger

Bender (München).
Wotan: Hofopernſänger Bah

ling (Mannheim).
Sieglinde: Kammerſängerin

FleiſcherEdel (Hamburg).
Brünnhilde:Kammerſängerin

Gulbranſon (Chriſtiania).

Sonnabend, den 7. Mai, 6 Uhr

Götterdämmerung.
Siegfried: Kammerſänger

Hadwiger (Bayreuth).

Gunther: Kammerſänger
Broderſen (München).

Hagen: Kammerſänger Bender
(München).

Alberich: Hofopernſänger
Habich (Berlin).

Brünnhilde:Kammerfängerin
Gulbranſon (Chriſtiania).

Gutrune Hofopernſängerin
Hafgren-Waag (Mannheim).

Waltraute: Hofopernſängerin
Höfer (München).

Sonntag, den 8. Mai, 5 Uhr
Die Meistersinger von MHürnboerg,

(Dirigent: Hofkapellmeiſter Franz Mikorey, Deſſau).
Hans Sachs Kammerſänger

Feinhals (München).
Pogner: Kammerſänger

Knüpfer (Berlin).
Beckmeſſer: Hofopernſänger

Geis (München).
Kothner: Kammerſänger

Broderſen (München).

Stolzing: Hofopernſänger
Vogelſtrom (Mannheim).

David Hofopernſänger
Rüdiger (Dresden). ß

Eva: Kammerſängerin Boſetti
(München).

Magdalena:Hofopernſängerin
Höfer (München).

D Sonderabonnement geſchloſſen.
Preiſe der Plätze: Orcheſter- und Proſzeniumsloge

I. Rang 20,10 Mk., I. Rang-Loge und Balkon 1. bis 3. Reihe
15,10 Mk., I. Parkett und Balkon 4. bis 6. Reihe 12,10 Mk.,
II. Parkett 10,10 Mk., Parterre 8,10 Mk., II. Rang Vorder-
reihen 6,10 Mk., Hinterreihen 4,10 Mk., letzte Reihen 2,10 Mk.,
III. Rang 5,10 Mk. inkl. ſtädt. Billettſteuer.

Kaſſenſtunden zum Vorverkauf für ſämtliche Vorſtellungen
ohne Beſtellgebühr 10- 12 und 3--4 Uhr.

Die Direktion des Stadttheaters.
7168] Hofrat Max Richards.

Kaisersäle., Dienstag, 26, April, 8 Uhr
Vortrag Von

Dr. F. S. Archenhold,
über den

Halleyschen Kometen
und die

Woeltuntergangs- Prophezeiungen
(mit Liehtbildern).

Karten Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Gardinen
grosse Auswahl

schöner neuer Muster.

liarüinen
nur haltbares solides Fabrikat

unerreicht billig.

Künstfler-

liardlinen
Weiss crème farbig.

Rouleaux- Stoffe a
mit Seidenglanz, glatt und gemustert,

Wweiss, creme und gold,

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt

Emil Hoschel
Gr. Ulrichstr. 52. Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

Malermeister geben hierdurch bekannt, dass die

Preise für Malerarbeiten erhöht
worden sind. Während in den letzten 20 Jahren diese Preise eine Erhöhung niehbt erfahren
haben, sind seit jener Zeit die Materialpreiso und die Löhne zum Teil um 80 gestiegen,
hierzu Kommen die Abgaben für die Arbeiterschutzgesetzgebung und die verteuerte Lebens-
haltung. Wir richten an die hohen Behörden, die Herren Architekten, die Inhaber der
Baugeschäfte und Private die höfliche Bitte, von dieser unbedingt notwendigen Massnahme
gefälligst wohlwollend Kenntnis nehmen zu wollen.Der Arheitgeherverhani f. d. Malergewerhe, Pen. Ialle a. Donnerwetter

Die Maler und hackierer-Innung für den Bezirk Halle a.

Die in den unterzeichneten Kärperschaften vereinigten sämtlichen Halleschen

Für Fahrräder

Continental
Prima Centrum

Seit mehr als einem Jahr Trotz des billigen Preiſes
zehnt die führende Marke als wirklich zuverläſſiger
Allerbeſte Qualität. Reifen jedem Radfahrer
Längſte Haltbarkeit. zu empfehlen.

GContinental Caoutchouc- und

Gutta-Percha Co.

Hannover.

deffentliche Füryeryerzanmiine.

Die unhaltbaren Zuſtände, die durch die verpeſtenden Aus
dünſtungen der in den Gerberſaale-Kanal mündenden ſtädtiſchen
Kanäle hervorgerufen werden, machen einen Proteſt erforderlich.

Zu dieſem Behufe findet am Donnerstag, den 21. April,
abends 8 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“, Robert-Franz-
ſtraße, eine Verſammlung ſtatt. J. [7194Jeder Bürger ſowie alle diejenigen, die ein Herz und
Mit den Bürger und Bewohner der Unterſtadt haben,und den nalgeſtank beſeitigt haben möchten, werden hiermit in
der dringenden Angelegenheit freundlichſt eingeladen.

Mitglieder des 3. komm. Bezirksvereins.

Direktion Gustav Poller.

der Revue des „Berliner
Metropol-Theaters“

aparte ellheitell in

Strümpfen, Socken

2

und Requiſiten.
7

ej Bernburgerbugt. Iiebermann, Perte uWarme Heilquellen r eStadttheater in valle l. s Württ. seit Jahrhunderten bewährt e u. Gleht, h e h e
Donnerstag, d. 21. April 1910 2Schwarzwald, n. nene r Sündenvallet212. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. 2 480 w. o. a. M. e geänben W
Benefiz Susanne Kornow: Iſſe:
Des Meeres und der e

Liebe Wellen. LIIIIIIIIII
Trauerſviel in 5 Aufzügen von

Franz Grillparzer
Spielleitung :Oberreg. K. Scholling.

Perſonen
ero S. Kornow.Der Oberprieſter, ihr

Oheim A. Friedrich.
Leander Dr. Tyndall.

Enapromenadoe.

Hotof Klumpp und Klumpps Hotef Boſſeovaro
erneuert und erweitert.

Beide Häuser I. Ranges mit vielen Balkons u. Loggien in schönster
freier Lage unäckst den Kgl. Bädern und Kurantagen. Geöffnet vom
J. Mat die 30. Sepember. Im Mas, Juni andck ab Aifte Auguss
ormässigte Zimmerpreise. Prospehte je durch die Direktion

L Sommerfrisoho, berühmt ausgeführt Seues Larkans. Bergbahn zum Sommerdberg (730 Smit herrl. n c Theater, Bteret von 25 D amen
Prosp. d. d. Kgl. Badverwaltung.

Wilcſhacsòf aſEnz, Schwarzwaſc
430 m il. d. M. mit Drahtseilbahn Sommerberg 730 m.

unt. Leit. d. Balletmeiſters

Ipollo Theater.

Aigh Volle Häuſer
u. ſtürmiſcher Erfolg

i. ihrergroßart. Ausſtattung

an Koſtümen, Dekorationen

60 Perſonen! 60Perſonen! e

Giovanni Cerutti.

Cabaret
Kalisersäle,

Jeden Abend Varstellung.
Auftreten der neuengagierten

Famlio Klumpp-
Naukleros H. Pfund.
Zanthe Th. Pricken.Der Hüter des

Tempels W. Eichſtaedt
Heros Eltern R Wanne
Sklave Rich. Wolter.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [7146

Freitag, den 22. April 1910
213. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Cavalleria Iprricena-
uf:Hiera

Der Postillon von Lonjumeau.

olbad Bernburg

Dampf, Moor, Elect. Licht

Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Ubr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.
Neu! „American-Bar“, Neu!

Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

36 000 Finw.

u,-Kohlensäure-Bäder.

Latom ſenris.
u

Nach Schluß
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des

Weinhaus Rroskowskü.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemScnbiß

Weinhaus Proskowsh).

konzertiert wochen täglich abends von 7--12 Uhr das
philharmon. Künstler-Ensemble

unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg.
Dienstag u, Fgnerstaß Cafe- Konzert.
Wratzke u. Steiger

Fuwelen Halle a. S.Flügel Kaps Planos
am Weimar (HofTheater): Gunlöd.Albert M offinann, Riebeckplatz. Erfurt (Stadt-Theater): Konzert. Kaufw. Leiter: d. L-Shr. Aorztl. Dir.: San. Rat Br. C. Renno.

Bad-SulIza i Th (Postamt u. Eisenbahnstat. Bad-

r r nis u m. d. schönsten Aus-sichten d. IIm-Saaletal u. d. Thüring. Wald, lohnende Ausflüge, sech 07 Jis h h Sei nie de cſghele tto Unbekannt.W mächtige Gradierwerke, t ti ii interg arten I Nones Ieator. treffe xinderhenanecait. rle iderheil Besonders bewährt bei Skrofulose,Anäwie, Rhachitis, Gicht, Rheumatismus, bei Nerven-, Herz- u. Frauen-

Solbad und Inhalatorium, Optische Waren
im [7059 Sulza) von Wald und Weinbergen eingesehlossen, 148 m über dem preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Direktion: E. M. Mauthner. ſKrankbeiten, bei den mannigfachsten Erkrankungen der Respirations-

c R gin al o gane. Auskunft Kkostenfrei durch die Badedireſction. [1976
e

Benefiz phys. ciat. beſter Frühjahrsſtrumpf mitKuranstalt J baumwollenem Schaft undHaubenlerche.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 21. April 1910.
Leipzig (Neues Theater): Martha.
Leipzig (Altes Theater): Der

Feldherrnhügel.

Für die Inſerate verantwortiich: Pauk KFer ſten, Halle a. S. Telephon 168

S kür Herven-, Herr
Swektweehselerkrank-

M nmen, Fiutarmuf;
dlungsbedürffige.

Mildes Gebirgs-
h Klima. Moderne
d Einrichtung u.

Kaurwittoel.
Prospekte.

wollenem Fuß) empfiehlt
für Damen und Kinder

h. Sehnee Hachf,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Gedenktage.
Hutt her pril.1488. Ulrich von Hutten geboren.

1500. Pedro Alvarez Cabral entdeckt Südamerika.
1736. Prinz Eugen von Sabvohyen geſtorben.
1782. Der Pädagog Friedrich Fröbel geboren.
1808. r Heinrich Wichern, der Begründer der inneren

iſſion in Deutſchland und des Rauhen Hauſes in Horn
bei Hamburg, geboren.

1815. Errichtung des preußiſchen Landſturms.
1828. o franzöſiſche Geſchichtsforſcher Hippolhte Taine ge

oren.
1870. Eröffnung des letzten Zollparlaments (bis 7. Mai).
1888. Ausweiſung der Sozialdemokraten aus der Schweiz.
1898. Beginn des Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Spanien.
1899. Der Geograph und Kartograph Heinrich Kiepert geſtorben.

7

Tagesſpruch: Arbeit iſt eine Frucht, die von weitem nicht
recht appetitlich ausſieht; der erſte Biſſen geht
auch noch etwas ſchwer hinunter, aber dann
fließt er wie Honigſeim, und der Nachgeſchmack

iſt köſtlich. Hagemann.
Zur Todesfahrt des

„Delitzſch“.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Luftſchiffahrt, Sektion

Halle a. S., e. V., ſchreibt uns:
Ueber den unglücklichen Fahrern des Ballons „Delitzſch“ hat

ſich inzwiſchen die Erde geſchloſſen. Bei der Totenfeier in Reichen
ſachſen waren die Vier noch einmal wie beim Todesſturz vereinigt;
der dortige Pfarrer Eiſenberg hat ihnen die letzten Trauerworte
geſprochen und die Schuljugend hat ihnen die letzten Lieder ge-
ſungen. Die Feier muß eine tief ergreifende r ſein.
Und während jene nicht mehr ſind, uns kein Wort mehr ſagen
können über die letzte Stunde, über die letzte Minute, grübeln
wir Zurückgebliebenen weiter über die Urſachen der furchtbaren
Kataſtrophe. Und wir tun recht daran. Es iſt uns heilige Pflicht,
alle nur auffindbaren Kleinigkeiten und Momente zuſammen zu
tragen und im Hinblick auf frühere gefahrvolle Ballonfahrten und
ihre Erfahrungen die ſchwerwiegenden Fragen zu ſtellen: War
das Unglück durch die Führerkunſt zu vermeiden Trifft den ver
antwortungsvollen Führer eine Schuld? Oder liegt eine Ver-
kettung von übermächtigen Verhältniſſen vor, deren Zuſammen
treffen die Kataſtrophe unabwendbar machte Unſere Luftſchiffer
anſichten über das Verhalten des Führers bei Gewittergefahr
ſtehen bis zu einem gewiſſen Grade feſt. Jmmer wieder haben
erfahrene und gewiſſenhafte Vallonführer auf das dringendſte
gemahnt, vor Gewitterbildungen auf der Hut zu ſein. Jn Wort
und Bild haben uns Meteorologen die Bildung von Gewitter-
wolken geſchildert und darauf hingewieſen, wie wichtig
für den Luftſchiffer die verſtändnisvolle Würdigung der Wolken-
bildungen und der ganzen Wetterlage iſt. Und bei den im letzten
Jahre weſentlich erſchwerten Führerprüfungen iſt beſonderer
Wert darauf gelegt worden, bei den angehenden Führern gerade
in dieſer Hinſicht klare Einſicht und möglichſt ſtrikte Stellung-
nahme zu verlangen. So hat noch einen Tag vor der Unglücks
fahrt Herr Luft bei Gelegenheit einer Führerprüfung ſeinen
Standpunkt klar und eindeutig dahin präziſiert, daß es Pflicht
ſei, bei nahendem Gewitter zur Landung zu ſchreiten und nicht
etwa, wie man früher noch häufig von Uneingeweihten hörte, zu
verſuchen, einem ſich bildenden Gewitter durch Ueberfliegen aus
dem Wege zu gehen. Denn wir wiſſen, daß nicht allein die elek-
triſchen Entladungen dem Ballon mit ſeinem leicht entzündbaren
und exploſiblen Gasinhalt und dem Leben direkt gefahrdrohend
ſind, ſondern daß gleichzeitig durch die eigenartigen atmoſphäri-
ſchen Verhältniſſe Luftwirbel entſtehen, die abwechſelnd mit
elementarer Gewalt den Ballon unberechenbar in die
Höhe reißen und kurz daneben mit noch unheimlicherer Strö-
mung in die Tiefe zerren, ohne daß Ballaſtausgabe den Sturz
weſentlich aufhält. Für den Führer beſteht alſo die Pflicht, ſein
Augenmerk fortgeſetzt und beſonders an Tagen, die zu Gewitter-
bildung prädiſponiert ſind, der Wolken- und Wetterbildung zu
widmen. Schwüle Tage mit Windſtille ſind ſo dem erfahrenen
Luftſchiffer wenig vertrauenswürdig. Ein friſcher fröſtlicher
Wind iſt im allgemeinen für eine gute und ruhige Fahrt viel ver-
ſprechender als die ſtillſtehende heiße Luft, in der der Ballon ſich
faſt ſenkrecht erhebt und wie in einer öligen Maſſe ſtillzuſtehen
ſcheint. Dann gleitet der Ballon nicht wie gewöhnlich flott von
Ort über Ort, ſicher und ſchnell ausbalanziert, in einer beſtimmten
Höhenlage ſich haltend, ſondern es treten nach den verſchieden
erwärmten Teilen der Erdoberfläche unangenehme Luft-
ſtrömungen auf und nieder in den Vordergrund, die den Ballon
nie zur Ruhe kommen laſſen. Und ſolche Tage ſind es auch häufig,
die zur Gewitterbildung führen, die alſo zu beſonderer Sorgſam
keit und Vorſicht mahnen. Ganz anders liegen die Verhältniſſe,
wenn der Ballon plötzlich und unerwartet in ein Gewitter hinein-
getragen wird. Befinden wir uns dabei in überſichtlicher ebener
Gegend, ſo entſtehen wohl im allgemeinen keine Schwierigkeiten.
Einem ſich ſelbſt ſchnell auftürmenden Gewitter entweichen wir
durch eine ſofort eingeleitete Landung. Wenigſtens laſſen wir
den Ballon bei günſtigem Gelände ſo tief bis auf 100 Meter
und weniger bei ausgelegtem Schleppſeil fallen, daß eine
Landung im Nu zu bewerkſtelligen iſt. Fällt ſchon Regen uſw.,
ſo würde möglichſt augenblicklich zur Landung geſchritten werden,
damit nicht durch das naſſe, gut leitende Schleppſeil eine be-
ſonders günſtige Gelegenheit zu einem elektriſchen Ausgleich
zwiſchen Atmoſphäre und Erde gegeben wäre. Große Flußläufe
ſind ſorgſam in Betracht zu ziehen, da dieſe oft trotz Wind-
ſtrömungen die über ihnen ſtehenden Teile der Atmoſphäre feſt
halten. Viel ſchwieriger wird die Beurteilung über bergigem
Terrain, wo beſonders häufig ganz lokale Gewitterbildung auf-
tritt, wo Wetterecken beſtehen, die den Einwohnern wohl bekannt
ſind, die aber dem Luftſchiffer bis zum Augenblick des Ueber
fliegens des letzten verdeckenden Bergkammes verborgen bleiben.
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß Luftſchiffer ſich ſo ganz
ahnungslos einem Gewitter gegenüberſahen, und die weiteren Er
mittelungen werden mit Sicherheit ergeben, ob in der Sonnabend
Nacht nordweſtlich vom Hundsrück dieſe unheimliche Situation
dem Ballon „Delitzſch“ drohte.

Alle bisherigen Mitteilungen ſprechen faſt für dieſe An
nahme. Und in ſolch kritiſcher Lage wäre der Führer vor die
ſchwierigſte Frage geſtellt geweſen. Der Hundsrück iſt mehr als
450 Meter hoch. Der Ballon fliegt vielleicht noch 100--200 Meter
höher. Beim Ueberſchreiten des Kammes taucht plötzlich in einer
tieferen Höhe von 300--400 Meter das Gewitter auf. Soll der
Führer landen und dabei durch die elektriſchen Entladungen der
Gewitterwolken hinabtauchen? Soll er angeſichts dieſer Lage

Ballons

1. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. April 1910.

und im Hinblick auf ſehr reichliche Sandvorräte doch lieber ver
ſuchen, in höhere Höhen zu gehen und dem wilden und gefährlichen
Blitzestreiben zu entrinnen? Die Entſcheidung muß in ſolcher
Lage ſehr ſchwer werden und es kann durchaus nicht ein für
allemal feſtgelegt werden, „Landen“. Wir wiſſen nicht mit abſo
luter Beſtimmtheit, wie ſich Herr Luft entſchieden hat, aber die
Ausgabe von 27 Sack Ballaſt in der letzten Stunde laſſen darauf
ſchließen, daß das Wagnis, durch das Gewitter nach unten zu
gehen, Herrn Luft gefährlicher dünkte, als nach oben zu ent-
rinnen. Vielleicht läßt ſich dieſer Punkt doch noch einwandfrei
aus der Barographenkurve, wenn ſie auch nicht ganz deutlich iſt,
aufklären. Aber wie hoch reicht das Gewitter? Dieſe Frage iſt
meiſt am Tage nicht zu entſcheiden, noch weniger nachts. Beim
ſchnellen Emporſteigen entweicht durch Ausdehnung aus dem
unteren Füllanſatz reſchlich Gas, in unſerem Falle Waſſerſtoff,
und es kommt zur Bildung von Knallgas. Nun wiſſen wir, daß
in elektriſch geladenen Luftſchichten der Ballon mit allen ſeinen
Teilen, ähnlich wie am Kondenſator, geladen wird. Es kommt
bei Uebergängen in weniger oder anders geladenen Luftſchichten
zu leuchtenden elektriſchen Luftentladungen. Strömt beim
Steigen aus dem Füllanſatz Gas aus, oder entweicht bei Zug aus
dem Ventil oben Gas, ſo kann wahrſcheinlich auch Entzündung
und Exploſion des Ballons eintreten. Ganz abgeſehen davon, daß
ein Blitzſtrahl ſeinen Weg über den Ballon zur Erde oder von
einer Wolke zur anderen nehmen kann, wie es bei dem Ballon
„Delitzſch“ nach den Blitzſpuren an dem Körper von Herrn Luft
geweſen zu ſein ſcheint.

Aus dieſen Ausführungen, die durchaus nicht erſchöpfend
ſein können, wird jedenfalls auch dem Nichtballonfahrer klar, wie
ſchwierig es iſt, die anfangs geſtellten Fragen zu beantworten.
Wir neigen jedenfalls vielmehr der Anſicht zu, daß den Ballon
führer keine Schuld trifft, doch wollen wir nach weiterer Auf-
klärung auch aus dieſem Unglück lernen und die ſchuldige Vor-
ſicht ſteigern, die Vorſicht, gewitterſchwüle Tage zu vermeiden, bei
dem Bemerken einer Gewitterbildung die Landung ſofort vorzu
bereiten und nötigenfalls W hre und in unüberſichtlichen
Gebirgszügen an verdächtigen Tagen beſonders auf der Hut zu
ſein. Wir wiſſen, daß alle menſchliche Betätigung bei der Aus
übung des Berufes oder der ſportlichen Erholung gelegentliche
Opfer fordert. Jn den Bergen, auf dem Meere, auf dem Turn-
platz und dem Pferde, im Wagen und im Automobil laſſen immer
wieder Menſchen ihr Leben. Trotzdem wird die Liebe und Luſt
zu kraftvoller Betätigung nicht untergehen. Wir wollen uns nicht
wagehalſig in ungebührliche Gefahr begeben, ſondern nur freudig
und beſcheiden mithelfen an der Eroberung der Luft. Wenn ſich
dieſer Tage manche nicht genug tun konnten an der grauſigen
Ausmalung dieſes Unglücks, ſo beweiſen ſie nur eine völlige Un
kenntnis ſolcher Geſchehniſſe. So lange der Menſch in einer ge
fährlichen Lage ſchwebt, ſo lange arbeitet er angeſtrengt mit
ſeiner ganzen Kraft an ihrer Beſeitigung. Er iſt überzeugt, Herr
der Situation zu werden. Auch hier ſind die vier Männer
zweifellos bis zum letzten Augenblick überzeugt geweſen, daß ſie
ſich und den Ballon hinüber über das Gewitter retten würden.
Ein Blitzſtrahl, eine furchtbare Exploſion in unmittelbarer Nähe
hat ſie getötet oder ihnen ſicher augenblicklich das Bewußtſein
geraubt. Dafür ſprechen die bisher bekannten Umſtände. Sie
haben ihren raſchen Todesſturz ohne Bewußtſein getan. Mag
auch zugegeben werden, daß durch die Häufung der Ballonunglücke
in den letzten Wochen eine gewiſſe Unſicherheit zu verſtehen iſt, ſo
darf doch nicht vergeſſen werden, wie viele Fahrten allwöchentlich,
man darf ſagen alle Tage ohne jeden Unfall zu Ende gehen.
Mögen die Kataſtrophen zur ausgeſuchteſten Vorſicht mahnen, ohne
zu einer unweiſen Aengſtlichkeit zu führen. Wir wollen glücklich
ſein, daß wir auch im deutſchen Luftreiche an der Spitze mar-
ſchieren und wir wollen weiter im Vertrauen auf Erfahrung und
Tüchtigkeit unſerem Vaterlande tüchtige Ballonführer ausbilden.

Pro patria est, dum ludere videmur.

Dr. Gocht,
J. Vorſitzender des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft-

ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., e. V.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. April.

Weitere Beileidskundgebungen anläßlich des Hinſcheidens
Julius Kühns

ſind in großer Zahl dem Rektor der Univerſität Halle, Herrn Geheimen
Juſtizrat Prof. Dr. Finger und dem Vorſteher des Landwirtſchaft
lichen Juſtituts, Herrn Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Wohlt-
mann zugegangen. Wir veröffentlichen davon folgende „Dem Land
wirtſchaftlichen Jnſtitut ſprechen wir aus Anlaß des Ablebens von
Exzellenz Kühn unſer tiefempfundenes Beileid aus. Auch unſere
Geſellſchaft verliert in dem Heimgegangenen einen ihrer treueſten
Freunde und hervorragendſten Mitarbeiter. Deutſche Landwirt-
ſchaftsgeſellſchaft, Berlin. von Feier, Vorſitzender.“

Aus Bonn: „Aus Anlaß des Hinſcheidens von Exzellenz Kühn
ſpreche ich Jhnen und dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
Halle, zugleich im Namen des Lehrerkollegiums unſerer
Akademie herzlichſte Anteilnahme aus und bitte, den nachfolgenden
Kranz dem Verewigten auf den Sarg zu legen. Kreusler.“Aus München „Das Kollegiumderland wirtſchaft
lichen Abteilung der Königl. techniſchen Hochſchule zu München
empfindet mit Jhnen den ſchmerzlichen Verluſt, den die Landwirtſchafts
wiſſenſchaft und das landwirtſchaftliche Unterrichtsweſen durch den Hin
gang Jhres Altmeiſters Seiner Exzellenz, des Wirkl. Geheimen Rates
Prof. Dr. Julius Kühn erlitten hat. Wir alle, wenn wir auch nicht
das Glück gehabt haben, ſeine Schüler geweſen zu ſein, fühlen uns doch
als ſeine Schüler, indem wir ſeiner Forſchungs- und Lehrweiſe nachzu
ſtreben bemüht ſind. Wir verehren ihn damit als unſern unvergeßlichen
Lehrmeiſter, deſſen wir dauernd in aufrichtiger Dankbarkeit gedenken
werden. Der Vorſtand der landwirtſchaftlichen Abteilung der Königl.
techniſchen Hochſchule zu München. Geheimer Hofrat Prof. Dr. Kraus.“

Aus Wien: „Die K. K. landwirtſchaftliche Geſell
ſchaft Wien ſpricht innigſtes Beileid aus Anlaß des Hinſcheidens
des als Bahnbrecher auf dem Gebiete der Landwirtſchaft ſo hochver
dienten Geheimrates Dr. Kühn aus und wird ihm ſtets ein ehrendes
Gedenken bewahren. Präſident Baron Ehrenfels, Generalſekretär
Profeſſor Häusler.“

Aus Miramar ging bei Geheimrat Wohltmann vom Fürſten
Otto zu Windiſchgrätz folgendes Telegramm ein „Jhrem und
dem mir liebgewordenen Landwirtſchaftlichen Jnſtitut meine innigſte
Teilnahme anläßlich des mir erſt heute zur Kenntnis gelangten Üb
lebens Sr. Exzellenz Kühn“.

Außerdem liefen Beileidsdepeſchen und Briefe ein von der Zentral
land wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Warſchau, von der Landwirtſchaftlichen
Akademie in Tetſchen a. Elbe, vom ungariſchen Landeskulturverein in
OfenPeſt, vom ungariſchen Ackerbauminiſter Grafen Serenyi, von der
böhmiſchen Sektion des Landeskulturrats Böhmen, von der K. K. Tech
niſchen Hochſchule in Brünn, von der Landwirtſchaftsſchule in Tirnowo
(Bulgarien), von der Landwirtſchaftsſchule in Choumen, vom bulgari

ſchen agronomiſchen Verein in Sofia, von der Landwirtſchaftsſchule in
Haskovo (Bulgarien), von der landwirtſchaftlichen Schule in Ruſtſchuk,
in Philippopel, von Profeſſor Linhardt in Magyarovar und Direktor
Jvanoff in Kneja, ehemaligen Schülern Kühns und von Rudolf Sack
Leipzig. Die Königl. landwirtſchaftliche Hochſchule in Berlin hatte
ebenfalls einen Kranz niederlegen laſſen.

Jn die köſtlichſte Jahreszeit
ſind wir jetzt eingetreten. Ueberall ſproſſendes Grün von glänzend
leuchtender Farbe. Und blühende Bäume allerorten. Amſeln, Finken,
Stare ſingen in den Zweigen ihr Lied und die Königin der gefiederten
Sänger, Frau Nachtigal, hat ſich ebenfalls ſchon hier und dort hören
laſſen. Draußen in den Feldern ſteigt die Lerche munter empor und
trillert ihre melodiſchen Weiſen in den Aether hinein. Am Wegesrand
blühen Gänſeblümchen, Leberblümchen und wie die lieblichen Feld
blumen alle heißen, die im Frühling ihre zierlichen Blütenkelche
öffnen und die ſummenden Bienen anlocken. Die grünen Saaten bieten
dem ſchönheitfrohen Auge einen erquickenden Anblick, manche Bäume,
die ſich erſt ſpät belauben, zeigen jenen eigenen grünen Schimmer, die
das baldige Hervorbrechen der Blätter ankündigt. Und die Menſchen
ſelbſt vermögen ſich dem Zauber der herrlichen Frühlingsnatur ebenfalls
nicht zu entziehen. Neuer Lebensmut durchdringt die Adern, man
ſpürt in ſich ſelbſt das Walten der ſchöpferiſchen Natur nach göttlichem

ſtrafft ſich zu tatenfrohem Schaffen. Neues Leben, neuer
egen

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn der
geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtattgefundenen wöchentlichen
zwangloſen Zuſammenkunft wurden zunächſt vom Vorſitzenden einige
eſchäſftliche Mitteilungen bekannt gegeben, an welche ſich eine längereAusſprache anſchloß. Beſonders zu erwähnen iſt, daß der Vorſtand

beſchloſſen hat, Sonnabend, den 30. April, nachmittags
4 Uhr im „Heidekrug“ in Dölau eine öffentliche
politiſche Verſammlung abzuhalten, in welcher ein
Referat über die politiſche Lage gehalten werden ſoll. Zutritt zu dieſer
Verſammlung haben alle patriotiſch geſinnten Einwohner unſeres Wahl-
kreiſes, insbeſoudere diejenigen von Dölau, Nietleben, Granau, Lieskau,
Lettin, Schiepzig, Biachwitz und Halle. Sozialdemokraten ſind aus-
geſchloſſen. Anknüpfend hieran wurde kurz der am Freitag den 15. d. M.
ſtattgehabten Verſammlung der demokratiſchen Vereinigung, in welcher
der frühere Artillerieoberſt Gädke aus Berlin geſprochen hat Erwähnung
getan und feſtgeſtellt, daß das Referat, welches die „Hall. Ztg.“ in
Nr. 177 von der Verſammlung gebracht hat bezüglich der Beurteilung
derſelben den richtigen Standpunkt vertreten hat, Sehr intereſſant
war es aus dem Munde eines anweſenden Herrn, der es aus eigener
Erfahrung weiß, zu hören, daß der jetzige „Volksbeglücker“ und „Volks-
freund“ Herr Gädke ein ſehr unliebſamer Vorgeſetzter geweſen ſei. Der
größere Teil des Abends wurde dann der Aueſprache der Wahlrechts-
reform gewidmet, in der man der Anſicht zuneigte, daß die Wahlrechts
kommiſſion die Vorlage ſo annehmen werde, wie ſie im Abgeordneten-
hauſe angenommen iſt. Welche unendlich großen Schwierigkeiten ſich
ſowohl in der Frage der Kulturträger, als auch in der Drittelung der
Wahlbezirke zeigen, wurde geſtern abend in der lebhaften und ſehr an
regenden Ausſprache zum öfteren hervorgehoben. Das jetzt beſtehende
Wahlrecht, das ein in ſich völlig geſchloſſenes Ganze bildet und aus
deſſen Gefüge man nicht den geringſten Stein ändern oder entfernen
könne, ſei ein Meiſterwerk erſten Ranges, Möge auch jetzt ein Werk
geſchaffen werden, das auf breiter Grundlage auſgebaut, lange Jahre
dem preußiſchen Vaterlande Ruhe und Sicherheit geben, zum Heil und
Segen desſelben gereichen möge.

Walpurgisfeſt des HarzklubZweigvereins, Halle a. S. Die
Ausgabe der Feſtkarten zu dem am 30. April er. in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtattfindenden Walpurgisfeſte hat begonnen. Wir machen
hiermit nochmals darauf aufmerkſam, daß nur eine beſtimmte Anzahl
ausgegeben werden kann, um einer Ueberfüllung vorzubeugen. Es
liegt daher im Jntereſſe eines jeden, der an dem Feſte teilzunehmen
wünſcht, die Karten baldmöglichſt bei dem Schatzmeiſter und Schrift-
führer des Vereins, Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a, zu entnehmen. Außerdem iſt es dem Ver
gnügungsvorſtand ſehr erwünſcht, die ungefähre Zahl der Feſtteilnehmer
recht bald zu wiſſen, um danach ſeine Dispoſitionen treffen zu können.
Wie durch die Einladungen bekannt, wird in dieſem Jahre das Wal-
purgisfeſt wieder in großem Stile als Ein Harzer Schützen-
ſe ſt“ gefeiert. Die grundlegenden Vorbereitungen ſind beendet. Die
Herrichtung des großen Saales zur Feſtwieſe und der Aufbau der
Verkaufs- und Vergnügungsbuden c. erfordert längere Zeit, ſo daß
bereits Anfang nächſter Woche mit den Arbeiten dazu begonnen werden
muß. Von dem üblichen gemeinſamen Abendeſſen muß wegen Platz
mangel abgeſehen werden, dagegen werden in dem dazu reſervierten
alten Saal während des ganzen Abends Speiſen nach der Karte
verabfolgt.

Der Ausſchuß des Verbandes mitteldeutſcher Verkehrsvereine
dem auch der Verein zur Förderung des Fremdenver-
kehrs in Halle a. S. angehört, tagte am Montag in Magdeburg.
Aus Halle wohnte Herr Direktor Dr. Wolff den Verhandlungen bei.
Beſprochen wurde vornehmlich die Erreichung beſſerer Eiſenbahnzug-
verbindungen, worüber der Verband mit den zuſtändigen Eiſenbahn
direktionen in Unterhandlungen eingetreten iſt. Teilweiſe ſind die
Anträge von Erfolg geweſen, teilweiſe aber auch abgelehnt worden,
ein dritter Teil harrt noch der Entſcheidung. Dem Verbande mittel-
deutſcher Verkehrsvereine gehören jetzt 36 Städte und Körperſchaften
an. Der Verbandstag findet am 10. und 11. September in Köſen ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Morgen, Donnerstag, pünktlich 8 Uhr abends, beginnt der Natur-
wiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen ſeine Sitzungen
nach den Oſterferien. Die morgige Sitzung findet ausnahmsweiſe im
Weinzimmer des Ratskellers ſtatt. Gäſte ſind willkommen.
Herr Prof. Dr. Holdefleiß wird einen Nachruf auf Julius Kühn
bringen, im Anſchluß daran wird Herr Dr. Staudinger über die von
J. Kühn im Haustiergarten durchgeführten Kreuzuugs- und Züchtungs-
verſuche ſprechen. Außerdem hat Herr Privatdozent Dr. Wüſt einen
Vortrag angemeldet: „Der Fauſtkeil, das älteſte menſchliche Werkzeug
von gewollter Form“. Das fünfte und ſechſte Heft des 81. Bandes
der Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften ſowie die Eintrittskarten zum
Lichtbilder- Vortrage von Prof. Fraas-Stuttgart, der ſür nächſten
Donnerstag anberaumt iſt, werden zur Verteilung kommen.

Der Halleyſche Komet iſt jetzt am Himmel aufgetaucht und
entwickelt ſich in den nächſten Tagen zu einer bemerkenswerten
Erſcheinung, da er in ſeiner größten Sonnennähe ſich befindet. Jn
dem am 26. April abends S Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden,
mit zahlreichen Licht- und Drehbildern ausgeſtatteten Vortrage des
Dr. F. S. Archenhold, der gerade ein intereſſantes Buch über
die Kometenerſcheinungen veröffentlicht hat, werden insbeſondere alle
die elektriſchen, optiſchen und chemiſchen Phänomene, welche beim Durch
gange der Erde durch den Schweif des Kometen zu bemerken ſind,
eingehend und auch für den Laien in anregender Weiſe beſprochen
werden. Der Kartenverkauf zu dieſem zweifellos ſehr intereſſanten Vor
g. gende ſich in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

othan.
Jm „Pfälzer Schießgraben“, Robert Franzſtraße, findet

morgen, Donnerstag, eine öffentliche Bürgerverſammlung ſtatt, in der
man ſich mit den Mißſtänden beſchäftigen wird, welche durch die üble
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S Gerüche verbreitenden, in den Mühlgraben mündenden ſtädtiſchen Kanäler e Die ganze Gegend dort iſt in Mitleidenſchaft
zogen, man kann es, wie behauptet wird, vor den böſen Düften nicht
mehr aushalten. Da Vorſtellungen bei der Behbrde bis jetzt nichts
genützt haben, ſo will man an die Oeffentlichkeit treten.

Kommunalverein Halle-Oſt. Jn der Prgerru ſlern
Dienstag wurde bekannt gegeben, daß der Einſpruch des Magſſtrats,
des Kommunalvereins und anderer Beteiligter gegen das über die
Straße gehende Anſchlußgleis der Firma Karl Steckner am ſtädtiſchen
Schlachtviehhofe keinen Erfolg gehabt habe. Der Kgl. Regierungs
präſident hat die Beſchwerden für nicht begründet erachtet und darum
die Gleisanlage ſo wie ausgeführt genehmigt. Der Vorſitzende brachte
das Ergebnis der letzten Stadtverordnetenwahlen, das mit dem Halle
ſchen Bürgerverein geſchloſſene Abkommen u. a. zur Sprache und ließ
ſich über die Umwandlung der kommunalen Vereine in kommunal-
politiſche Vereine aus. Man werde nicht darum kommen, ſich in dieſer
Beziehung umzugeſtalten. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Der
Vorſitzende machte ſodann Mitteilungen über die Auswechslung der
Bahnüberführungsbrücken in der Delitzſcherſtraße Man ſprach ſich ein
gehender über die geplante Fleiſchverkaufshalle im ſtädt. Schlachtviehhof
aus. Die Anſichten waren geteilt, Stellung zu der Frage wurde nicht
genommen. Das ſchlechte Ausſehen der Bäume in der
wurde beklagt, die Stadtgärtnerei möchte ſich derſelben annehmen.
Gewünſcht würde die Wiedererrichtung einer Polizeiwache im Oſtviertel;
eine ſolche ſoll zu Michaelis wieder eingerichtet werden. Das Pflaſter
der Freiimfelderſtraße iſt ſo ſchlecht, daß die Fuhrwerke vorziehen, mehr
die Landsbergerſtraße zu befahren, die dadurch auch nicht beſſer wird.
Es wurde eine bezügliche Eingabe an beide ſtädtiſchen Behörden be
ſprochen. Zum Schluſſe regte man aufs neue die Errichtung einer
Kleinkinderbewahranſtalt im Oſtviertel an.

Der fünfte kommunale BezirksVerein, Halle a. S. hält
am Donnerstag, den 21. April, in „Wickes Reſtaurant“, Wilhelmſtraße,
eine Monatsverſammlung ab, die als ſogenannter Schwerinstag anzu
ſehen iſt, d. h. es werden Anträge, Anfragen c. der Mitglieder be
ſprochen werden.

ZFamilienabend. Zu ſeinem 21, Jahresfeſte wird der Dom
jugendverein am Donnerstag, den 28. d. M., abends 8 Uhr im „Kron
prinzen“ einen Familienabend veranſtalten. Zwei Aufführungen,
darunter ein Deklamatorinm, welches in die Zeiten des beginnenden
Mittelalters zurückverſetzt, ferner Deklamationen des Lehrers Paul
Hoffmann, endlich ein Vortrag von Prof. D. Lang ſowie Anſprache
des Dompredigers Lic. Baumann und des Dompredigers Konſiſtorial
rat Joſephſon ſind für den Abend vorgeſehen,

Ein Ereignis im Halleſchen Fußballſport. Es iſt dem H. F. C.
von 1896 gelungen, die beſte Mannſchaft des Feſtlandes, den Deutſchen
Fußballklub, Prag“, für den zweiten Pfingſtfeiertag zu einem
Wettſpiel nach Halle zu verpflichten. Um unſerem Publikum nach dem
Kampfe gegen den deutſchen Meiſter, der Weihnachten als Gaſt der 96 er
hier weilte, noch als ganz beſondere Senſation, die kanm überboten
werden kann, ein Spiel gegen die auf eigenem Plage ſchier unbeſiegliche
Elf des D. F. C. bieten zu können, hat der H. F. C. von 1896 nach
langen Verhandlungen mit den Pragern unter Uebernahme ganz be
deutender Koſten endgiltig abgeſchloſſen. Um dieſes Spiel zu ermöglichen,
haben die 96er mehrere Angebote von engliſchen Mannſchaften abgelehnt,
wobei der Grundſatz maßgebend war, daß es richtiger iſt, die in ihrer
Spielſtärke bekannteſte ſeſtländiſche Elf zu verpflichten, als eine engliſche.
Die Erfahrungen der letzten Jahre und namentlich die kläglichen Er-
gebniſſe der diesjährigen Oſterſpiele engliſcher Mannſchaften in Deutſchland
haben nämlich gezeigt, daß die engliſchen Vereine eine deutſche Reiſe
meiſt nur als Vergnügungsfahrt auffaſſen und durchaus nicht die
Beſten der engliſchen Fußballſpieler mitbringen, Die Folge iſt in jedem
Falle eine große Enttäuſchung des Publikums geweſen, das für über-
mäßig hohe Eintrittspreiſe nur ſehr mittelmäßigen Sport geboten
bekam. Aus dieſem Grunde hat der H. F. C. von 1896 das Enga
gement der beſten kontinentalen Mannſchaft vorgezogen, die ja übrigens
teilweiſe wirklich gute Mannſchaften von jenſeits des Kanals geſchlagen
heimgeſchickt hat.

Hagenbeck. Auf dem oberen Roßplatz, zwiſchen dem Waſſerturm
und der Kaſerne, beginnt es ſich zu regen Guſtav Hagenbecks größte
indiſche Völkerſchau der Welt hält ihren Einzug in Halle. Wie wir
bereits berichteten, findet die Erſtaufführung des neu organiſierten
Rieſenunternehmens in unſerer Stadt ſtatt und ſo dürfte es unſere
Leſer intereſſieren, etwas Nähekes über die Einzelheiten der Anlage zu
erfahren. Zur Beförderung der Gebäudeteile, Requiſiten uſw. dienen
22 Spezialwagen verſchiedener Größe, die in der Waggonfabrik H. Schu
mann Zwickan i. S. gebaut wurden. Die eleganten, rot lackierten
Wagen, unter denen der Salonwagen des Herrn Guſtav Hagenbeck be
ſonders auffiel, paſſierten geſtern und heute die Straßen und bildeten
naturgemäß den Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit. Jeder einzelne
Wagen iſt bis ins kleinſte dem jeweiligen Transportzweck ſinnreich
angepaßt. Die prunkthaften Dekorationen, zum Teil hochkünſt-
leriſch ausgeſührte naturgetreue Kopien indiſcher Heiligtümer und
Paläſte, fertigte die berühmte Firma Nicoleit, Janowitz u. Co.,
Berlin. Die 53 PS8. ſtarke, zur Erzeugung des elektriſchen Lichts
dienende Lokomobile iſt Fabrikat von H. Lanz, Mannheim. Bogen-
lampen und elektriſche Jnſtallation lieſerten Stotz Co., Mannheim.
Zeltbauten uſw. ſind von Tränkner Würker Nachf., Leipzig. Die An
und Abfuhr geſchieht durch den Halleſchen Rollfuhrverein. Zur Lieſerung
der Fourage, der Lebensmittel uſw. ſind ausſchließlich Halleſche Geſchäfte
herangezogen worden. Die indiſchen Völkerſchaften ſelbſt befinden ſich
zurzeit uoch anf See. Der „Hapag-Dampfer“ läuft am 24. April
den franzöſiſchen Hafen Havre an. Von dort kommen die Leute, ge
führt von dem ſiändig in Jndien anſäſſigen Vertreter des Herrn
Hagenbeck, in Sonderwagen nach Halle. Für die Beförderung der
Rieſenelefanten ſind Spezialwagen erforderlich. Die Ueber-
führung der ſtattlichen Tiere vom Güterbahnhof zum Roßplatz
erſolgt, um Verkehrsſtörungen zu vermeiden, zwiſchen Tau und
Tag. Wenn man in wenigen Tagen die Schau wird nur vom
26. April bis 1. Mai einſchließlich in Halle bleiben ſlaunend und
bewundernd das Unternehmen durchſchreitet, wird verſtändlich ſein,
welche Summe an Arbeit und Kapital in den Vorbereitungen zur
Durchführung dieſes genialen Weltunternehmens ſteckt. Als unſer
Kaiſer vor kurzem Herrn Hagenbeck im Tierpark zu HamburgStellingen
die Hand ſchüttelte und ihm weitgehendſte Förderung ſeines Lebens
werkes zuſicherte, erkannte er damit dankend die Verdienſte der Männer
an, die in raſtloſer Arbeit, gepaart mit echt Hamburgiſcher Zähigkeit,
ihren Namen zu weltumſpannender Berühmtheit brachten. Auch in
Halle werden helle Scharen in nächſter Woche hinausſtrömen zum
Roßplatz und alle werden auf ihre Koſten kommen.

Diebſtahl Sachbeſchädigung Beleidigung. Der Rechts
konſulent Franz Moritz hatte im Drange der Geſchäfte vergeſſen, daß
es ein Strafgeſetzbuch gibt, deſſen Beſtimmungen zu übertreten auch
einem Rechtskonſulenten, der anderen mit Rechtsrat beiſteht, nicht
ungerochen bleibt. Einmal hatte er in einem Automatenreſtaurant
verſchiedene Gegenſtände entwendet. Dafür verurteilte ihn das
Schöffengericht II zu 14 Tagen Gefängnis. Ferner hatte er ſeiner
Geliebten die Fenſter eingeſchlagen aus Aerger darüber, daß dieſe ihn
wegen des Diebſtahls zur Anzeige gebracht hatte. Dafür wurde ihm
eine Geldſtrafe von 30 Mk. auferlegt, Wenn er nicht bezahlt, muß er
ſechs Tage Gefängnis abbüßen, Endlich wurde er noch zu einer Geld
ſtrafe wegen Beleidigung eines Schiedsmannes verurteilt. Der Schieds
mann hatte ihn wegen Fernbleibens von einem wider ihn angeſetzten
Termin in eine Geldſtrafe genommen und darüber war M. ſo erregt
worden, daß er den Schiedsmann in deſſen Wohnung aufſuchte und
beleidigte. Man darf aber auch einen Schiedsmann nicht beleidigen.

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau ded Stadttheaters wird uns rieven

Auf das am Donnerstag ſtattfindende Benefiz für Frl Suſanne
Kornow, anläßlich deſſen die Künſtlerin die Hero in GrillparzersTrauerſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen en
ei nochmals aufmerkſam gemacht. Freitag abend wird „Der

oſtillon von Lonjumeau“ zuſammen mit Mascagnis
„Oavalleria ruegticana“ zum r Male wiederholt. AlsTuriddu gaſtiert auf Engagement Herr Jan dat vom Stadttheater
in Köln. Sonnabend einmalige Horn von per „Minna
von Barnhelm“. Titelrolle: Frl. Kornow, Teüheim: Herr
Pfund, Franziska: Frl. Pricken. Sonntag r zum

Male „Ein Walzertraum“, abends 7 Uhr „Tief
and“,

Nordlandreiſe (Künſtlerfeſt im Stadtſch Seit
heute ſind die Plakate für das Künſtlerfeſt an den ünſchlagſäulen
erſchienen, die ein ungefähres Bild von der Szenerie des ſt geben.
Es handelt ſich in der Tat um die Verwirklichung einer ſehr originellen
Jdee. Erwünſcht iſt es, daß die Beſucher des Feſtes als Touriſten und
Vergnügungsreiſende erſcheinen und Rückſicht darauf nehmen, daß die
Reiſe bis zum Nordkap führt. Wir können als weitere z
ein Lappenlager, deſſen Arrangement ſich Herr Hofrat Richards vor
behalten hat, und ein Wikingerſchiff in Ausſicht ſtellen. Zur Auf
klärung diene, daß die Teilnahme an dem Diner um 11 Uhr allen
Herrſchaſten frei ſteht, und ſo erfreulich eine recht rege dengurg an
der Tafel wäre, ſo herrſcht doch in dieſer Beziehung kein ren üche
und Keller des Stadt t ſind als vortrefflich dekannt, Das
Programm iſt über jede Erwartung glänzend zuſammengeſtellt und die
Proben eifrig im Gange, Frau Ballettmeiſterin Stahlberg wird
die Mitreiſenden mit einem ſehr charakteriſtiſchen Ballett erfreuen. Das
beliebte Quartett: Gruſelli, Barrés, Bergmann, Birk-
bol z bringt nur ſkandinaviſche Geſänge ernſten und luſtigen Jnhalts.
Herr Kapellmeiſter Mörike hat ebenfalls für die geſamte Kapelle des
Stadttheaters Kompoſitionen ausgeſucht, die für die Nordlandreiſe
paſſen. Es darf mithin für die Beſucher des Feſtes ein genußreicher
Abend in Ausſicht geſtellt werden.

Richard Wagner-Feſtſpiele im Stadttheater. Jm heutigen
Jnſeratenteil findet ſich die ausſührliche Bekanntmachung betreffs der
Beſetzung für die einzelnen Abende der MaiFeſtſpiele. Bekanntlich
erliſcht mit Schluß des Sonderabonnements am Mittwoch,
den 20. d. Mts., abends 6 Uhr auch ſür die Abonnenten das Recht
auf den gleichen Platz in „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“. Am Donnerstag früh 10 Uhr beginnt der Vorverkauf für
die einzelnen Abende zu den aus dem Jnſerat erſichtlichen Preiſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch letzter Familienabend bei kleinen Preiſen Hermann Suder
manns „Das Glück im Winkel“. Das Benefiz für Hedwig
Reinau, welches Wildenbruchs „Haubenlerche“ mit der Benefiziantin
in der Titelrolle bringt, findet Donnerstag ſtatt, da die Künſilerin in
dieſer Woche nur für dieſen einen Abend Urlaub bekommen konnte.
Hedwig Reinau verabſchiedet ſich an dieſem Abend von dem
Halleſchen Publikum, von welchem ſie drei Jahre hindurch als Liebling
ausgezeichnet und geſchätzt worden iſt.

Liſa und Sven Scholander. Der kürzlich verſchobene Lieder
und Duettenabend iſt nun endgültig auf Sonntag, den 1. Mai
(im Mozartſaal) verlegt worden. Kartenverkauf in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38, Fernſp. 2335.

Marktpreiſe
in der Woche vom 10. bis 16. April 1910.

VerkaufsVöchſter Niedrigſter Keäpfigſter

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
I E

gut 100 kg 22 13] 21 (93] 22 05Weizen j mittel 21 80 21 67] 21 75
gering. 21 45 21 25 21 35gut 15 (83 15 67] 15 75
gering. 15 20 15 (05] 156 183
gut r 18 75 18 25] 18 48Gerſte ſie 17 65 17 20 17 35
gering. r 17 40 17 05] 17 30hut 16 83] 16 67] 16 75Hafer mit 16 53] 16 40] 16 48
gering. 16 20] 16 (00] 16 10Erbſen (Viktoria) v 26 45 23 (90] 25 18Erbſen (handverleſene) 29 00] 25 00] 27 (00

Speiſebohnen 29 67 26 30 27 53inſen 31 50 19 (00] 2525Eßkartoffeln e 5 50 4 50 5 25Richtſtroh 7 00 6 00 6 50Krummſtroh Fuhrenpreis 5 50 4 50] 5 (00
eu 9 (00 s (50] 9(00Rindfleiſch (im Großhandel) n

Keule 1 kg 1831 1 65] 1 75Rindfleiſch Bug 168 1 55] 1 64
auch. 1 53 140] 145Keule 195 175 1 84Schweinfleiſch 2 1 80 1 701 1 76

u. Beine 1 13 1 00] 1enle 1 95 1 78 1Kalbfleiſch 23 1731 1 l63 1
eule 1 83 1 [731 1Hammelſleiſch Vug 1 7351 1 6o] 1 66

Kroßflehſch 0 80 o 70 o 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 851 265 276do. do. un 3 40 3 156] 3 25
Speck x 1 90 185] 189Eßbutter 3 20 3 00 3(00Eier e e 1 Schock 4 80 4 00 4 40

Halle a. S., 29, April 1910.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

10. April er, traf hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän Kunze, mit
Gütern von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Bureaugehilfen Max Zeitz ſchel in Hildburg

hauſen. Kaufmann Wilhelm Holper in Magdeburg. Kaufmann
Paul Grützkau, Jnhaber der Firma Wilhelm Wiemer in Magde
burg. Fabrikbeſitzer Richard Noack, Jnhaber der Firma Noack u.
Burk in Neuhaus b. Oberweißbach. Zimmer und Maurermeiſter,
Dampfſägewerksbeſitzer Hermann Warnecke in Schmiedeberg (Be
zirk Halle).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20, April. Preis pro 100 Kilo 11,75 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpekerpreiſe,.
Halle a. S., 20. April. Sofort: Hamburg 9,26

Magdeburg 9.35 April 1910: amburg
9,25 Magdeburg 9,36 A. Februare März 1911:
Hamburg 8,90 Magdeburg v,10 Tendenz ſtetig.

Zuckerberichte,
Magdeburg, 20. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornznucker 88 ohne Sack 18,85 13,90. Tendenz: ſteti
Nachprodukte 76 ohne Sack 11,25.-11,50. z ſtetig.Srotraffinade J. ohne Faß 24,75--25,00.

Kryſtallzucker J. mit
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 24,75,

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
April 14,800, 14,38V. Auguſt 14,356, 14,408.
Mai 14,856G, 14,40B. Okt. Dez. 11,62 11,55B.
Juni 14,356, 14,40B., an.März 11,57 G, 11,62 B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. April. (Eigener Drahtbericht.)Zuckermarkt. chewtagtbecst r I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue üſance frei an Bord Hamburg.

April 14,17 G. Auguſt 14,32 B.
Mal 14,27 Okt.Dez. 11,506.
Juni 14,25 Jan. -März 11,55G.

Viehmärkte.

Bericht der Schlachtvieh Ver

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Halle, 20. April.
J ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielteLeben gewichtepreiſe auf Grund der in der Zeit vom 4--9. April

m Verſicherungen,
chſen: Kl. Ia ILIa 7jähr., 1850 1410 Pfd.,r 9 Verk.*; IIb i 9jähr., 1800 Pfd., 322 1 Verk.*

Bullen: Kl. Ia Ib IIa 3jähr., 1600--1210 Pfd.,
40-—38 5 Verk.*; IIb 2 2jähr., 1480-—1180 Pfd., 37 bis
36 6 Verk.*; III 6jähr., 1400 Pfd., 33 1 Verk.* III

Färſen: Kl. Ia Ib IIa IIb 2jähr., 860 Pfd.,
37 1 Verk* IIIa IIIb
2 Verk.“; IIa 8--8jähr., 1280 1080 Pfd. 34 33 14 Verk.*;
IIb 10--6jähr,, 1280-1000 Pfd., 3231 8 Verk.* IIIa 7 bis
5jähr., 1100-0960 Pfd., 30 2 Verk.*: IIIb

Schweine (ohne Aualitätsbezeichnung): 296 Pfd., 55
2 Verk.“; 334--235 Pfd., 54 30 Verk.“ 364-—216 Pfd., 53
8 Verk.*; 379--211 Pfd., 52 20 Verk.“; 285 Pfd., 51
4 Verk.*. Durchſchnittspreis: 53,10 per Zentner
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Naumburg, 20. April. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 36—39, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 35-38, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 3135, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 35-—89, II. Qual. Kälber: I. Qual.
45--47, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 33--36, II. Qual.
r Hammel: I. Qual. 81--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 52--54, II. Qual. Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 20. April. (Eigener Drahtbericht.)

Der Frühmarkt war im Anſchluß an die Auslandsbörſen matt
Zu Beginn der Mittagsbörſe trat aber mehrfach Deckungsbegehr hervor,
der, zumal auch Peſt höhere Preiſe ſandte, zu einer Befeſtigung führte.
Beide Brotfrüchte verzeichneten leichte Beſſerungen. Hafer und Mais
waren behauptet. Rüböl war ohne Verkehr. Wetter Regen.

Weizen, willig. Mai 220,26 Juli 217,26 Septbr.
202 25 Roggen, willig. Mai 155 75 Juli 161,00
Sept. 161,75 Hafer, ruhig. Mai 155.50 Juli 160,55
Mais ruhig. Mai 144,25 Juli 148,00 Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Geſchäftstätigkeit war auch heute gering. Die Haltung ließ
aber anfangs, namentlich auf dem Montanagaktienmartkte, Feſtigkeit er
kennen. Bezüglich des Geldmarktes iſt eine Beruhigung eingetreten. Man
glaubt nicht mehr an nahe bevorſtehende Diskonterhöhungen. Ultimogeld
ſtellte ſich auf 4 Für Montanwerte boten die auf Grund der neuen
EiſenbahnKreditvorlage in Ausſicht ſtehenden Beſtellungen an Eiſenbahn
material, ferner die günſtigen Ziffern über den Kohlenverſand in der
erſten Hälſte dieſes Monats und die Erhöhung des Zinkpreiſes eine An
regung. Namentlich für Rombacher herrſchte eine erhebliche Kaufluſt,
die eine Steigerung von mehr als 2 bewirkte. Von Elektrizitätswerten
waren die Aktien der Geſellfchaft für elektriſche Unternehmungen bevor
zugt. Die anfängliche Steigerung von über 1 konnte jedoch ſpäterhin
bei Abflauen des Verkehrs nicht voll aufrecht erhalten werden. Banken

zeigten keine einheitliche l Die Veränderungen gegen
geſtern blieben aber unerheblich. Von Bahnen ſtiegen Anatolier auf
Meinungskäufe um 2 Schantungbahnaktien beſſerten ſich ebenfalls.
Oeſterreichiſche Werte waren im Einklang mit Wien gut gehalten, ließen
vber jegliche Regſamkeit vermiſſen. Jnſolge großer Geſchäftsſtille
ließen die Kurſe in der zweiten Börſenſtunde meiſt etwas nach.
Namentlich am Montanaktienmarkte gingen die kleinen Beſſerungen
zum Teil wieder verloren. Tägl. Geld 3 Privatdiskont 3 h.

eeeeeeeeeeeeee-Bei Magen und Darmleiden,
Blutarmut, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, Nervenkrankheiten,
blutarmen Zuſtänden, bei denen eine ung der Blutmenge
und Beſſerung der Blutbeſchaffenheit notwendig iſt, z. B. nach
Blutverluſten (Operationen, Wochenbetten uſw.), nach über
ſtandenen erſchöpfenden Krankheiten, z. B. Jnfluenza, werden
warm empfohlen Trinkkuren im Hauſe mit

Lamſcheider Stahlbrunnen.
„Das Launſcheider Waſſer hat ein ſehr großes Heilgebiet. Von
7 Bedeutung iſt dieſes Waſſer zun bei der Chloroſe
(B l und Anämie (Blutarmut). abgeſehen von

der oroſe und Anämie zeigen ſolche milden Eiſenwäſſer wie
das Lamſcheider eine unzweifelhaft günſtige Wirkung auf Magen
und Darm.“ „Die Verſuche haben ſehr befriedigt beſonders
habe ich den Brunnen angewendet nach Magengeſ, Kuren,
und ich habe gefunden, daß er gerade hierbei vorzügliche Wirkung
ausübt, nicht nur auf die Funktionen des Magens, ſondern auch
auf den Allgemeinzuſtand.“ „Das Lamſcheider Stahlwaſſer
iſt hochgradig eiſenhaltig, leicht bekömmlich und gut ich.
Die Patienten, die es genommen haben, haben ſich ſtets wohlge
fühlt, haben es gern getrunken und haben an körperlichem und
ſeeliſchem Wohlbefinden zugenommen.“ Ausführliche Mittei
lungen über Kurerfolge, Bezug des Brunnens koſtenlos durch:
Lamſcheider Stahlbrunnen in Düſſeldorf SV. 148.

Es stärkKt

Es nährt

Köstritzer Schwarzhier
Es stärkKt

Fs nährt

Es stärkKt
aus der Fürstlichon Brauerei Köstrits gegr. 1696 nur aus bestem
Malz und Hopfen bergestellt, ist ein nerven- und körperstärkendes Kräfti-
gungs- undUna Tinder, das auch Blutarmen, Rekonvaleszenten, Wöehnerinnen unäd

stillonden Müttern ärztlich empfohlen wird. Niobt zu verweehseln mit den
obergürigen versüesten Malzbieren. Nur echt bei dem General vertreter
E. Lohmer, Halle a. S., Landsberge

und in den duroh Plakate Kepntlichen Verka

ährmittel mit viel Malz und wenig Alkohbol für Erwachseno

rstr. 7, Fernruf 238
ufestellen,
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Kaffeebericht.
Hamburg 20. April. (Eigener Drahtbericht.)

Wermgegged r e p average Santos.
Mai 85 ezemberSeptember 90 März 36 Tendenz: ruhig.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 20. April. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 Kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbur
Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 197—213 AG, mittel bi
C A, gering A. Roggen: ruhig, gut 1567-1509, mittel

AK, ſeuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut 160bis 175 mittel gering in te über
Notiz. Hafer: ruhig, gut 154 159 mittel gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Vom Kaiſerpaar.
Homburg, 20. April. Der Kaiſer hörte heute vor

mittag den Vortrag des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
amts, des Chefs des Admiralſtabes der Marine und des
Chef des Marinekabinetts. Zur Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten ſind geladen die Admirale v. Tirpitz, v. Fiſchl
und v. Müller und die Fürſtin-Mutter von ErbachSchön
berg. Die Kaiſerin beſuchte heute vormittag das Vik-
toriapenſionat in Domholdthauſen.

Für ungültig erklärt.
Berlin, 20. April. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags erklärte heute die Wahl des Abg. Sieber (nl.)
im 16. hannoverſchen Wahlkreis für ungültig.

Die Diamanten Deutſch-Südweſtafrikas.
Köln, 20. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Brüſſel: Wie verlautet, ſind die Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen Regierung und einer Gruppe von
Diamantenhändlern zum Abſchluß gekommen. Die in

n

Deutſch Südweſtafrika gewonnenen Diamanten werden zu
nächſt zum größten Teil auf den Antwerpener Markt ge
bracht. Die Gruppe übernimmt demnächſt ein Quantum
von 63 000 Karat. Die Abmachungen erſtrecken ſich auf
die Feſtſetzung einer beſtimmten Preispolitik,

Schwerer Sturm.
Kuxhaven, 20. April. Seit letzter Nacht herrſcht

in der Nordſee und in der Elbmündung ein ſchwerer Nord
weſtſturm. Der holländiſche Dampfer „Nordholland“ traf
hier mit ſchweren Beſchädigungen ein.

Rovſevelt.
Peſt, 20. April. Expräſident Theodore Rooſevelt iſt

heute nacht nach Paris abgereiſt.
Vom däniſchen Königspaar.

Kopenhagen, 20. April. Der König und die Königin,
ſowie die Prinzeſſinnen Thyra und Dagmar und Prinz
Guſtav ſind heute vormittag über Gzedſer und Berlin nach
der Riviera abgereſſt.

Ermordet und beraubt.
Paris, 20. April. Jn der Nähe der Ortſchaft

Beſſen s (Südfrankreich) wurde die 17jährige Tochter
einer Schuldirektorin ermordet und beraubt aufgefunden
Der Mörder iſt vermutlich ein Grubenarbeiter, der das
junge Mädchen auf dem Heimwege vom Bahnhof überfiel.

Diebiſche Gymnaſiaſten.
Moskau, 20. April. Hier wurde eine Anzahl Gym-

naſiaſten, Söhne angeſehener Eltern, verhaftet, die eine
Reihe Diebſtähle in den Vorzimmern von Aerzten und
Zahnärzten begangen hatten.

Zum Gouverneur ernannt.
Täbris, 20. April. Aus Urmig eingetroffene Chriſten

beſtätigen, daß der frühere türkiſche Handelsälteſte Elle
zum Gouverneur des Suldusbezirks ernannt ſein ſoll, der
angeblich für türkiſchen Beſitz erklärt worden iſt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. April, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenvanhn-AKtien- Consolidation Schalke 387,50 Sangerh. Masch. ſ182,00

in der Fruh-Ausgabe. Halberstadt-Blankendutg Coktdater Math. 98,00 Scheriag Chem. Fabrik 230, 75alle-Heftsiedt 70 o Crölwiter Paplerfabrik 225,00 5chles. Uinth. 406, 10Wechsel-Kurse. Löbeck-Bächen e Deszauer 6as n 1 76,10 Schles. Portl, Iement h 140,50Privatdistont Fiſ9Schantungbahn 180,o0 Deuttch.-Atlant. Telegr. 128.00 Fchneider Hugo 161,00Amtferdam Kur Allgem. Deulsche Kleinbahn I19,50 do. Auxemb. V.-A. 210,50 5chuckert, klekir. 154 40Brüssel do. e Allgem. Lokal- u. Strabenbahn 160,50 do. Elektr.-Ges. 184,80 Schulz-Knaudt 125,00ltzien o. kieltrizche Hochbehn 120,60 to. Largähllät 642,25 Ffemens Clasind. 268, doKopenhagen de Gr. Berliner Straßenbahn 1665,10 do. Kabelwerke 119,50 Siemens 4 Halske h 244,40
Chect auf London 20,49 anburger Strabenbahn [180 50 do. Waffen u. Man 349,00 Ha. Chem fabrik 139,00New-Vork vista Eranrozen ulf. 159, 25 Dennerzmarck-Hüife tonr. 287,60 „fetin-bredower Portl. Lem n 116,10
Checks auf Paris 81175 lomderden ult. 21,60 vennar Union b ſ. e t 7 Stettin. Chamofte 288, 75Schweiz kurz Warschau- Wiener 135,80 y e et it m Stett. Vulkan 228,00Petersburg kurz T Baltimore and Ohſo e 111,10 yaam rust e Stähr, Kamm arn 212.00Wien hurt 85 00 Canada-Parific e 182,90 kilenburger Kattun e eeebeerr er T 7 Stollderg. n h. 138. 26Rio de Ianeiro auf hendon 155 ktalienische Heridlonalbahn [138,80 h 10 Stralsunder Spielkarten 146, 00
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reiherr v. Marſchall wieder in Konſtantinopel.n n 20. April. Der deutſche Botſchafter
herr v. Marſchall iſt von der Teilnahme an den Feſt

ten in Jeruſalem an Bord der „Loreley“ zurück-
t.

Verkauf von vier Torpedobovtzerſtörern.
Konſtantinopel, 20. April. Der türkiſche Flotten-

verein gibt bekannt, daß der Vertrag mit der Schichau
werft über den Verkauf von vier Torpedoboots-
zerſtörern unterzeichnet worden iſt.

Deutſchland und Braſilien.
Rio de Janeiro, 20. April. Beim Empfange des

deutſchen Geſandten ſprach der Präſident ſeine Genug-
tuung über die Entwickelung der Handelsbeziehungen

iſchen Braſilien und Deutſchland aus und pries die er-
olgreiche und verſtändige Arbeit der Deutſchen in
Braſilien

Ein Deutſcher in NewYork unter ſchwerer Auklage.
New-York, 20. April. Geſtern begann der Prozeß

gegen den 18 Jahre alten Deutſchen Albert Wolter, der
beſchuldigt iſt, die 15jährige Ruth Wheeler er-
droſſelt und im Kamin ſeines Zimmers verbrannt
zu haben.

England und die kanadiſche Flotte.
Ottawa, 20. April. Bei der Beratung der Klauſel der

kanadiſchen Flottenbill, die beſagt, daß die kanadiſche
ohne einew im Geheimen Rat erlaſſenen Befehl des

eneralgouverneurs nicht in Aktion treten könne, erklärte
Premierminiſter Laurier im Hauſe der Gemeinen, daß
England in der Vergangenheit ſchon in ſolche Kriege ver-
wickelt geweſen ſei, an denen Kanada hätte unmöglich teil
nehmen können, z. B. in der Krim und in Egypten. Wenn
natürlich Großbritannien ernſtlich in Gefahr geraten ſollte,
würde die Woge der Begeiſterung das ganze Land über-
fluten, und dann würden die ganze Flotte und alle Hilfs-
quellen Kanadas dem Mutterlande zur Verfügung ſtehen.
Der Führer der Oppoſition, Gorden, ſagte, das Ge-
ſchickh des Reichs könnte binnen 10 Tagen entſchieden ſein.
Die kanadiſche Flotte könne nur geringe Unterſtützung
bringen, wenn immer erſt formelle Erlaubnis nötig ſei.

Ottava, 20. April. Das Haus der Gemeinen nahm
einen Antrag an, der die Regierung ermächtigt, im Not-
falle alle Docks und Werften den britiſchen Behörden zu
überlaſſen. Nach der Flottenbill hat der König oder der
Generalgouverneur als ſein Stellvertreter das Ober-
kommando über die kanadiſche Flotte.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. April, morgens 7 Uhr.

d S
Luft Tempe Temperaturrn druck ratur ind weiter vöchſter niedrigſt. s

Stand Stand 2

Halle!) 60,7 9 W s heiter 15 8 7
Torgau?) 759,9 8 W 2 wolkenl, 15 7 12
Nordhauſens) 760,8 7 W s heiter 14 6 9
Magdeburg*) 759,9 8 WVNW s wolktg) 14 7 5
Gardelegen) 7509,7 7 W 4 bedeckt 13 6 7
Brocken S e Jp 2 S S1) Geſtern ſchwacher, nachts ſtärkerer Regen. 2) Nachm. u. nachts
anhaltend Regen. Nachm. und nachts anhaltend Regen. Nachm.
und nachts anhaltend Regen. 5) Geſtern und nachts Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Unter dem Einfluß des oſtwärts verlagerten Luftwirbels hatte

unſer Bezirk geſtern bei ſüdweſtlichen Winden trübes, mildes
Wetter und anhaltende Regenfälle, die namentlich im Südoſten
ergiebig waren. Heute gehen bei ſchnell wechſelnder Bewölkung
und böigen weſtlichen Winden allgemein Regenſchauer nieder. Da
der Luftwirbel ſüdoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint, ſo dürfte er
auch morgen noch nicht völlig den Einfluß auf unſere Wetterlage
verloren haben, wir müſſen daher noch mit veränderlichem Wetter
und vereinzelt Niederſchlägen in Schauern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 21. April: Wechſelnde Bewölkung, geringe Wärmeänderung,
vereinzelk noch Nienerſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. April Zeitweiſe heiteres,

vielfach wolkiges, mildes Wetter mit etwas Regen.
Voransſichtliches Wetter am 22. April Vorherrſchend wolkiges

bis trübes, nur zeitweilig aufheiterndes, mildes Wetter mit mäßigen
Regenfällen.

Preisnotierungen für Kunxe
vom 20. April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot ſrage gebotAdlerStamm- Aktien 740 77 Hattorf-Vorz.-Aktien 1206 127
Adler-Vorz. Aktien 1183050 11609 eiligenroda 65006700
Adolfsglück- Aktien 6590 669 eldburg-Aktien 99 91Alexaubershall 10300 10500 eldrungen 2850 2950Beienrode 6750 668650 Heldrungen II 2850 2950Bismardkshall-Aktien 1209 121 ermann II. 4050 4175
Bruckdorf Nietleben Humboldt Kohlen. welleBurbach 15300 16450 Jmmenrode 6600 6625Carlsfund 79060 8950 Johannashall 4560 4700Centrum. u ügershall 1271 129Desdemong 9000 Ludwigshall 1140 1159Deutſche Kali 14790148 Moltkeshall 630Deutſchland 5150 5300 NeubleicherodeEinigteit 3600 Nordhäuſer Kali-Aktien 138 1839riedrichshall-Aktien 1082 1100 Negiſer Kohlen. 2825 2925

lückauf-Sondershauſen. 19400 19800 Rothenburg 3175 3225Großherzog von Sachſen 85600 8700 Sachſen- Weimar. 6176 6259
6426 6600 Salzmünde 5400

alle P ali- Aktien 890 900 Siegfried I 6176 6250anſa Silberberg. 4430 4550 Teutonia 1280 1300
Tendenz: feſt.

Neu eingeführt

c The Kaiser
Cigaretten

7 e Pfg. pro Stück.
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Franz WolfIob. Carl Spengler Weber.
Neu eröffnet Gr. Ulrichstr.e c

General
bedeutender Haftpflicht- und UnfallVerſicherungs

geſellſchaft mit großem Jnkaſſo für Halle zu vergeben.
welche gewillt ſind, durchewerber,Kautionsfähige

perſönliche Tätigkeit einen regen Neuzugang anzuſtreben,
werden gebeten, Offerten unter B. 52429 an Hansen-
stein Vogler A. G., Magdeburg einzuſenden.

Agentur

Arbheitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen:

Erfurt,Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Halberstadt, Friedriechbstr, 20;
Naumburg a. S, Moritzplatz 3; Nordbausen, Babhnhbofstr. 10;
Sangerhausen Kylischestr. 9;
Stendal, Wüsteworthbstr. I1; Torgau, Ritterstr. 9; Weissen-
fels, Verl. Klosterstrasse; Wit
Falkstrasso 5; Zoitz, Rossmarkt

Verwittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern.,
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Schlöeserstr. 11/12;
Magdeburg, Bahnbofstr. 11;

Salzwedel, St. Georgstr. 90;

tenberg, Bezirk Halle a. S.,

15. [6158Stellen vermittelung für Güter-

e ewo

r

puerbe

frodrüation aleinlges Gehelmniss der firma

v„NDERBERG-ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Na]estst des Kalsers und Königs Wiheim II.

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein,

Gegr. W
Anerkatitt bester vifterlikör!

r

1846,
MS
e 24

ausdrucklich: Vnderhb erg Bootſékamp.
Preis-Medaillen]

Grosse helle Kontorräume
Magdeburgerstrasse 56

sind wegen Auflösung des Zementvereins I. Juli 1910
zu vermieten. Besichtigung nachmittags von 8 Uhr an.

y Paul Hofmann,

Ia Eisenvitriol in Kristallon u. auch fein ge
mablen unter Gehaltsgarantie 95-—98 Pr.

Ia. 60, 75 u. 80 Prw, Eisenvitriol- Pulver z. Aus-
streuen, franko jeder Bahnstation billigst. Ver-
langen Sie Offerte. Wiederverkäufer gesucht.
Gebrauchsanweisung a. Wunseh od. bei Lieferung.

Hildesheim, Telephon 2974.

on Ammendorf 44.Teleph
25 (webon 0berpollingor).

Preislisten,
Musterbücher, Kuverts, Briefpapier
mit Firma liefert bill. Must. fr.
L. Keseberg, Hoſgeismar.

Färhberel u. chemische Rolnigungs- Anstalt
für sämtliche Damen- und Herrengarderobe.

Gr. Steinstrasse 36.
Leipzigerstrasse 60.,
Merseburgerstr. 163.
Möbeltransporte jed. Art und

Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. ZlI mann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Pianos werden
ut poliert, eich.

Möbel mod. um-
gebeizt, aufmatt.,

nur erſtklaſſige Arbeit.
Brüderſtr. 15, Zimmermann.

Auch außerhalb.

Ammerländer Schinken

Prima Hinterschinken ohne Bein, im
Bauernbaus geräuchert, z. Rohessen
às8-30 Pfd. p. Pfd. M. 1.30 Nachn. Gar.
Zurückn. J. G. Heintzen, Westerstede I. Dldh.

C7-„JZZJJ--S;FX-„TTJJ
Perlangte rin

Gärkner-Geſuch.
Größere Wirtſchaft Anhalts

ſucht per 1. Juli zuverläſſigen,
ſelbſttätigen, verheir. Gärtner,
welcher auch anderen Poſten mit
übernehmen muß. Tadelloſe
Zeugniſſe Bedingung. Meldungen
nimmt unter Z. I. 622 die Exped.
d. Ztg. entgegen. [1958

Einen Knecht von 15--17 Jahren
ſucht ſofort Gut 2 [7179

Quering b. Delitzſch.
uverl. Mädchen, nicht unter

20 J. oder einfache Stütze wegen
Erkrankung des jetzigen zum bald.
Antritt geſucht. Freundl. Be
handlg., Kindermädchen für drei
Kinder vorhanden. Angebote von
ſolchen, die ſchon in Stellung
waren, erbeten an Frau Paſtor
Hünecke, Oberröblingen
a. Helme bei Sangerhauſen

Perſonen Angebote

Güter-Beamte,
ältere und jüngere,

S ſuchen Stellen
ſofort und äWilhelm Beau, gi Kiansſte irt.

Es ſuchen noch Stellung:
Gut empfohlene verh. u, led.
Jnſpektoren, Verwalter, Rech-
nungsführer, Amtosſekretäre,
Volontärverwalter, ältereLandwirtſchafterinnen, Gärtner
Gutsſchmiede u. Gutsſtellmacher,
Oberſchweizer, Schäfer und
Ochſenfütterer, verh. Kutſcher
uſw. durch den (6903

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.
Für tüchtigen Kaufmann

evtl. Landwirtsſohn aus dem
Kreiſe Delitzſch weiſe rentables
Geſchäft nach vom Selbſt
verkäufer. Gefl. Adr. u. Z. n. 626
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

S Schloſſerarbeiten,
Maſchinenreparatur, Anfertig. von
Werkzeug, Schnitten und Stanzen,
Legen von Transmiſſionen ſowie
Uebernahme ganz. Anlagen, Maſſen

artikel übernimmt billigſt. Off.
unt. Z. o. 627 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Paar silherpl. Kummet-
geschirre u. Knabensattol
gibt billig ab [1925Langrock Nachf., Poſtſtr. 9/10.

EisenVitriol 959,
zur Hedrich Vertilgung

in G. W. Pabst,
Halle a. S., Germarſtraße 10.

Das meiste Gold
zahlt ſtets für

ganze Aaehlasse von Möbeln

Laden-, Kontor- u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
Geldſchränke, Pianos e.

Friedr. Peileke,
Halle. Geiſtſtr. 25.Telephon 2450.
W Kaufe ſtets ganze Lager

j neuer Möbel. [7158

I WMakulatur
at abzugebenButzdruderei valeſge Zeitung,

Wäschemangeln

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter
blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! Teilzahl. gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 156.
Größte Mangelfabrik. Preisl. grat.

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 181

Junger Maſchinenſchreiber
ſucht zum 1. Juli Stellung.
Offerten unt. Z. K. 623 an die B
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Mehrere led. Knechte,
tücht. 40j. verheir. Knecht, in jetziger
Stelle bei Halle 2 Jahre, vorher
8 Jahre, ſuchen baldigſt Stellen.
Hermann Plsner,

Led. Knechte d an
auch Arbeiterfamilien

ſofort zum Abreiſen, beſorgt
Richard Renner, n
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Mietgeſuche.
Herr ſucht in vornehmem HausX

83 möhl. Zimmer.
x

Gefl. Offerten unt. B. J. 1241
an Rudolf Mosse, Halle.

Es ist ein schöner Geb
lieben Heimgegangenen durch

rauch, die Ruhbestaäatten der
ein Denkmal zu schmücken,

jedoch macht es Keinen guten Eindruck, wenn man Denk-
I mäloer, Wie es jetzt auf unseren Priedhöfen so oft der Pall ist,
findet, an denen man Kunst und Geschmack gänzlich ver-
mißt. Da ist es 293 wenn man sich vorher selbst,
überzeugt und das argebotene abschätzt. Ich bitte, zu
diesem Zwecke meine PFrähjahrsausstellung in Augen-
schein zu nehmen.

Otto Staudlte,
P Bildhauser, Huttenstr. 2 e.

Mein Geschäft befindet sich, von der Merseburgerstr.
kommend, noch über dem des Südfriedhofes
rechts, in welchem ein grosses er von PFPamilien- und
Einzeldenkmälern in fachmännisch gediegener, wirklich
geschmackvoll ausgeführter
zur Auswahl steht.

Gr. Brauhansſtraße 30.

Arbeit in allen Preislagen
[6209

Vermietnngen.
S Lalontainestr. 31 wochpart.

X herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimm.,
X 2 K., Küche, Schrankz., Bad,
X ſof. od. ſp., Mk. 1000, Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Büro.
24 Parterre-Räume

für Bureau oder Laden zum
1. 10. oder früher zu vermieten
6495] Barfüßerſtr. 9.
Brüderstr. halbe II. Etg.,

5 Zim., Küche,
X Speiſek., Jnnenkloſ., Manſardk.
u. Zub.,750 Mk., p. 1. 10. 1910
z. verm. Näh. Gr. Steinſtr. 84 pt.

S Magdeburgerſtraße 36,
S gegenüber den Königl. Kliniken,

III. Et., 6 Zim. u. reichl. Zub.,
G 1. Oktober zu verm. Beſ. 112.8 Näheres bei Meyer, part.

j EinganT. Kkeinstr. o ll. Sagen
ſtraße 2), 6 Z. m. Bad, Jnnenkl.,
X Küche, Speiſek. u. Zubeh. ſofort
oder ſpäter. Näheres parterre.
Hochherrſch. Wohnung, Seydlitzſtr.,

beſt. aus 7 Zim., vergl. Veranda,
Küche, Bad, Jnnenkl., Speiſekam.,
Mädchenk. und Gartenbenutzung
zum 1. Okt. 1910. Pr. 1300 Mk.
Zu erfragen Leopoldſtraße 1.

Seopoldſtraße Ur.
II. Etage, 4 Zimm., Küche, Speiſek.,
Bad, Jnnenkloſett, Balkon u. reichl.
Zubehör ſofort oder 1. Juli 1910.
Preis 580 Mk. Zu erfragen daſ.

5000 Mark
Betriebskapital für ein gutes, flott-
gehendes Geſchäft geſucht. Off.
erbitte umgehend unter Chiffre
D. 434 an Daube Co-, Halle a. S.

280000 Mk.
Jnſtitutsgelder ſind unter günſt.
Bedingungen in größ. u. kleineren
Poſten auf Stadt u. Landgrund
ſtücke durch uns auszuleihen.
Gottmannshausen Rosenburg,

Bankgeſchäft in Lützen.

Wer Geld braucht
auf Sparkassenhbücher,

Erbschaften,
h.Policen,
Möbel usw.

geg. bequeme Ratenrückzhlg. beſch.

ankKom. H. R. Lorenz,Halle a. S., Leipzigerſtr. 18 II.
12--14 000 Mk. als II. Hypothek

hinter Bankgeld ſof. geſ. Gefl. Off.
an M. Otto, Leopoldſtraße 1.

Auf ein erſtklaſſiges Grund-
ſtück in Halle a. S. wird 1. Mai er.
od. ſpäter eine JI. Hypothek von
50-—60000 Mark
gegen angemeſſenen Zinsfuß ge
ſucht. Dieſelbe iſt innerhalb
60 der Werttaxe. Gefl.
Angebote unter V. T. 1250 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten.

Suche auf mein großes Eck-
grundſtück in beſter Geſchäfts
lage v. Halle eine II. Hypothek v.

30000 Mk.,
dahinter ſtehen 30 000 Mk. als
III. Hypothek. Werttaxe300000 Mk.
Gefl. Off. u. D. K. 926 an Ann.-Exp.

Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

Rannischestr. 22.
Leipzigerstrasse 21.
Bernburgerstr. 22.

Turn-Vorein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
S bis 10 Uhr

Turnüvdung
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Sonnabends 8,
bis 10 Uhr Turnen der Alters
riegen. Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

liefert ſchnellſtens und billig
alle Arten Stempel in Kautſchuk
und Metall, Petſchafte, Kaut
ſchuktypen, Buchſtaben und
Ziffern zum Drucken von
Schaufenſterplakaten u. Preis-
ſchildern und zum Signieren

von Kiſten u. ſ. w.

u
ß Baumkuchen,

Torten, Pasreteo-

Während meines Neubaues
im Trautweinschen Hause,

Eingang Kl. Ulrichstrasse

M c h t velanber
Strohbücklinge,

Stück 20 Pfg.

Ernst Weinhold, Zarer Wirs.
Mitglied des RabSpar-Vereins.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 31
Parfümerie Oscar Ballin.

Reirat.
Beſitzer eines einträgl. Fabri-

kationsGefchäftes, evang., 36 J.
alt, 1,60 m groß, von angenehm.
Aeußern, aus ſehr guter Familie,
wünſcht die Bekanntſchaft einer
wirtſchaftl. erzog., vermög. Dame,
auch vom Lande, mit gutem, ver
träglichem Charakter u. einfachem
Sinn. Ernſtgemeinte Angebote
nebſt genauer Ang. der Verhältniſſe
bitte unter V. T. 148 „Jnva-
lidendank“ Dresden einſenden
zu wollen. Strengſte Ver
ſchwiegenheit Ehrenſache.
Agenten verbeten. [7154

Wollene, mit der Hand geſtrickte

S Socken empf.
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Weiche
Frühjahrs-Hüte
neue Formen und Farben

8, 50 Mark und 11,00 Mark.
Oetting, Gr. Steinstr. 12.

gegennehbmen zu wollen.

52

Halle a, S.,
Von allen Seiten der Heimat, des Vaterlandes und Auslandes ist bei dem Hinscheiden

unseres inniggeliebten, unvergesslichen Vaters, Schwieger- und Grossvaters

Julius Kühn
mit so trostvollen und in so zu Herzen gehender Weise und so überreicher, unzähblbarer
Fülle mit Wort und Blumenschmueck gedacht worden, dass es unmöglich ist, jedem einzelnen
Mitfublenden für die erwiesene Güte und Liebe zu danken und wir daher bitten müssen,
auf diesem einzigen uns möglichen Wege den Ausdruck unserer Dankbarkeit gütigst ent-

Rittergut Roitz b. Spremberg, Füttergut Trebitz (Elbe), Charlottenhurg und Dresden,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Martinstrasse 11.
Wuchererstrasse 60.
Böllbergerweg 6.

Konder-Angebot:

Velvet-Sammet Hr. 1,20
Cöper-Velvet Mr. 2,00 M.
Fammet-Reste extra billig
Seidene Blusen -Reste

extra billig
Selhsthinder Reste

extra billig.
eidenhaus

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.
n

Volks-Badewannen
Mark 14, 16, 18, 20, 22,

Wellenbadeschaukeln,

Sitz- und kinderhadewannen

empfiehlt

Gt. Schubert.
Rathausstrasse 8/9. Tel. 492.
Prompter Vers. nach aus w. frko.

Bitte ausschneiden!

Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst

u. humoristisch) für Vereine,
Hochreiten, Iubiſäen,

lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinsohestrasse 51 II.

Impfe
nachmittags von 2 i 3 Uhr.
Dr. Hornemann,

Bernburgerstrasse 4.

Hochreits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Die Beerdigung des ver-
storbenen Verlagsbuchhändlers

Eugen Strien
findet Donnerstag 412 Uhr auf
dem Neumarktfriedhofe statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Anna Schröder
mit Hrn. Paſtor Hermann
Behrendt (Niendorf). Frl.
Hedwig Mampe mit Hrn.
Oberlehrer Prof. Dr. Röver
(Köslin). Frl. Johanna Paſch
mit Hrn. Oberleutnant William
Bourjan (VBerlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Fritz Soſt-
mann (Hannover). Hrn. Amts-
richter Dr. Kaulbach (Schöneck
in Weſtpr.). Hrn. Amtsrichter
Schattenberg (z. Zt. Hel
drungen). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Hirſch
(Angermünde). Hrn. Regierungs
aſſeſſor Wilhelm Denhard
(Breslau). Hrn. K. Wittig
(Quedlinburg).

Geſtorben: Herr Juſtizrat
Simon Kotitſchke (Neudech).
Hr. Profeſſor Dr. Julius
Langer (München). Herr
Kaufmann Eduard Goſſel jr.
(Nordhauſen).

den 19. April 1910.
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Donnerstag

X. Kreisturnfeſt in Halle a. S.
9. bis 12. Juli 1910.

Sieh' in der Uebung Spiel des Lebens ernſtes Ziel,
Nur Uebung ſtählt die Kraft, Kraft iſt's, was Leben ſchafft!

Vierzehn Tage vergehen, und wieder vierzehn Tage, eineausſhuhſigens folgt der anderen, ein Monat reiht ſich an den
anderen. Und die Zeit für das Kreisturnfeſt kommt näher und
näher. Was für eine große Arbeitslaſt auf den Schultern derer
ruht, die zuletzt die Hauptverantwortung für das Gelingen des
anzen Feſtes tragen, wiſſen nur die, die einmal ähnliche Faſt

mit vorbereiten halfen. Soviele Kommiſſionen und Ausſchüſſe
auch zur Arbeitsteilung gebildet werden, es iſt doch hier ſchließ-
lich ſo wie in allen Dingen, die Hauptleitung muß überall ſein,
überall eingreifen, überall raten und helfen.

Der XIII. Kreis Thüringen der Deutſchen Turnerſchaft hat
ja ſchon acht Kreisturnfeſte veranſtaltet, und nach dem neunten
werden die anderen folgen. Die turneriſche Arbeit iſt zu dem
einen ſo groß wie zu dem anderen. Und doch iſts mit dem bevor
ſtehenden IX. Kreisturnfeſt noch etwas Beſonderes. Halle a. S
iſt die größte Stadt des Kreiſes, ſie I mehr als jede andere
Beſucher an, und nicht nur Turner. Wird ſo der Kreis der Teil-
nehmer an dem Feſt an ſich ſchon größer als gewöhnlich, ſo kommt
noch unſere ganze Einwohnerſchaft hinzu. Die Anforderungen, die an
die Feſtſtadt geſtellt werden können, wachſen natürlich mit der
Größe. Jn einem Städtchen, deſſen Einwohnerzahl nach einigen
Tauſenden gezählt wird, bedeutet zunächſt ein derartiges Feſt
etwas ganz anderes. Dort ſteht es von vornherein im Mittel
punkt aller Jntereſſen, und es gibt nicht einen Einwohner, der von
dem Feſte unberührt bleibt. Hier in Halle müſſen erſt weite
Kreiſe für das Feſt intereſſiert werden. Wenn die
Winterſaiſon mit ihrer Fülle von Vorſtellungen, Theatern, Kon
zerten, Vorträgen, mit den unzähligen offiziellen und privaten
geſellſchaftlichen Ver pflichtungen vorüber iſt, dann ſchläft auch
das Jntereſſe ein, die Nerven ſind müde geworden, und jeder will
in Ruhe gelaſſen werden.

Hier iſt es Pflicht, immer wieder darauf hinzuweiſen, was
das Turnen für die geſamte Volkswohlfahrt bedeutet, was für
eine gewaltige, große und edle Aufgabe ſich die Deutſche Turner-
ſchaft geſtellt hat, indem ſie unſere Jugend übt und ſtählt zum
ſchweren Lebenskampf, indem ſie in ihr die Liebe zu Kaiſer und
Reich, zum einigen großen Vaterland pflegt und rege hält, indem
ſie unſere Jugend zu deutſchen Männern erziehen hilft. Und weil
eben noch hier und da Vorurteil und Gleichgiltigkeit auch gegen
unſer deutſches Turnen herrſcht, wollen wir gern, wieder und
immer wieder, auf das Kreisturnfeſt hier in Halle hin-
weiſen und die Bürgerſchaft mahnen, ſich ihrer Pflicht auch
in dieſem Falle bewußt zu werden! Das Feſt muß unter-
ſtützt werden! muß durch eine rege Beteiligung unterſtützt
werden. Die kleinen Anforderungen, die an einzelne geſtellt
werden, müſſen gern und willig erfüllt werden, und die Be
ſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft müſſen auf-
genommen und verbreitet werden!

Ja, was ſoll das Turnen in der ſtaubigen Halle, was ſollen
die ſchwierigen Uebungen, die doch nur von einzelnen Gipfel-
turnern bewältigt werden können! ſo hört man gelegentlich
immer noch. Daß man bei ungünſtigem Wetter und im Winter
die Turnhalle aufſuchen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Die hygieni-
ſchen Vorſchriften werden aber allenthalben e peinlich befolgt,
daß das Turnen auch in der Turnhalle geſundheitlich nur förder-
lich iſt. Wer einen Turnplatz hat, wird den, erlaubts das Wetter,
immer vorziehen. Man braucht nur an unſeren Schulhöfen
vorbeizugehen, um auch das Geräteturnen im Freien geübt zu
ſehen. Daß ſich nicht jeder zum Wettturner ausbilden kann, iſt
ſelbſtverſtändlich, ſoll aber auch gar nicht ſein. Jeder Turnverein
ſieht vielmehr ſeine Aufgabe in der gleichmäßigen Durchbildungdes ganzen Körpers, in der Herangiehung auch der körperlich

Schwächeren zu den für ſie geeigneten Uebungen. Jeder ſoll im
Turnen Eines lernen: Selbſtz ucht. Mit Recht wird daher
ſchon immer in allen Turnerkreiſen ein Hauptgewicht auf dieFreiübungen gelegt. Sie ſtellen nie an die Ktafte des Einzelnen

Anforderungen, ſie ſind aber das beſte Mittel zur Erziehung. Seit
langer Zeit wird auch der Pflege des Turnſpiels erhöhte Auf-
merkſamkeit geſchenkt und es wird keineswegs hinter das Geräte-
turnen zurückgeſtellt. Welch beſonderer Vorliebe ſich das Turn
ſpiel in allen Kreiſen zu erfreuen hat, iſt bekannt.

Werfen wir noch einen kurzen Blick in die Turnordnung
unſeres Kreisturnfeſtes, ſo werden wir ſehen, daß die eben ge-
machten Bemerkungen auch hier die leitenden Geſichtspunkte ge-
weſen ſind. Jm Mittelpunkt des ganzen turneriſchen Teiles ſtehendie allgemeinen Feſtfreiübungen. An ihnen müſſen
alle Turner, die zum Feſte hierherkommen, teilnehmen. Jeder

Wettkämpfer des Sechskampfes, jeder Wettkämpfer des Fünf-
kampfes, jeder Teilnehmer an den Sonderwettkämpfen, ſei es
Fechten, Ringen, Eilbotenlauf oder Hindernislauf, jeder Teil-
nehmer an den Turnſpielen muß dieſe allgemeinen Feſtfrei-
übungen mitturnen. Dieſe Uebungen ſind außer dem Feſtzug die
einzige Gelegenheit, alle Teilnehmer vereinigt zu ſehen. Die
Freiübungen werden durch einen Aufmarſch eingeleitet und
nehmen etwa 54 Stunden in Anſpruch. Sie finden um 3 Uhr am
Sonntag ſtatt. Man ſtelle ſich die Wirkung dieſer Maſſenvor-
führung von etwa 8000 Turnern vor. Kurz darauf findet noch
eine große Maſſenvorführung an Geräten ſtatt, die

2. BVeilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

gleichfalls einer beſonderen Wirkung ſicher ſein kann. An
25 Barren und 25 Pferden werden gleichzeitig von je 4 Turnern,
alſo immer von 100 Turnern auf einmal, Uebungen ausgeführt
Auch dieſe gehören meiſt der Unterſtufe an, ſo daß es alſo auch
hierbei hauptſächlich auf Einheitlichkeit ankommt. Von den
Sonderwettkämpfen werden beſonderes Jntereſſe das Fechten mit
Säbel und Florett, das Ringen und der Wettlauf in Anſpruch
nehmen. Wie ſehr auf die Turnſpiele geachtet wird, zeigt ſich
leicht daraus, daß an allen Tagen des Feſtes Muſter- und Wett-
ſpiele ſtattfinden. Auch die „alten Herren“ werden turnen, und
zwar in zwei Abteilungen, von denen die eine aus Männern
zwiſchen 40 und 60 Jahren, die andere aus Männern über
60 Jahren beſteht.

Wie viel wochenlanße, unermüdliche Arbeit dazu gehört, um
mit guten Leiſtungen an die Oeffentlichkeit zu treten, iſt bei derFülle der verſchiedenen Uebungen klar. Außer dieſer Arbeit zu

den allgemeinen Vorführungen brauchen ja die Wettturner dann
noch beſondere Uebungen für ihre Wettkämpfe, die übrigens Sonn
tag und Montag jedesmal ſchon kurz nach 6 Uhr morgens ſtatt
finden. Und alle dieſe Mühen um den Eichenkranz oder
die Ehrenurkunde! Wer wollte da nicht ſolches ideales
Streben unterſtützen!

Von den feſtlichen Veranſtaltungen des Kreisturn-
feſtes läßt ſich über zwei Punkte bereits etwas näheres ſagen:

Der Feſtzug findet am Sonntag, den 10. Juli, mittags
ſtatt. Seine Hauptwirkung wird in der Größe der Beteiligung
und dem turneriſchen Bilde liegen, denn die Turner erſcheinen
alle in einheitlicher Turnkleidung. Eine große Anzahl Muſik-
kapellen wird durch den ganzen Zug hin verteilt. Man darf als
ſicher anſehen, daß von den größeren Turnvereinen in Halle auch
Feſtwagen geſtellt werden. Die Beteiligung der Ruderklubs
würde den ſchönen Eindruck des Zuges erhöhen. Zur weiteren
Vorbereitung hat ſich noch ein beſonderer Feſtzugsausſchuß ge-
bildet. Der a folgenden Weg nehmen. Vom Roßplatz
aus zieht er die Magdeburger Straße hinauf, dann durch die Leip-
Le Straße nach dem Markt, wo eine Begrüßung ſeitens der

tadt ſtattfinden würde. Um den Markt herum geht der Zug
dann durch die Ulrichſtraße über die Alte Promenade zur Poſt und
durch die Steinſtraße zum Feſtplatz hin.

Das Feſtſpiel, das Herr Regiſſeur Walter Sieg verfaſſen
und leiten wird, ſoll die Entwicklung des Turnens im deutſchen
Volke zeigen, von den alten deutſchen Kampfſpielen an bis zur
Neuzeit. Die Hauptmomente werden durch vier Koloſſalbilder
dargeſtellt, die uns in die Zeit der Schlacht im Teutoburger Walde,
in das Mittelalter Halles (Nickel Hofmann), in die Befreiungs-
kriege (Jahn, Frieſen) und in die Jetztzeit führen werden.

Wir wünſchen der fleißigen Arbeit zum Kreisturnfeſt auf
allen Gebieten den beſten Erfolg. Möge auch das Jntereſſe der
Halleſchen Bürgerſchaft in Unterſtützung und Beteiligung am Feſte
ein ſchönes Gelingen ſichern. Gut Heil zum IX. Kreisturnfeſt!

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Jubelfeier des 200jährigen Beſtehens der Landwaiſen Anſtalt

Langendorf bei Weißenfels.
Vom 4. bis 6 Mai findet die Jubelfeier des 200jährigen Be

ſtehens der Landwaiſen Anſtalt Langendorf bei Weißenfels ſtatt.
Am Mittwoch, den 4. Mai, iſt zunächſt Empfang der bereits ein
treffenden Gäſte und ehem. Zöglinge. Sodann findet Bekränzung
der Anſtaltsgräber in Langendorf und Obergreißlau ſtatt. Abends
8 Uhr Zapfenſtreich, Andacht, Zuſammenkunft der ehem. Zög-
linge und Gäſte im „Forſthaus“ zu Langendorf. Donnerstag,
den 5. Mai: Früh 6 Uhr: Weckruf. Hierauf an der Ehren-
gäſte und ehem. Zöglinge. 9 Uhr: Verſammeln im Anſtalts-
Haupthofe. Begrüßung durch den Anſtaltsdirektor. Ueberreichung
einer neuen Fahne und Entgegennahme von Stiftungen und Ge
ſchenken. Enthüllung der von den. ehemaligen Zöglingen geſtifteten
Erinnerungstafel. 1016 Uhr: Kirchgang nach Langendorf. Feſt
predigt. Weihe der neuen Fahne. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes: Antreten zum Feſtzuge, Gemeinſamer Gang nach
Obergreißlau an das Grab Buchens. Gedächtnisfeier am Grabe
Antreten an der Schule zu Obergreißlau zum Rückmarſch.
116 Uhr: Feſtmahl im „Forſthaus“. 3 Uhr: Veſper der Zöglinge
in der Anſtalt. Vogelſchießen und andere Beluſtigungen. Feſt-
ſpiele auf den Spielplätzen. 6 Uhr: Abendeſſen der Zöglinge.
Später Beleuchtung der Anſtalt. 716 Uhr: Gemeinſame Andacht.
824 Uhr: Familienabend im „Forſthaus“. Freitag, den 6. Mai:
Ausflüge der noch anweſenden Zöglinge in die Nachbarſchaft.

x

st. Ammendorf, 19. April.
vertreterſitzung.) Der Nachtwächter wird im Laufe
dieſer Woche ſein Amt antreten. Mit der Beſchaffung einer
Bürkſchen Wächter-Kontrolluhr erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden. Die Höhe der Anerkennungsgebühren ſoll ſich
künftig nach den Baukoſten richten. Bei Objekten bis zu 300 Mk.
wird eine Anerkennungsgebühr von 50 Pfg., bis zu 1000 Mk. eine
ſolche von 1 Mk., bis zu 5000 Mk, jährlich 3 Mk., darüber hinaus
eine Gebühr von 2 der Bauſumme erhoben. Herr Klempner-
meiſter Henze beabſichtigt, einen Anbau herzuſtellen. Gegen die
Erteilung der Bauerlaubnis liegen keine Bedenken vor. Nach
dem ſich die Baukommiſſion nochmals eingehend mit der Frage
bezüglich der Erteilung der Genehmigung zur Anlage einer

(Aus der Gemeinde

21. April 1910.

Waſſerleitung in der Haupt, Frieden, Schacht und Eiſenbahn
ſtraße an die Elektrochemiſchen Werke beſchäftigt und die beſon-
deren Bedingungen feſtgeſetzt hat, die für den Bau grundlegend
ſind, gelangte die Vorlage einſtimmig zur Annahme. Ueber den
Antrag der Gemeinde Beeſen betreffend die Verſorgung des Ge
meindebezirks mit Gas. wurde zunächſt in öffentlicher, ſodann in
geſchloſſener Sitzung verhandelt. Die Gemeinde Ammendorf iſt
bereit, der Gemeinde Beeſen Gas zur öffentlichen Beleuchtung und
zur privaten Ausnutzung zu liefern. Der Preis für eine
Straßenlampe mit einer Leuchtkraft von etwa 100 Kerzen ſtellt
ſich pro Jahr auf 85 Mk. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß in der
alten Ortslage mindeſtens 30 Straßenlampen zur Aufſtellung
kommen. Die elektriſche Energie will die Gemeinde Ammendorf
nicht ausſchließen.

st. Beeſen, 19. April. (Jn der Sitzung der Ge
meindevertreter), die geſtern abend ſtattfand, wurden
von den drei wieder bezw. neugewählten Mitgliedern nur die
Herren Bruno Rudloff und Albert Conrad eingeführt, da gegen
die Wahl des dritten Mitgliedes Einſpruch erhoben worden iſt.
Die ſchwimmende Fußgängerbrücke über die Elſter, die ſog.
„Fließe“, iſt mit einem Koſtenaufwande von 154 Mk. wiederher-
geſtellt worden. Der Beſchluß über die neue Bierſteuerordnung
wird bis zur nächſten Sitzung vertagt. Wegen Kanaliſation der
Halleſchen Straße ſoll zunächſt mit den anwohnenden Haus
beſitzern zwecks Uebernahme eines Teiles der entſtehenden Koſten
verhandelt werden. Dem „Gemeinnützigen Verein“ wird das
Bepflanzungsrecht auf dem ſog. Aſchenplatze erteilt. Es ſollen
dort Promenadenanlagen geſchaffen werden. Jn geſchloſſener
Sitzung wurde endlich noch über die Wahl eines Ortsſteuer-
erhebers verhandelt,. Herr Emil Sachſe verſieht dieſes Amt noch
bis zum 1. Juli d. Js.

w. Nietleben, 19. April. (Verſchiedenes.) Der vorigen
Sonntag in der Heide aufgefundene Erhängte wurde als der
61jährige Arbeiter Gerber aus Paſſendorf erkannt. Auf
dem hieſigen Bahnhof wird das Terrain an den Hauptgleiſen zurzeit
bedeutend erhöht. Für das Ein und Ausſteigen iſt dies eine weſent
liche Verbeſſerung. Nachdem in früheren Jahren eine Anzahl
Familien von hier und Umgegend ſich in der Provinz Poſen nieder
gelaſſen hat, verzieht in dieſen Tagen auch Familie Roſenfeld von hier
nach dort. Den hieſigen Verzogenen gefällt es in der neuen Heimat gut.

Eilenburg, 19. April. (Das Provinzialfeſt der
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpbfleger im
Kriege) ſoll bekanntlich in dieſem Jahre in Eilenburg gefeiert
werden. Als Feſttag iſt der 5. Juni feſtgeſetzt worden. Jhr
Erſcheinen haben u. a. zugeſagt: Miniſterialdirektor Dr. Schwartz
kopff, der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Genoſſen
ſchaft, und Oberpräſident von Hegel, der Provinzialvorſitzende.
Auf dem Verbandstage werden vorausſichtlich alle 17 Verbände der
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Vereinigung vertreten ſein. Die Prüfung der einzelnen Verbände in
Fragen Krankenpflege hat Profeſſor Dr. Stieda von der
ÜUniverſitätsklinik in Halle übernommen.

4 Nordhauſen, 19. April. (Vom Mühlengetriebe zer-
ſt ückelt.) Der 6jährige Sohn der Witwe Huhn in Uthleben
wurde ſeit Sonnabend vermißt. Jetzt wurde, als die Müller die Mühle
reinigten, der Knabe tot und zerſtückelt unter dem Ge
trie be gefunden. Ohne daß jemand es bemerkte, iſt der Knabe in
die Mühle gegangen, iſt dem Getriebe zu nahe gekommen, von ihm
erfaßt und totgequetſcht worden.

Kemberg, 20. April. (Steuerhinterziehung.) Von
einem Zigarrenfabrikanten einer Großſtadt wurde, um die Steuer zu
hintergehen, hier bei Verwandten eine größere Menge Tabak heimlich
aufbewahrt. Dies wurde bekannt und dieſer Tage ſollen nun ca.
14 Zentner Tabak behördlicherſeits beſchlagnahmt worden ſein. Eine
empfindliche Strafe dürſte wohl folgen.

Wittenberg, 19. April. (Melanchthonfeier.) Der
350 jährige Todestag unſeres großen Mitbürgers Philipp Melanchthon
wurde heute in überaus weihevoller und feſtlicher Weiſe begangen.
Bereits am geſtrigen Tage waren die Standbilder der beiden Refor
matoren auf dem Marktplatze mit Tannengewinden ſinnig geſchmückt
worden. Heute früh wurde der Feſttag durch Blaſen des Chorals
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ von den Türmen unſerer Stadtkirche
eingeleitet. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Schüler des Melanchthon
gymnaſiums zu einem Feſtakte. Er wurde, wie das „Wittenb.
Tgbl.“ ſchreibt, eröffnet mit dem Geſange der erſten Strophe des
Lutherliedes „Ein' feſte Burg“. Hierauf trugen zwei Schüler Teile
aus der Rede Melanchthons am Grabe Luthers vor. Nach dem vom
Gymnaſialchor vorgetragenen Liede „Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt“
hielt Herr Profeſſor Jäg er die Feſtrede, in der er in eingehender anſchau
licher Weiſe ein Bild von dem Leben und Wirken Melanchthons zeichnete.
Hierauf ſang der Schülerchor die Motette „O großer Gott“. Nachdem noch
ein Schüler ein Bruchſtück aus einer Rede Melanchthons bei Einweihung
einer neuen Schule in Nürnberg vorgetragen, erreichte die ſtimmungs-
volle Feier mit dem Geſange der letzten Strophe des Lutherliedes ihr
Ende. Von 10 Uhr ab trat auf dem Marktplatze ein impoſanter
Feſtzug zuſammen. An dieſem beteiligten ſich die oberen Klaſſen
der ſtädtiſchen gehobenen Mädchenſchule, die Schüler der Mittelſchule,
die Schülerinnen und Schüler der Bürgerſchule und der Vorſtadtſchulen,
die oberen Klaſſen des Gymnaſiums, ferner die Geiſtlichkeit, die Mit
glieder des Königlichen Predigerſeminars, die Lehrerkollegien von
ſämtlichen hieſigen evangeliſchen Schulen, die Mitglieder des
Gemeindekirchenrats und der kirchlichen Gemeindevertretung, die Ver-
treter der ſtädtiſchen Behörden. Unter Glockengeläute bewegte ſich der
Zug an den Denkmälern der Reformatoren vorüber durch die Schloß
ſtraße nach der Schloßkirche, in der nach der Feſtliturgie Herr General
ſuperintendent Stolte aus Magdeburg die Feſtpredigt hielt.
Der Straubeſche Geſangverein verſchönte die Feier durch entſprechende
ſtimmungsvolle Geſänge. Abends 8 Uhr fand im „Kaiſergarten“ ein
Gemeindeabend ſtatt, in dem u. a. der bekannte Lutherforſcher
Herr Oberkonſiſtorialrat D. Kawerau aus Berlin über Philipp
Melanchthons Leben und die Bedeutung ſeines Wirkens ſprach. Der
Lehrergeſangverein trug durch den Vortrag mehrerer Geſänge zur Ver
ſchönerung dieſer Feier bei.

(O Zerbſt, 19. April. (Maſſen-Einbrüche.) Jn ver-
gangener Nacht iſt hierſelbſt in drei verſchiedenen Geſchäftsräumen
eingebrochen worden. Jn der Engelhardtſchen Drogerie in der Breiten
ſtraße erbeuteten die Einbrecher rund 100 Mk., in dem Kaufmann
Langeſchen Laden in der gleichen Straße fanden ſie nur 5 Mk. bares
Geld. Dagegen gelang es ihnen, in den Verkaufsräumen des Konſum-
vereins auf der Breite etwa 350 Mk. zu ſtehlen. Die Diebe, die die
Türen mittels Dietrichen geöffnet hatten, hatten es nur auf bares Geld
abgeſehen, die Warenvorräte ließen ſie unberührt. Der Tat verdächtig
ſind zwei fremde Männer, die ſich hier geſtern kundſchaftend umher-
getrieben hatten.

p. Bernburg, 20. April. (Elektriſche Ueberlandzen
trale Deſſau-Köthen-Bernburg.) Jn der geſtrigen
Sitzung des Kreistages kam die Angelegenheit der Errichtung
einer Ueberlandzentrale für die Kreiſe Deſſau, Köthen, Bernburg noch
einmal eingehend zur Verhandlung. Wie der Vorſitzende, Kreisdirektor
von Kroſigk, mitteilte, hat der Kreisausſchuß den Vorſchlag
gemacht, in dem Entwurf des Vertrages, der zwiſchen der von den drei
Kreiſen zu bildenden G. m. b. H. und der Kontinental-Gasgeſellſchaft
in Deſſau abgeſchloſſen werden ſoll, noch einige Verbeſſerungen vor
zunehmen. So ſoll in erſter Linie der Vertrag nicht, wie bisher vor
geſehen, 70, ſondern 50 Jahre unkündbar ſein. Auch ſoll inbezug auf
die zu gewährenden Rabatte eine Verbeſſerung eintreten. Den Kreiſen
ſoll jetzt je nach dem Umfange ihrer Stromabnahme ein entſprechender
Rabatt eingeräumt werden. Dieſer ſolle natürlich nicht den einzelnen
Stromabnehmern, ſondern der G. m. b. H. zugute kommen. Weiter
iſt eine Verbeſſerung des Vertrages in der Hinſicht in Ausſicht
genommen daß die Geſellſchaft verpflichtet werden ſoll, vom
1. Januar 1920 ab eine Ermäßigung der Tarife eintreten zu laſſen,
wenn andere Ueberlandzentralen die elektriſche Energie um mehr als

billiger verkaufen. Während der Beſprechung wird ein Antrag
angenommen, nach welchem das Geſellſchaftsvermögen in der Weiſe
verteilt werden ſoll, daß eine Dreiviertel-Mehrheit geſchaffen werden
kann. Für den Kreis Bernburg wurden dann in den Aufſichts
rat der Geſellſchaft gewählt die Abgeordneten Bodenbender und
Bönneck e die bei Zuſtandekommen des Vertrages mit der Gas-
geſellſcha e en werden reſp. ihr Amt übernehmen ſollen. Als
Vertretek, bei den Generalverſammlungen wurden die Abgeordneten
von Kwoſſügrk II Hohenerxleben und Matthias Nienburg
gewählt Der Kreistag nahm noch den Jahresverwaltungsbericht
ſür das Jahr to08,//09 entgegen, faßte Beſchluß über die Verwendung
des antkellſgen Spaxkaſſengewinnes für 1909 und genehmigte den
Haushaltsetat pro 1910,/11 für den Kreis Bernburg. Eine Abtretung
von Kreisſträßenareal zur Verbreiterung des Hanptbahnſteiges auf
Bahnhof Giersleben wurde gutgeheißen, desgleichen eine Aenderung
der Bedingungen für den Ausbau des Weges nach dem Bahnhofe
Baalberge.

W. Jena, 19. April. Zum Kampf im Baugewerbe.)
Die Zentralleitung des Arbeitgeberbundes im Baugewerbe hat den
hieſigen Abmachungen über einen Waffenſtillſtand nicht zugeſtimmt.
Es dürfte alſo vom Mittwoch ab auch in Jena zur Ausſperrung der
Arbeiter kommen.

Gera, 19. April. Eröffnung des reußiſchen Land
tage s.) Der Staatsminiſter von Hinüber eröffnete heute den
Landtag mit einer Anſprache im Namen des Regenten und gab bekannt,
daß nur kleine Vorlagen zu beraten ſeien, die in der Hauptſache eine
Folge des neuen Steuergeſetzes ſeien.

W. Gera (Reuß), 19. April. (Der Kampf im Bau
gewerbe.) Jm Stadtgebiet Gera werden von der Ausſperrung
34 Betriebe, ſowie 460 Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter betroffen.

R. Gotha, 19. April. (Automobilunfall.) Ein folgen
ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonntag abend in der Nähe des
Dorfes Walfiſch. Ein hieſiger Buchdruckereibeſitzer fuhr mit feinem
Automobil nach Liebenſtein. Jhm kamen vier Radfahrer ent-
gegen, welche die ziemlich ſteil abfallende Straße in ſcharfem Tempo
herabfuhren. Trotz abgegebener Warnungszeichen wich einer der Rad
fahrer nicht weit genug aus, ſondern fuhr gegen den Kotſchützer des
Autos. Hierbei kam er zu Falle und flog mit einer ſolchen Wucht
gegen eine Eiſenſtange des Kraftwagens, daß er ſich den Schädel
einrannte. Der ſchwer Verletzte wurde nach Eiſenach in das
Krankenhaus, geſchafft wo er noch im Laufe der Nacht verſtarb.

W. Rudolſtadt, 19. April. (Seminarvereinigung.) Wie
verlautet, trägt ſich unſere Regierung mit der Abſicht, die beiden
Seminare in Rudolſtadt zu vereinigen und nach Arnſtadt zu
véülegen. Jn abſehbarer Zeit wird auch die hieſige Hofkapelle
nach Sondershauſen überſiedeln.
W. Hildhürg hauſen 19. April. Profeſſor Dr. Hertelh,Wd der Sohri der des Rennſtiegvereins, iſt heute morgen geſtorben.

Greiz, 19. April. (Landarmenhaus.) Die General
verſammlung des Landarmenverbandes des Fürſtentums beſchloß die
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von der Stadt Zeulenroda unentgeltlich zur Verfügung geſtellten Areal
errichtet, das 10 Minuten von Zeulenroda entfernt an der Straße
nach Pauſa liegt und einen Wert von 12 000 bis 18 000 Mk. hat.

Thüringer Konferenz für Jnnere Miſſion.
X Weißenfels, 19. April.

Die Thüringer Konferenz für Jnnere Miſſion hielt heute vor
mittag im Etabliſſement „Bad“ ihre Hauptverſammlung ab,
die mit dem Choralgeſang: „O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein“ und
einer längeren Anſprache des Generalſuperintendenten D. Jacobi-
Magdeburg auf Grund des Bibelwortes Matth. 5, 1--7 eröffnet wurde,
Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. ZangeErfurt leitete die Verhandlungen
Begrüßungsworte richteten an die Verſammlung Generalſuperintendent
D. Jacobi im Auftrage des Königt. Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen, Erſter Bürgermeiſter Dähn namens der ſtädtiſchen Behörden,
Superintendent Dr. Lorenz namens der Geiſtlichen der Ephorie
Weißenfels und der hieſigen kirchlichen Körperſchaſten, Pfarrer Wett in
Berlin namens des Ausſchuſſes für den Deutſchen Verein für Jnnere
Miſſion zu Berlin. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß der Vorſtand
beſchloſſen habe, der hieſigen Kinder-Bewahranſtalt, die vor 14 Tagen
ein neues Heim erhalten hat, ein Geſchenk von 200 Mk. zuteil werden
zu laſſen. Nunmehr erhielt Lie. BohnPlötzenſee, der General
ſekretär der deutſchen Sittlichkeitsvereine, das Wort zu ſeinem
Vortrage „Altmodiſche Moral, die ſogenannte neue Moral und
die recht verſtandene gute alte Moral“. Jn dem anderthalb
ſtündigen Vortrage kam der Referent auf die immer größer
werdenden Gefahren zu ſprechen, die der ſittlichen Zerſetzung
unſeres Volkes drohen, wobei er das Bordellweſen, die Proſtitution,
die Not der unehelichen Kinder und ihrer Mütter, die Beweggründe
zur Schließung der Ehe u. a. mit ſtreifte. Nach Anſchauungen der
alten Moral habe man ſich gegen die in dieſer Hinſicht zutage
tretenden Schäden in der menſchlichen Geſellſchaft mit Unrecht ver
ſchloſſen. Die Vertreter und Vertreterinnen der neuen Moral gäben
ihrer Ethik eine Tendenz, die auf einer falſchen Darſtellung des Chriſten
tums zur Geſchlechtsfrage baſiere. Der Vortragende ſtreift die Be
ſtrebungen, die von Frl. Dr. Helene Stöcker-Berlin unter dem Schlag-
wort „Mutterſchutz“ ſeit einigen Jahren verfolgt würden, deren Aus
gangspunkte wohl anzuerkennen ſeien, da die Nöte der unehelichen
Mutter und des unehelichen Kindes beſtänden. Wenn aber dieſen
Nöten vorgebeugt werden ſolle durch Legitimierung der unehelichen
Mutter als ſittlich gleichwertig mit der ehelichen, durch Veredlungs-
verſuche an der Proſtitution, indem man ſie zum Verhältnisweſen erheben
wolle durch Lockerung der Ehe, dann müſſe, ſo meint der Redner, dem
ſcharf entgegengetreten werden. Ebenſolche Stellung müſſe man gegen
die vom Profeſſor Forel vertretenen Anſichten einnehmen, die unter
dem Schlagwort „Freiheit“ ſtänden. Referent beleuchtete nun noch die
verſchiedenſten Wege, wie eine Beſſerung der geſchilderten Nöte herbei-

eführt werden könne, nämlich durch eine von der Kirche und von der
Jnneren Miſſion getragene, zu den Menſchheits- und Kulturfragen
geſund evangeliſch ſtehende, das ganze Gebiet der Sittlichkeitsfragen
umfaſſende Sittlichkeitsbewegung, wie ſie beſonders gefördert werde durch
den „Deutſch evangeliſchen Verein zur Förderung der Sittlichkeit. Für
ihn warb der Vortragende zu regem Anſchluß. Der breite und ſichere
Boden der Verſtändigung mit jedermann ſei nach vielfacher Erfahrung
des Referenten (wie er ſie in einem Vortrage kundgibt) die unum-
wundene Anerkennung und Berechtigung des Geſchlechtslebens, und
zwar der Berechtigung in der Ehe und für die Ehe. Durch
Hinweis auf Ehe, Familie, Kinderfreude ſeien den berech-
tigten Gedanken hohe edle Ziele gegeben. Die Abwehr unedler
Gedanken und Triebrichtungen werde man vielleicht zunächſt
am wirkſamſten anregen können durch Hinweis auf die totale, ſchon
durch die Unordnung dieſes Trieblebens vielfach herbeigeführte Zer-
ſtörung von Menſchenleben und Völkerkraft. Der durchſchlagendſte und
bei jedem Erörtern dieſer Fragen zu erſtrebende, aber allerdings auch
wohl vorzubereitende Appell bleibe der Hinweis auf das Gewiſſen, das
wohl auf keinem Gebiete des Lebens reger ſei wie hier, und auf den
allgegenwärtigen Gott, der alles ſieht. Dieſem höchſten Geſichtspunkt
ſtellt Redner den faſt ſelbſtverſtändlichen gegenüber ſtarke Betonung

der Bedeutung des körperlichen Faktors beim geſchlechtlichen Leben,
Erziehung der Jugend zum unbefangenen Kennenlernen der Geſchlechter.
All dieſe Wege ſeien ſchon eingeſchlagen, ſie müßten nur noch allgemeiner
und bewußter von der evangeliſchen Kirche beſchritten werden. Nach
einer kurzen Ausſprache wurde die Verſammlung geſchloſſen. Eine
größere Anzahl von Teilnehmern vereinigte ſich noch zu einem gemein
ſamen Feſtmahle.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle a. S. Dem Vernehmen

nach iſt die Verſetzung des o. Profeſſors für neuteſtamentliche
Exegeſe Dr. theol. et phil. Paul Feine in Breslau in
gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Halle a. S. als Nach
folger von Prof. Haupt nunmehr erfolgt. Wie der „Staats
anzeiger“ amtlich beſtätigt, iſt der bisherige außerordentliche
Profeſſor Dr. Simon zu Jena zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg
ernannt worden.

Um die juriſtiſche Doktorwürde zu erlangen, trug Herr Hans
Hannig, Referendar in Halle, gebürtig aus Gr.-Czymochen (Oſitpr.),
in hieſiger Aula ſeine Jnaugural-Diſſertation „Das BlankoAkzept“
zugleich mit den angehängten Theſen öffentlich vor.

4 Jn Eisleben gelangt am Donnerstag, den 21. durch den Städt.
Singverein zur Erſtaufführung Bruckner: Tedeum;
Wagner: Szenen aus den „Meiſterſingern“; ferner als Manuſkript
werke Draeſeke: Ouverture zu „Herrat“; Stephani: Herbſt-
wald für Chor und Orcheſter Schilling s: Das erſte Erntefeſt
aus dem Muſikdrama „Moloch“. Soliſten Mehrtens-Dresden, Rauten
berg-Eſſen, KohmannFrankfurt, Gmeiner-Berlin. Dirigent Dr. Herm.
Stephani.

hbe. Hochſchulnachrichten. Den ordentlichen Profeſſoren in der
Göttinger philoſophiſchen Fakultät Dr. theol. et phil. Rudolf
Smend (cbibliſche Wiſſenſchaften) und Dr. phil. Lorenz Morsbach
(engliſche Philologie) iſt der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“
verliehen worden. Wie aus Bonn gemeldet wird, iſt zum Nach
folger des Profeſſors Pflüger auf dem Lehrſtuhl der Phyſiologie an der
dortigen Univerſität der ordentliche Profeſſor und Direktor des phyſio-
logifchen Jnſtituts in Göttin gen Dr. med. et phil. Max Verworn
in Ausſicht genommen. Profeſſor Verworn iſt am 4. November 1862
in Berlin geboren.

Akademiſcher Turnbund. Der A. T. B., Verband nicht farben-
tragender akademiſcher Turnvereine auf deutſchen Hochſchulen, hat ſich
unter den zahlreichen ſtudentiſchen Vereinigungen in den letzten Jahren
kräftig entwickelt. Er zählt gegenwärtig etwa 1400 ſtudierende Mit-
glieder und nahezu 4000 Alte Herren. Die Zahl der aktiven Vereine
beträgt 34, die ſich auf 26 Univerſitäten und techniſche Hochſchulen
verteilen. Neben dem Geräteturnen und Turnſpielen wird im A. T. B.
auch Rudern und jede Art geſunden körperlichen Sports eifrig gepflegt.
Der gegenwärtige Vorort des aktiven Bundes iſt Graz, der Vorort
des AltHerrenbundes Breslau.

Berlin, 20. April. Der auch in Deutſchland bekannte, aus
Wales ſtammende Tenor Bro zell iſt auf der Heimfahrt von Amerika
auf der „Mauretania“ geſtorben.

New-York, 19. April. Mark Twains Befinden iſt be
ſorgniserregend. Er leidet an großer Atemnot und hat heftige
Herzſchmerzen. Die Schwäche nimmt zu. Der Patient kann nicht auf
dem Rücken liegen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. April. Angekommen: „Sachſenwald“ 17. April in Colon.
„Rhenania“ 17. April in Philadelphia. „Spezia“ 18. April in
Singapur. „Liberia“ 18. April in Singapur. „Suevia“ 18. April

in Port Said. „Spreewald“ 18. April in Bremen. „Numantia
18. April in Pernambuco. „Ypiranga“ 18. April in Montevideo.
„Belgravia“ 19. April in Tſingtau. „Navarra“ 18. April auf der
Reede von Buenos Aires. „Lome“ 18. April in Nordenham.
„Edea“ 18. April in Sao Thomé. „Savoia“ 18. April in Biſſao.
„Naſſovia“ 19. April in Liſſabon. Abgegangen: „Braſilia“
18. April von Cuxhaven. „Patricia“ 18. April von Wilhelms-
haven. „Mecklenburg“ 18. April von Havre. „Dania“ 18. April
von Ponta Delgada. „Meteor“ 18. April von Nizza. „La Plata“
'19. April von Cuxhaven. „Weſtphalia“ 18. April von Rotter-
dam. „Otavi“ 18. April von Las Palmas. „Croatia“ 19. April
von Ponta Delgada. „Hamburg“ 19. April von Genua. „Prinz
Oskar“ 19. April von Rotterdam. Paſſiert: „Arcadia“ 18. April
Perim. „Parthia“ 18. April Perim. Kronprinzeſſin Cecilie“
19. April Queſſant. „Pallanza“ 19. April Lizard. „Abeſſinia“
19. April Eaſtbourne. „Graf Walderſee“ 19. April Scilly.
„Segovia“ 19. April Tarifa.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S4
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
19. April. „Crefeld“ Sonntag von Oporto ab. „Halle“ Montag
in Oporto an. „Prinz Heinrich“ Montag in Marſeille an.
„Brandenburg“ Sonntag Lizard paſſ. „Franken“ Montag in
Brisbane an. „Prinzeß Alice“ Montag von Neapel ab. „Prinz
Eitel Friedrich Sonntag von Algier ab. „Seydlitz“ Montag von
Southampton ab. „König Albert“ Montag von Gibraltar ab.
„Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. April. „Eleonore Woer-
mann“ Montag von Conakry ab. „Otavi“ Montag von Las
Palmas ab. „Savoia“ Montag in Biſſao an. „Edea“ Montag
in W Thomé an. „Lucie Woermann“ Montag von Las Pal-
mas a

Gerichtsſaal.
Schwurgericht zu Halle a. S.

Jn der zweiten Schwurgerichtsſitzung am Dienstag führte den
Vorſitz wieder Landgerichtsdirektor Schubert. Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Maurer. Verteidiger waren die Rechts
anwälte Herzfeld, Kettembeil und Juſtizrat Keil.
Als Geſchworene fungierten: Subdirektor Wilhelm Lotze hier,
Gutsbeſitzer Albert Pohle in Schlettau, Buchdruckereibeſitzer
Wilhelm Karras hier, Gutsbeſitzer Kurt Heinemann in
Schönnewitz, Gutsbeſitzer Franz Giebler in Großkugel, Guts
beſitzer Otto Rath in Neehauſen, Fabrikant Hermann Voll
mer hier, Kaufmann Arthur Piltz hier, Landwirt Richard
Rudloff in Ammendorf, Brauereidirektor Franz Debler in
Eisleben, Gutsbeſitzer Franz Buſſe in Dalena, Bankier Ernſt
Heilbrunn in Eisleben.

Zur Verhandlung kamen vr rſſachen. ſämtlich
a u

betreffend. Angeklagt waren zwei aus Ruſſiſch-Polen Zugewan
derte, der 29jährige Schmied Kaſimir Mos und der 28 jährige
Arbeiter Stanislaus Zichoski.

Schon oft haben ſich in den letzten Jahren die Halleſchen Ge
richte, meiſt Schöffengericht und Strafkammer, mitunter aber
auch das Schwurgericht, mit Straftaten zu beſchäftigen gehabt, die
von polniſchen Arbeitern an zugereiſten oder durchreiſenden Lands-
leuten verübt worden ſind. Die ſo wenig landsmänniſch geſinnten
Gauner pflegen ihren Opfern auf dem Bahnhofe aufzulauern und
ſich ihnen unter dem Vorgeben, ihnen Arbeitsgelegenheit verſchaffen
zu können, als Begleiter aufzudrängen. Jhr Zweck bei den ange
botenen Liebesdienſten iſt lediglich der, die vertrauensſeligen
Landsleute um ihr Geld und ihre ſonſtige Habe zu bringen, in
der Regel durch Liſt, zuweilen aber auch durch räuberiſche Gewalt.

Auch Mos drängte ſich am Nachmittag des 21. Januar d. J.
in einer Kaffeebude in der Nähe des Halleſchen Bahnhofes an
einen erſt 17jährigen Landsmann Peter Corczinski in ver-
brecheriſcher Abſicht heran. Er redete ihm vor, er arbeite in Bruck-
dorf und könne dort auch andern noch Arbeit verſchaffen. Cor-
zcinski ließ ſich bereden, gegen Abend mit ihm den Weg nach
Bruckdorf anzutreten. Unterwegs brach die Dunkelheit herein.
Jn der Nähe von Bruckdorf ſchlug Mos einen Seitenweg ein, blieb
dann plötzlich drohend vor dem jungen Landsmann ſtehen und
forderte ihn auf, ſein Geld herauszugeben. Als Corczinski das
entrüſtet verweigerte, packte ihn Mos am Halſe und würgte ihn.
Dann warf er ihn zu Boden, kniete ſich auf ihn und drohte:
„Wenn Du Dein Geld nicht gibſt, dann kommſt Du nicht von der
Stelle!“ Der Geängſtigte gab darauf ſein Portemonnaie heraus.
Mos entnahm dieſem alles bare Geld im beſcheidenen Betrage
von 5,50 Mk. und ſtellte dann großmütig das Portemonnaie zu
rück. Nach vollbrachter Heldentat entlief er. Am andern Tage
trieb er ſich jedoch ſchon wieder auf dem Halleſchen Bahnhofe
herum und wurde dort von dem gleichfalls nach Halle zurück
gekehrten Beraubten wiedererkannt. Corczinski rief ſchnell einen
Polizeibeamten herbei und ließ den ſo gemeingefährlichen Lands-
mann feſtnehmen.

Das Schwurgericht verurteilte Mos unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt wegen räuberiſcher Erpreſſung.

An demſelben 21. Januar hatte Mos außer der Beraubung
Corczinskis auch noch einen anderen räuberiſchen Ueberfall ge-
meinſam mit dem Arbeiter Stanislaus Zichoski ausgeführt.
Beide ſprachen am Vormittag auf dem Bahnhofe den aus Schleſien
zugereiſten polniſchen Arbeiter Joſef Mudlik an und verſprachen
ihm Arbeit an einem Chauſſeebau. Sie führten ihn über ver
ſchiedene Saalebrücken nach einem „Buſch“. Dort forderten ſie
ihm zunächſt ſeine Barſchaft im Betrage von 4 Mk. ab. Dieſe ge-
ringe Beute genügte ihnen aber nicht; Mos kehrte daher nach
kurzer Zeit zu dem Beraubten zurück und verlangte noch die
Taſchenuhr, widrigenfalls er ihn mit dem Meſſer totſtechen werde.
Der eine der Räuber, Zichoski, wagte ſich bereits am Abend des-
ſelben Tages wieder auf den Bahnhof zurück. Dort ſchlief er
gemächlich an einem Tiſche, als Mudlik ihn wiedererkannte und
ſofort feſtnehmen ließ.

Vor dem Schwurgericht beſtritten Mos und Zichoski hart-
näckig, an dieſem gegen Mudlik begangenen Raube Anteil ge
nommen zu haben; der Beraubte müſſe ſich in den Perſonen irren.
Mudlik iſt inzwiſchen nach Rußland zurückgekehrt. Jn der Vor
unterſuchung hat er aber Mos wie Zichoski mit aller Beſtimmtheit
als die Täter bezeichnet und jeden Jrrtum für ausgeſchloſſen
erklärt.

Zichoski ſoll ferner noch an einem Raube teilgenommen haben,
der Ende Dezember oder Anfang Januar an dem polniſchen Ar-
beiter Anton Budneczik von mehreren Landsleuten in einem
Walde in der Nähe von Burgſtedt bei Apolda verübt wurde. Nach
den Angaben, die der inzwiſchen ebenfalls nach Rußland heimge-
kehrte Budneczik vor dem Unterſuchungsrichter gemacht hat, wurde
er auf dem Halleſchen Bahnhofe von mehreren Landsleuten,
unter denen ſich auch Zichoski befunden haben ſoll, freundlichſt
angeſprochen. Nach allerlei Geſprächen über günſtige Arbeits
gelegenheiten wurde er von den „liebenswürdigen Kollegen“ auf
gefordert, mit ihnen nach Thüringen zu fahren, da dort leicht
Arbeit zu haben ſei. Jn Apolda ſtieg die Reiſegeſellſchaft aus
und wanderte nach Burgſtedt. Jn einem nahen Walde ver
wandelten ſich plötzlich die bis dahin ſo freundlichen Mienen der
Begleiter Budnecziks in ſehr drohende. Stürmiſch verlangte man
Geld von ihm und verſetzte ihm auf ſeine Weigerung zwei „ge
waltige“ Fußtritte, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Zichoski hielt ihn
dann am Halſe feſt, während die übrigen ihn um ſeine in 4 Mk.
beſtehende Barſchaft. und alle ſeine Wertſachen beraubten.
Zichoski will auch an dieſem Raube keinerlei Anteil haben.

Die Geſchworenen hielten in den beiden letzten Raubfällen die
Schuld des Zichoski ſowie des Mos nicht für hinreichend erwieſen
und verneinten daher die auf dieſe Straftaten bezüglichen Schuld-
fragen. Es mußte infolgedeſſen Freiſprechung erfolgen,
Suens alſo Zichoski das Glück hatte, überhaupt ſtraffrei auszu
gehen.

e e
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend die Enteignung von Grundeigentum.
Zum Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtücke Große

Ulrichſtraße Nr. 7 in Halle a. S. fluchtlinienmäßig zur Straße ent
fallenden Landes hat der e eie in Halle a. S. den Antrag auf
Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der Sleeiggng geſtellt.

Dem Verfahren unterliegt folgender Grundſtücksteil der Ge-
markung Halle a. S.: 25 qw, Kartenblatt Parzelle z

zu Gr. Ulrichſtraße, Gebäudefläche, von dem Grundſtück Kartenblatt

16

issoParzelle Große Ulrichſtraße 7, Hofraum, eingetragen im
Grundbuche von Halle a. S. Band 163, Blatt Nr. 5734 (früherBand 1 Blatt Nr. 9) auf den Namen des Klempnermeiſters Gottiod

Richard Kegel in Halle a. S.
Zur Abſchätzung des Wertes dieſes Grundſtücksteiles und zur

Verhandlung mit den beraume ich Termin auf
Dienstag, den 26. April 1910, nachm. 3 Uhr

an Ort und Stelle an und fordere alle an der Sache Beteiligten 19
hierdurch auf, ihre re in dieſem Termine wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben der Beteiligten wird ohne deren Zutun die
Entſchädigung eſek und wegen deren Auszahlung oder Hinter
legung das Erforderliche verfügt werden.

Merſeburg, den 12. April 1910.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs Präſidenten.

Engelbrecht, Regierungs-Aſſeſſor.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Halle a. S., den 18. April 1910. Der Magiſtrat.

EichenNutzholz Verſteigerung
in der Mansfeldſchen Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode.

Montag, den 9. Mai er. von vormittags /410 u ab
ſoll im Gaſthofe des Herrn Weldling zu Bräunrode wach
genanntes Nutzholz öffentlich meiſtbietend verſteigert werden Eichen
Starkholz, 116 Stück, 229 ebw, à 30 bis 55 Mk. Werttaxe; Eichen
Zopfenden, 68 Stück, 67 ebm, à 20 bis 27 Mk. r Jung-
eichen für Wagenbauerei, 171 Stück, 45 ebm, a 20 bis 30 Mk. Wert
taxe; Jungeichen, 247 Stück, 30 ebm, à 12 bis 18 Mk. Werttaxe;
EichenStaketſäulen, 233 Stück, 26 ebw, à 12 bis 18 Mk. Werttaxe;
EichenNutzKluftholz für Böttcher, 16 rm JungeichenRundholz
für Stellmacher, 2,4 m lang, 37 rw, à 5 bis 7 Mk. 33 Stück
Birken, 5 ebw 10 Stück BirkenStangen. Die ſpeziellen Nummer-und Losverzeichniſſe, welche die For ſchreiberet vom 3. Mai er. ab

unentgeltlich verabfolgt, weiſen die Lagerung des Materials na
dasſelbe tun die Herren Forſtbeamten, welche auch auf Wunſ
Führer ſtellen. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Bis 1. Juli er. muß des Kaufpreiſes als
Angeld, bis 1. Dezember er. Vollzahlung, bis 31. Dezember cr.
Abfuhre bewirkt werden. Die Birken und BirkenStangen ſind bis1. Juni er. bunt zu machen. Die an ſtgüton für Beſtchgun 4
Hettſtedt oder bei Benutzung der elektriſchen Kleinbahn, Leimbach,
beide 7 km von dem Schlagort. [1979

Bräunrode bei Hettſtedt, Südharz, den 18. April 1910.
Der Forſtmeiſter. DeeKoe.

Zur Bebauung geeignetes

jj 15 000 ßGrunadstielz- Erbüwis gelegen vktute 4
e.verkaufen. Off. unt. B. F. 1049 an Rudolt Mogse, Ha

verein, eigener Genoſſen

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 55
betr. den Beamten-Wohnungs-

ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., iſt heute ein

worden, daß Emil
tammer und Moritz Dietzel

aus dem Vorſtand ausgeſchieden
und an ihre Stelle Max Brieſe
Zeiſter und Karl Sorger in den
Vorſtand gewählt ſind.

Halle a. S., den 12. April 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Am heutigen Tage iſt in unſer
Handelsregiſter A Nr. 2129 die
offene Handelsgeſellſchaft Gebr.
Kohlmann mit dem h zu
an a. S. und als perſönlich

Geſellſchafter der Tech
niker Paul Kohlmann und der
Kaufmann Karl Kohlmann in
Büſchdorf eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 1. April

10 begonnen. wHalle a. S., den 13. April 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Am heutigen Tage iſt in unſer
Handelsregiſter A unter Nr. 2130
die offene Handels Geſellſchaft
„Heureka, Bureau für moderne
Rekiame“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als perſönlich
haftende Geſellſchafter Apotheker
Hubert Bernhardt und Kauf-
mann Adolf Vornewald in
Halle a. S. eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 1. März
1910 begonnen.

Halle a. S., den 14. April 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 2125 iſt heute bei der hieſigen
Zweigniederlaſſung der Firma
Deutſche Verſicherung gegen
Ungeziefer Anton Springer in
Karlsruhe eingetragen worden,
daß die hieſige Zweigniederlaſſung
zur Hauptniederlaſſung erhoben
worden iſt, die Firma jetzt
Deutſche Verſicherung gegen
Ungeziefer Anton Springer
Nachf. Franz Glaner lautet und

nhaber der Kaufmann Franz
laner in Halle a. S. iſt.
Halle a. S., den 13. April 1910.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die hochherrſchaftl. Villa des Herrn hutehdarn, Alte Promenade 19 n. 20,
gegenüb. d. Univerſität, durch mich z. v. Reflekt. erh. Ausk. u. K. O. 932 an Gründler, Leipzigerſtr. 66.

Schöner Herrſchaftsſtt! Große Zukunft!

Verk. m. Stadt-Gut, 85 ſächſ. Acker, in ſchöner Stadt von
40 000 Einwohnern, wo alle höheren Schulen da ſind, alles in 1 Plan
direkt in der Stadt, Bebauungsplan aufgeſtellt, 43 fertiges Bauland,
für billigen Preis, nehme außer
6 Zinshaus oder Landgut an.
Rudolf Mosse, Chemnitz.

Barzahlung gute Hypothek
äheres unter L. J. 5483 an

Fernſpr.
Sangerhauſen.

46.

[6920

W Sonnabend, den 23. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl [7160
belg. Arbeitspferde.

Wilhelm Stock

III
Provinz Sachsen.

[7163

Der freihändige Verkauf von

ca. 90 fleischreichen

Nerino-Böcken,

darunter 35 hornloſen, beginnt

am 10. Mai 12 Uhr.

Wagen auf Anmeldung Station Hundisburg oder Neuhaldensleben.

J. v. Nathusius. Ad. Heyne, Züchter.

reisw. aus

Edle Rappſtute,
Mecklenburger, 5jähr., zu Arbeits
und Zuchtzwecken, da pflaſtermüde,

Privathand zu verk.
äheres Geiſtſtraße 22, II I.

Mein in m re8 n beſter Ge-Grundſtüch ſchäftslage mit

en Lagerräumen, über

c dFatritobeteieb, La Elektrigient

vorh., bin ich willens zu ver

x

jäh

kaufen. Gefl. Anfragen u. Z. m. 625in der ä Ztg. edergufegen.

t thles
guren WX er n n a. D.

Ritter utsverWeiädliech' ſche
waltung Querfurt, Bez. e S.

chafböcke,
echte Rambonillets
iſchmerino), ſowie

xfordſhiredowns
ollbeſatz,

velreeure Halbblutſtute,
elegantes, gängiges Reitpferd,
165 em, 750 Mk., zu verk. Off. u.
Z. h. 621 an die Exp. d. Ztg. erb.

ferde zum Schlachten
auft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Saatkartoffeln,
100 Ztr. Jnduſtrie u. 100 Ztr. Sas,
à Ztr. 2 Mark, hat abzugeben
H. Henzst, Schwoitſch b. Gröbers,.

Kleeheun, Hafer „Gerſten u.
Weizenſtroh, garantiert trocken,

abzugeben Karl Weber,
immritz bei Wettin

ter Bahnſtat., 400 Mrg.Rittergut, gut. Feld direkt am

Gute, gute Gebäude, volles lebendes

und totes Jnventar, iſt ſofort mit
70000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
d. Wilhelm Bauer, Naumburg a. S.,
Große Georgenſtraße 29. [7181

Hochherrſchaftl. Rittergut,

beſter Boden, Provinz Sachſen,
630 Morgen, ſofort ſehr preiswert
zu verkaufen. Offerten unter
Z. I. 624 an die Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehranlauer hKalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
00096099000000860
Mehrere in Collenbeyer Flur
gelegene i e ſ en
verpachtet auf ein od. mehrere 5
Jahre Rittergut Skopau s

bei Merſeburg.

Einige Fuhren Grummet,
gut geerntet, gut in Farbe u. gutes
Pferdefutter, hat noch abzugeben
A. Schönſeld, Gut Zſcherne
bei Paupitzſch. (1961
Rohe Erträge

gibt mein
Runkelsamen,

erſte Edendorfer Originalabſagt

gelbe Riesen-Walzen,
off. gegen Nachnahme.

10 kg Mk. 24. 25 kg Mk. 56.2550 kg 110.- 100 kg. 200.
br. mit Sack ab hier. B. Voigt,
Gut Günſtedt b. Weißenſee, Thür.

Topinambur
zur Saat zum Preiſe von 2,50 Mk.,

pro 50 kg inkl. Sack gibt ab
C. Rödger in Sangerhauſen.

krat

tag
Kreiſ
folge

von
und
Stim
Mehr
verſtä

Spru
wir
der d
Stim
dies
deute
der he

der V
Situo
ring
her
untée
daß
ſein
Wie
Reichs

unſere
Situa
immer
wir a
zukäm
zu die
wält
tag s
der D
bewirk
Situa
unſere
Unged
ehe ſie

prob
eine
kein

K

Seite
Straß
führt
dieſe
das P
es nie
Wir w
mende

wir v
lagen
ſich ni
was ſ
Nicht
tation
Reichs
wir
dem
in die
deswe
duld z
unſere
verſchi

A

wieder

nung

vorgele
zwiſche
dann
vorlage
Dieſe
weſent
wurfe,

W
beziehe

1

e

e

kaſſen

im Zu
genomt
Schiede

2
geſetzes

woduro
gegenü


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 183.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 






